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1893 bekam ein polizeilicher Sendbote des franzöfifchen cher O noch gemeldet: 
Miniſteriums Herrn Aron in Venedig zu ſehen. Er hieß 
Dupas und war Generalſekretär des Ehefs der Landes⸗ 


Aus amtlicher türkiſcher Quelle wird noch gemeldet: 
Armeniſche Aufſtändiſche in einer Stärke von über 
800 Mann überfielen den Bezirk Enderin, ſteckten das 


et 1 ! wird der „Geſellige“ von allen Poſt⸗ 
äbig. ir ämtern für den Monat Dezember 
Bald» * 


geliefert, frei in's Haus für 75 Pf. 


uſſee n az polizei. Merkwürdigerweiſe aber hatte er nicht den Auftrag, Regierungspalais und muſelmänniſche Wohnhäufer in Brand 
i ai ee e und von den | Aron zu verhaften, ſondern ſollte mit ihm nur über dle und nahmen muhamedaniſche Familien, Wage nicht flüchten 
deen hikautveienben ip R ird de 5 5 Herausgabe ſeiner Gebeimpapiere verhandeln, die übrigens | konnten, gefangen. Die Ortſchaft Kuther im Vilajet 
2.— Theil f P gewiß nicht zur Verfo gung der Schuldigen gedient hätte, | Maraſch wurde gleichfalls von denſelben Aufrührern über⸗ 
| Japp frei nachgeliefert, wenn fie denſelben — am einfachiten | u: ſonſt wäre es doch einfacher geweſen, den Flüchtling fallen, welche 10 Wohnhäuſer ſammt allem darin befind« 
ld. re Boftfarte — bon uns ie —— mitſammt ſeinem Notizbuch einzuſtecken, ſondern wahr⸗ lichen Mobiliar verbrannten. g 
Reſt⸗ a * 8 . ſcheinlich nur dazu beſtimmt war, die noch in der Kammer Kurden griffen zuerſt einen Theil der Stadt Kharpu 
it ges N Expedition des Geſelligen. befindlichen Deputirten, beſtochenen Deputirten, die fogen. | (in der aſiatiſchen Türkei) an, wurden aber dort zurück⸗ 
orgen — . Cipjeauards, durch Angſt vor der iich feln dem Minifterium | geſchlagen. Voller Wuth über dieſe Niederlage griffen ſie 
h et ninſchau. gefügig zu machen. Aron, der ſich ſeines einzigen Macht⸗ ee einen anderen Theil der Stadt an, in welchem ſich die 
ek, Dem eutſchen Reichs tage wirk in feiner nächſten Tag mittels nicht begeben wollte, ſchlug das Geſuch der Obrig⸗]amerikaniſche Miſſion befindet. Sie eroberten dieſen Theil, 
RE 41 Nenderun 9 7 ee Geſes lber die Ers keit ab, inden er erklärte, als „Ehrenmaun“ werde er ſeine plünderten denſelben, ſteckten ihn und acht Gebäude der 
285 3 d Wirthf chaf tas dene enſchaf ten von 1889 gu. Geſchäftsgenoſſen nimmermehr preisgeben. Dupas fuhr | amerikaniſchen Miſſion in Brand. Mehrere hundert Menſchen 
gehen. Es wird angeblich hierdurch beabſichtigt, diej cen unverrichteter Sachr nach Paris zurück nachdem er pfiffiger ollen in Kharput getödtet worden ſein. In Folge dieſer 
ungen ; Es wird augeblich hierdurch beabſichtigt, diejenigen] Weife jedoch noch ein photographiſches Momentbild Vorgänge wird ein ame rikaniſches Geſchwader in 
be bei Genoſſeuſchaften, die offene Ladengeſchäfte unterhalten, einer ; and j j 
£ ſchärferen Kontrolle zu unterwerfen ſowie einige Er⸗ eundichef lägen Grech diba en auf 50 nn Mort 5 che gen öl auf d d lle V 
geit e 5 ‚ jr | 1 * uſamm dem Markusplatze u Hinblick auf dieſe Zuſtände machen alle Verſicherungen 
eſter W e ee en wegen Tauben fütterten. Diefes Lichtbild enthüllt eine Schatten- | des Sultans 8 „= ein Fa an een 
en 0 Am e Dienſiag t N 3 ee n Ale ſeite der franzöſiſchen Politik: Dupas ſelber hat es ſpäter] Miniſterpräſidenten Lord Salisbury), daß er die zugeſagten 
Präſtdialvorla 8 (d. h. vom Bundes ſtaak — Pie in einer Broſchüre veröffentlicht, in welcher er ſeine Sendung | „Reformen“ in der Türkei durchführen werde, wenig Eindruck. 
muh! ehend) dem undesrath eingereicht worden, nachdem die eee ee E a, Ss DD Tan der Be 
f rhebungen dazu im Deutſchen Reiche von der Reichs⸗ gierung zu rä eu, die ihm das gewünschte Awancement * — 
il, vegierung zu Ende gefühnt ,, Wars | wieder sefehen haben. Das Miulferiun Danach ck re Kup eee 
IE lage wird, wie verlautet, vorgeſchlagen werden, die Aus⸗ ſetzt ſich durch Aron's Verhaftung in den Ruf rieſiger Ehr⸗ — Der Kaiſer wird am 25. November beim Amtsrath 
ieſen be unter gleichzeitiger Kontingentirung lichkeit und ſtellt ſich zugleich in vortheilhaften Gegenjay | von Dietze in nn (Provinz Sachſen) und am 28, 
er Zucker produktion auf 4 Mk. zu erhöhen. Die zu ſeinen Vorgängern. Ob es den „Panamiſten“ wirkli 


November bei dem Schloßhauptmann v. Alvensleben in 


ıt Kontingentirung der Zuckerproduktion fol in der Weiſe in Neugattersleben zur Jagd erwartet. 


ge genommen fein, daß zur Berechnung des Kontingents i gende geben ail "bleibt ndeſſen abzuwarten, ne 
1 


iſt Aron noch nicht von England ausgeliefert. Eine audere 


1 ö . — Die in Berlin tagende Konferenz zur Vorberathun 
itfernt, die in den letzten fünf Jahren zur Verarbeitung gelangte | Frage ift, ob er dor Gericht etwas ausſagt. Vielleicht geht | der Erbauung des Mittellandkanals tente ar 
ondirt, Nübenmenge zu grunde gelegt werden ſoll, wobei die beiden | es ihm, wie dem Senator Magnier, der im gleichen Falle] Dienftag in lebhafter Debatte die Frage der wirthſchaftlichen 
inirten Jahre, welche die geringite und die höchſte Produktions⸗ die Sprache verlor Bedeutung des Kanals. Die Baukoſten ſind auf 220 Milli 
. 10 Betracht bleiben Zur 11 je verlor. ; \ - 9 nals. Die 0 ind auf 220 Millionen 
benden babe aufweiſen, außer Betra eiben. In Zukuuft ſteigt Der frauzöſiſche Kriegsminiſter Cavaignac iſt auch am] Mark veraufchlagt, wovon der Staat 639% übernehmen 
gärter as Geſamumtkontingent, entſprechend dem wachſenden Ver⸗[ Reinigungs werke“, Er hat an ſämmtliche Korps⸗ will. Für die übrigen 37% ſollen die intereſſirten Provinzen 
2 be brauch an ider im Dune: derart, daß für jede 100000 | kommandanten einen ſcharfen Erlaß wegen der im Armee⸗ die Zinsgarantieübernehmen, indem ſie ihrerſeits dieſen Antheil 
lle Zentuer ri fear 50000 Zeutuer dem urjprünglichen | perwaltungsdienft vorgekommenen Unterſchleife gerichtet. auf die Kreiſe, Gemeinden und ſonſtigen Verbände vers 
‚NEN, Kontingent hinzutreten, Die ganze Maßregel ſoll allerdings] Generalintendant Baratier ift von Cavaignac zur Dispo⸗ theilen. Auch die Betriebs⸗ und Unterhaltungskoſten follen 
nterun uur als ein Kampfmittel gedacht ſein, um anf die mit ſition geſtellt worden. Baratier hatte einen Verwaltungs⸗ | von den betreffenden Provinzen garantirt werden. Die 
8 Oesterreich Ungarn und Frankreich geführten Ver⸗ offizier beſtraft, weil dieſer feinen — ſpäter beſtraften — Konferenz wurde am Dienſtag geſchloſſen. 
eld Opr: haudlungen. über die internationale Abſchaffung der Vorgeſetzten in angeblich disziplinwidriger Weiſe zur An⸗ — Bei der Feierlichkeit, mit welcher kürzlich der neue 
Zuckerprämien einen Druck auszuüben. Da wir mit Oeſter⸗ zeige gebracht hatte. Der jetzige Kriegsminiſter Cavaignac Hauptbahnhof in Altona eröffnet worden iſt, hat der 
ut reich⸗Ungarn im. Weſentlichen einig ſind, ſo richtet ſich die hatte ſeinerzeit vor etwa vier Jahren als Berich terſtatter | Verkehrsminiſter Thielen eine Tiſchrede gehalten, die be eichnend 
Spitze der angekündigten Novelle hauptſächlich gegen Frank⸗ für das Militärbudget dieſen Vorfall in ſchärffter Weiſe | it für die Auffaffung, die der oberſte Leiter unſeres Verkehrs⸗ 
a. 1800 reich, wo allerdings ein ſtarker Widerſtand gegen die Be⸗ gerügt und hielt es deshalb, wie es ſcheint, für eine feiner | weſens von feinem hohen Beruf hat. Der Minister ſagte u. a. 
600 M. ſeitigung des Prämienſyſtems beſteht. Noch iſt nicht be⸗ erſten Pflichten, Baratier zu entfernen. aukuüpfend an eine voraufgegangene Lobrede des Verkehrsweſens: 
1 70000 kannt geworden, was die franzöſiſche Regierung auf die Die Stellun, des von den Nuffenfeften her bekaunt Für den Verkehr iſt nichts ſo förderſam als die Kritik. Was 
wunder⸗ Vorſchläge geantwortet hat, die von Wien aus im Einver⸗ ) g d u 3 rannten ſollte auch wohl aus der Eiſenbahn Verwaltung werden, wenn 
See am , 5 a 5 b Admiral Ger vais wird infolge der Schiffsunfälle im jeder ſie loben wollte. Da würde man bald glauben, man könnte 
rde, 80 nehmen mit Berlin nach Paris gerichtet worden ſind. Nur G 5 15 15 4 eg \ : 
' f g em olfe von Hyeres für „erſchüttert“ gehalten. Dort waren, | alles am beiten, und keine Verwaltung hat es jo nothwendig wie 
e preis- audeutungsweiſe hatte davon verlautet, daß der frauzöſiſche wie vielleicht noch bekaunt ſein wird, nicht weniger als] die Eiſenbahnverwaltung, wachſam und ſtets munter zu ſein 
55 Handelsminiſter vonden Zuckerintereſſenten ermuthigt worden drei der rößten fran öſiſchen Panzerſchiffe auf 285 e- Der Fortſchritt muß ſtets auf ihrer Fahne geſchrieben ſtehen. 
urch die ſei, die Verhandlungen hinſchleppend zu führen, und das laufen An mit N Mühe find fie wieder flott 55 Dieſer iſt Niemand nöthiger als den Verkehrsanſtalten. Der 
eten. Preßorgan der franzöſiſchen Zuckerinduſtrie erklärt unbe⸗ act rd Admral Gervais een erklärt den Unfall heutige Tag zeigt uns große Fortſchritte, aber in der Zukunft 
2 ſonnenerweiſe, die Prämien würden beſtehen bleiben. In⸗ d ch die Mangelhaftigkeit der Seekarten, di ; liegen noch Berge von Aufgaben, bei deren Beſeitigung die Opfer⸗ 
wiſchen iſt nun zwar in Paris ein Miniſterwechſel einge⸗ durch die Mangelhaftigkeit der Seekarten, die au jener | willigteit der beiden Nachbarſtaaten Hamburg und Preußen 
tür zwiſch 3 ; 1 ch ger Stelle 12 Meter Tiefe verzeichneten, während nur 7 Meter i i Bedi i i i 
| kreten, aber es ſcheint nicht, als ob die Regierung auf 128 i zeichneten, wah . , betheiligt iſt. Dem Bedürfniß unſerer Zeit muß Genilge 
be auter diefem Gebiete entgegenkommender fein möchte. Ja, es Daſſer vorhanden jeien. Aber die radikale Preſſe, die jet | geichehen. Die Anlagen müſſen unſerer Zeit angemefien fein, 
bältniſſe bleibt nach der Vorlage, welche dem Bundesrath zugegangen Fier a der Feste ld F nn e eee ee e die Deneuve 
gel Er iſt, kaum ein anderer Schluß übrig, als daß die französiche Wlirde die Marſeillaiſe bei 1 Ruſſen anzuhören, was nicht banen, fie hat es auch hier nicht gethan, zumal wo die 
I Regierung die angebotene Vereinbarung entweder ſchon ab⸗ einem Admiral als Verdienſt anzurechnen de aber die] Mittel des Staates zu nothwendigeren Sachen erforderlich find, 
hle gelehnt hat oder zweifellos ablehnen wird. Es muß aber franzöſiſchen Panzerſchiffe habe ee khan mehrere Male in] dann auch weil Hochbauten nicht für die Ewigkeit gebaut werden. 
auch damit geredjnet werben, daß die hohe Musfuhrpränie in seichte Gewäſſer geführt I — Major von Kalckreuth vom Iufanterie-Regiment 
n erde von 4 Mark franzöſeſcherſeits noch erheblich übertrumpft | & 5 45 5 1 . Nr. 63 hat eine Verbeſſe rung an unſerem Infanterie» 
0 Reder wird. Wie ak Pariſer Blätter von dieſem Mittwoch melden, Gewehr erfunden. Danach kommt der Abzug unterhalb des 
„Mk. bei Mehr als die wirthſchaftlichen Fragen intereſſirt augen- ſoll demnächſt ein neues ruſſiſches Geſchwader nach] Gewehrs in Wegfall und wird durch einen ſeitwärts am Hülſen⸗ 
r günſtig blicklich in Frankreich die Verhaftung des Herrn Emile | Frankreich kommen. Das Geſchwader werde von Kron⸗ kreuztheil angebrachten Drucktnopf erſetzt. Dieſe Erfindung 
er Arton, des Mannes mit den Notizbüchern, in denen die] ſtadt auslaufen, zunächſt ſich nach Plymouth begeben und | bewirkt eine bedeutend größere Sicherheit im Zielen und ein er⸗ 


heblich leichteres Abdrücken des Gewehrs. Der Erfinder hat ein 
Modellgewehr der Gewehr-Prüfungskommiſſion in Ruhleben 
eingeſandt. 5 

— Zum Chefredakteur der „Kreuzztg.“ ſoll, wle die 
„Magd. Ztg.“ erfährt, nun doch das Mitglied des Herrenhauſes 
Graf Klinckowſtröm vom geſchäfiskührenden Ausſchuß des 
Blattes gewählt worden ſein. Er wird aus perſönlichen Rück⸗ 
ſichten ſein neues Amt erſt am 1. April nächſten Jahres antreten. 
Bis dahin wird Prof. Kropatſcheck die Leitung des Blattes be⸗ 


dann nach Breſt in See gehen. 

Der von London kommende englifche Botſchafter in 
Konſtantinopel Sir Philipp Currie iſt am Dienſtag in 
Paris eingetroffen. Currie hatte mit dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Baron Mohrenheim und dem franzöſiſchen Miniſter 
des Aeußern Verthelot eine längere Unterredung, am 
Mittwoch reiſte Sir Currie nach Konſtantinopel weiter. 


Der ruſſiſche Botſchaft er in Konſtantinopel hat 


— Namen der beim Panamaſchwindel beſtochenen Abgeordneten 

ſtehen ſollen. In der franzöſiſchen Deputirtenkam mer 
| 22 fragte der Abg. Dufaur, ob die Verhaftung blos ein glück⸗ 
N licher Zufall, oder ob ſie einer Neubelebung polizeilicher 
ähe des Thätigkeit zu verdanken ſei (Heiterkeit). Wenn letzteres der 
gelegene Fall, ſo ſei es wünſchcaswerth, daß die angebliche Krank⸗ 
urch ihre heit eines anderen Abweſenden (des Panamagauners 
ung von Cornelius Hertz in England) unterſucht werde (Beifall). 
kaufen. Miniſterpräſident Bourgeois wurde auf der Tribüne von 


k an den armeniſchen Patriarchen auf die Bitte um Schutz] halten, um dann in feine frühere Stellung wieder zurück⸗ 
SEI rechts mit dem Zuruf begrüßt: Weshalb haben Sie ihn | ein Schreiben gerichtet, worin es heißt: Die Armenier zutreten. { 4 > 
nicht eher eingefangen? Bourgevis erwiderte darauf: Bor | Konftantinopels find genügend beruhigt, ihnen droht keine — Ein „evangeliſcher Troſtbund kat ſich, wie die 

6 E vier Tagen bekamen wir die Nachricht, daß Arton in | Gefahr. Aber in den Provinzen finden bedauerliche Kon⸗ fag aller wiſſen eee, e 
London ſei. Wir gaben die nöthigen Befehle. Alles ging flitte ſtatt, welche leider in den meiſten Fällen von] faſt aller preußiſchen Generalſuperintendenten, Konfiftorial- 


präſidenten und anderer Spitzen von der kirchlichen Rechten. 
Auch der Kultusminiſter Dr. Bo ſſe iſt dabei. Dieſer ſog. 
„Troſtbund“ full den gut gemeinten Zweck haben, im Bereiche 
eg preußiſcher . dafür Sorge zu tragen, 
daß bei Todesfällen den Hinterbliebenen geiſtliche Troſt⸗ 
ſchriften ohne Entgelt zugänglich gemacht werden! Durch 
dieſes Mittel glaubt man, dem kirchlichen Leben aufzuhelfen. 


Armeniern, die von den Revolutions Komitee's auf⸗ 
geſtachelt ſind, hervorgerufen worden; das Reſultat iſt 
dann fürchterliche Rache von Seiten der Türken. Der 
Sultan hat den von den drei Mächten vorgeſchlagenen Re⸗ 
formentwurf genehmigt und es finden Vorbereitungen ſtatt 
zur 3 desſelben. Hierfür iſt aber nöthig, daß 


Franen ganz natürlich zu. Betreffs Hertz wünſche das Miniſterlum 
nerſtraße nichts ſehnlicher, als daß er mit demſelben Schiff wie 
y Willens Arton komme. a 

n. Lage- Es giebt eine ganze Anzahl franzöſiſcher Volksvertreter, 
ei Herrn die das ſehnlich nicht wünſchen, denn ſowohl Arton wie 


7 Hertz können Enthüllungen machen, die den beſtochenen 


JI 1910], Deputirten ſehr unangenehm fein werden. Vorläufig be⸗ die Leiter des Volkes dasſelbe bereden, von revolutionären — Die Große Berliner Kunſtausſtellung hat einen 
wirkte die Verhaftung Artons, daß das franzöjiiche | Verfuchen abzuſtehen, vergebliche Hoffnungen auf eine aug- Ueberſchuß von mehr als 100 000 Me. ergeben. 
ch. Miniſterium ein großes Vertrauenspotum mit A21 ländiſche Einmiſchung aufzugeben. — Vom Kgl. Hauptgeſtüt Graditz ſind am 15. November 


dmühlen⸗ gegen 52 Stimmen eingeheimſt hat. Zu den Stimmen der 
id vom 1. Mehrheit haben offenbar viele Deputirte beigeſteuert, denen 
zu pachten. der Wunſch nach „Klarheit“ in der Sache ganz und gar 
1 nicht eruſt iſt. 
hatt oder Jede ſranzöſiſche Regierung (ſeit drei Jahren) wußte, 
mit Mehl⸗ bo ſich Monſieur Aron — fo hieß der Mann urſprünglich — 
ngen werd. der wegen betrügeriſchen Bankbruches und anderer Ver⸗ 
ch die Erb. gehen zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurtheilt war, befand, 
Die Jagd der Polizei war nur „formell“. Im Frühjahr 


21 Vollblutpferde für 62660 Mark, alſo 1 Pferd durch⸗ 
schnittlich für 2983,80 Mk. und 3 als unbrauchbar ausrangirte 
Halbblutpferde für 1170 Mk. meiſtbietend verkauft worden. 

In Meckleuburg⸗Schwerin nahm der Landtag eine 
Vorlage über die Vermehrung des mittleren und kleinen 
Grundbeſitzes in Mecklenburg mit 74 gegen 11 Stimmen an. 

Deſterreich ungarn. Der Zuſtaud des früheren 
Miniſters Graf Taaffe iſt ſehr ernſt, die Herzſchwäche 
nimmt zu. 


Der Sultan iſt in großer Aufregung über die Lage 
in Anatolien. Neulich verweilte er eine ganze Nacht 
hindurch an dem telegraphiſchen Apparat im Rildiz⸗Kiosk, 
indem er perſönlich die Befehle an die Valis in den Pro⸗ 
vinzen zur Wiederherſtellung der Ordnung gab. Der Mangel 
genügender Kraft, um der Bewegung bei den Kurden Ein⸗ 
halt zu thun, wird ſchwer gefühlt. Als einzige Hoffnung 
erſcheint, daß das Herannahen des Winters den Aufſtänden 
mit Gewalt Einhalt thun wird. 


Die Beſitzer der Schiffswerften in den 
nordengliſchen Hafenſtädten ſollen geſonnen fein, ſich 
ihren Kollegen in Belfaſt anzuſchließen. Die Lage in 
Belfaſt verſchlimmert ſich mit jedem Tage. Ein Ausgleich 
dürfte kaum vor dem Jaunar zu Stande kommen. 

Der türkiſche Botſchafter in London Ruſtem Paſcha 
iſt Mittwoch früh 3 Uhr geſtorben. 

Frankreich hat den Vorzug, das erſte Land zu ſein, 
das einem amtlichen Marine⸗Barden beſitzt. Seit 
längerer Zeit ſchon macht ein Mann mit dem bretoniſchen 
Dichternamen Jan Nibor leigentlich Robin) durch ſeine 
ausſchließlich das Leben des Matroſen in der Matroſen⸗ 
% rache befingenden Lieder, die er unter Umſtänden auch 
elbſt vorträgt, Aufſehen. In Toulon während der Ruſſen⸗ 
feſte kam Nibor auch au Bord eines franzöſiſchen Panzer⸗ 
ſchiffs, wo er mit ſeinen Liedern die Matroſen begeiſtert. 
Der Marineminiſter Lockroy hat min kürzlich den Ein⸗ 
fall gehabt, Jan Nibor amtlich zu beauftragen, nach den 
Kriegshäfen zu reiſen und auf den ankernden, namentlich 
aber den in Dienſt geſtellten oder von weiter Fahrt heim⸗ 
gekehrten Schiffen ſeine Lieder vorzutragen, um die Matroſen 
anufzum untern und zu erfreuen. Es iſt das erſte Mal 
in der neneren Geſchichte, daß eine europäiſche Kriegs⸗ 
macht die Stelle eines amtlichen Barden ſchafft, wie ihn 
im Alterthum und frühen Mittelalter die großen Heer⸗ 
Könige und Volksheere zu haben pflegten. Die Frommen 
im Lande finden die Neuerung anſtößig. Nach ihnen hat 
— die Erbauung und geiſtige Weckung der Matroſen bloß 

er Schiffsgeiſtliche zu ſorgen. Der Freimaurer Herr 
Lockroy aber glanbt, daß neben dem Prediger an Bord 
auch für den Sänger Platz iſt. 

Aus Bangkok wird gemeldet, daß neun menternde 
Matroſen des franzöſiſchen Kanouenboots „Vipere“ einen 
Konſtabler der engliſchen Geſandtſchaft angegriffen und ihn 
5 am Kopf verletzt haben. Die Matroſen wurden 
schließlich überwältigt und in Feſſeln gelegt. 

Der Kardinal Lucien Bonaparte iſt Dienstag Nach⸗ 
mittag in Rom infolge eines Schlaganfalles geſtorbe n. 

Rußland. Die erſte Depeſche über die Geburt der 
Großfürſtin hat der Zar an Kaiſer Wilhelm, ſowie 
an den in Potsdam weilenden Großfürſten Wladimir 
abgeſandt. 

Die Petersburger Stadtverordnetenverſammlung beſchloß, 
zum Gedächtniß der Geburt der Großfürſtin Olga ein 
Arbeitshans zu gründen, das vom Arbeitshauskuratorium 
der Kaiſerin Alexandra verwaltet werden ſoll. 

Als Tag der Krönung iſt nunmehr der 12. Mai 

25. Mai neuen Stils) endgiltig feſtgeſetzt. 

Ju den letzten Tagen haben in ganz Rußland große 
Uneberſchwemmungen ungeheure Verheerungen angerichtet. 
Eine große Anzahl Perſonen iſt ums Leben gekommen. 
Der Schaden rechnet nach Millionen. 


England. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. November. 

— Die Weichſel, die am Dienstag einen Waſſerſtand 
von 0,98 Meter hatte, war geſtern auf 1,58 Meter geftiegen:. 
zu früh zeigte der Pegel 1,56 Meter; ſeitdem ijt das 

ſſer auf 1,42 Meter (Nachmittags um 3 Uhr) gefallen. 

— [Weſtpreußiſche Gewerbe ⸗Ausſtellung in 
Graudenz 1896.] Die Kommiſſion zum Verkehr mit den 
Ausſtellern hielt geſtern Abend im Tivoli eine Sitzung ab. 
Der Vorſitzende Herr R. Scheffler theilte mit, daß, noch 
bevor die Aufrufe in den Zeitungen veröffentlicht waren, 
ſchon 85 Anmeldungen eingelaufen ſind, und zwar nicht 
nur aus Weſtpreußen, ſondern auch aus den Provinzen 
Oſtpreußen, Poſen, Schleſien, Brandenburg, Sachſen und 
dem Königreich Sachſen. Ausſtellungsbedingungen und 
Anmeldeſcheine ſind ſchon in großer Zahl verſandt worden. 

Beſondere Abtheilungen werden in der Ausſtellung 
für Frauenh andarbeiten jeder Art, Lehrlings⸗ 
arbeiten und Geſellenſtücke eingerichtet werden. Auch 
werden Sonder⸗Ausſtellungen, jo eine Provinzial⸗Bienen⸗ 
Ausſtellung, eine Geflügel⸗Ausſtellung und eine 
Molkerei⸗Ausſtellung geplant. 

+ — Die Direktion der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn macht darauf aufmerkſam, daß der im Ruſſiſch⸗Weſtpreußiſchen 
Tarif für die Station Kowel vorgeſehene Frachtſatz für Heringe 
für die Station Kowel der ruſſiſchen Südweſtbahn gilt, und 
demnach die Frachtbriefe von Heringsſendungen nach Kowel auf 
Station Kowel 1 der Südbahnen anszuſtellen ſind. 

— JJagdergebniſſe.] Auf der am Dienſtag auf der 
Herrſchaft Rinsk abgehaltenen Treibjagd wurden von 30 Schützen 
einige 90 Haſen und 15 Rebhühner erlegt. Herr Rittergutsbeſitzer 
Land⸗Thorn, der Jagdgeber, wurde Jagdkönig. — Weiße 
Hirſche ſind kürzlich in der Forſt bei Brieſen bemerkt worden. 

* — Für die Sektion V Bezirk 4 (Provinzen Poſen, Oſt⸗ 
und Weſtpreußen) der Leinen⸗Berufsgenoſſenſchaft ſind 
zu Vertrauensmännern die Herren E. Krügel in Elbing, J. 
Blechſchmidt in Inſterburg, zu Stellvertretern: J. R. Ela aſſen 
in Danzig und A. Hoffmann in Königsberg gewählt worden. 

— Am Mittwoch Nachmittag gingen auf der Eiſenbahn⸗ 
brücke, wahrſcheinlich durch den Eiſenbahnzug ſcheu geworden, 
die Pferde des Fuhrwerts des Kaufmanns R. durch. Der Wagen 
überfuhr den Maler Sch. aus der Culmerſtraße, ſeinen Bruder, 
den einarmigen Drehorgelſpieler Sch. und einen Soldaten, die 
auf der Brücke ſpazieren gingen und wegen des Fahrgeräuſches 
des Zuges das Herannahen des Wagens überhört hatten. Der 
Soldat wurde auf dem Fuhrwerke einiger die Brücke paſſirender 
Offiziere nach dem Krankenhaus gefahren. Dort konnte nur der 
inzwiſchen eingetretene Tod feſtgeſtellt werden. Der Maler Sch. hat 
einen Bruch des rechten Schlüſſelbeins und eine Kopfwunde 
davon getragen; der Drehorgelſpieler hat nur eine Haut⸗ 
abſchürfung am Unterſchenkel erlitten. 

— Die Stille des Bußtages wurde durch Bärentreiber, 
die am Mittwoch Nachmittag die Stadt durchzogen, etwas unter⸗ 
brochen. Eine aus mehreren Wagen beſtehende Karawane 
ſchwarzbärtiger Geſellen and brauner Weiber und Kinder aus 
den fernen Bosnien zug die Aufmerkſamkeit der vielen Spazier⸗ 
gänger auf ſich. In der Culmer Vorſtadt machte die Karawane 
Halt und produzierte nach dem Klange des Tambourins ihre 
ſechs Bären, die ihnen das kärgliche Brod verdienen müſſen. 
Der „Benjamin“ der Geſellſchaft, ein bildhübſches, wenn auch 
eben nicht ſehr ſauberes Kerlchen, hat ſeinen kleinen Bären 
trefflich geſchult. Auf in gebrochenem Deutſch gegebenes 
Kommando „Wie alter Weiber ſchloffen!“ legte ſich das 
zottige Thier gehorſam zur Ruhe nieder, was den Schauluſtigen, 
namentlich den vielen Kindern großes Vergnügen bereitete, und 
—— Thierbändiger auch hier und da einen Nickel ein⸗ 

rachte. 

— Auf den Vortrag, den der berühmte „Wetterprophet“ 
Rudolf Falb dieſen Freitag Abend im Adlerſaale über 
kritiſche Tage, Sintfluth und Eiszeit halten wird, ſei nochmals 
hingewieſen. Es wird ſicherlich intereſſant ſein, den Verkündiger 

der „kritiſchen Tage“, den Mann kennen zu lernen, von deſſen 


Wetterbeobachtungen ſeit vielen Jahren bei außergewöhnlichen 
Naturereigniſſen in der ganzen gebildeten Welt die Rede war. 
Sein Vorkrag wird als lebendig und lehrreich geſchildert. 


Sans Göue* wiederholt. Am Sonnabend findet eine volks⸗ 
thümliche Klaſſiker⸗Vorſtellung bei halben Preiſen ſtatt. 
Aufführung gelangt Schillers „Wilhelm Tell“ mit Herrn 
Direktor Huvart in der Titelrolle. 


pächter Brigmann aus 


vernichtet haben. 
Glauben und Brigmann wurde unter dem Verdacht, die Ge⸗ 
ſchäftsbücher ſelbſt vernichtet oder unleſerlich gemacht zu haben, 
in Haft genommen. 
Bruder des Br. verhaftet worden, weil die Vermuthung nahe⸗ 
liegt, daß er an den ſeinem Bruder zur Laſt gelegten Vergehen 
betheiligt geweſen iſt. 


Regierung in Stade überwieſen. 


amts des Prinzen Friedrich Leopold dem Kommando des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments zugegangenen Mittheilung zufolge iſt 
in den bisherigen Beſtimmungen für die Ankunft des Prinzen 
hierſelbſt eine kleine Aenderung eingetreten. 
die Ankunft auf Dienſtag den 28. d. Mts. feſtgeſetzt war, iſt ſie 
nun mehr auf den 27. verſchoben, doch iſt es auch nicht ausgeſchloſſen, 
daß der Prinz erſt am 28. d. Mts. 
Beſtimmung hierüber wird wahrſcheinlich erſt in den nächſten 
Tagen getroffen werden. 
lichen Adjutanten begleitet ſein. 


in der Kirche St. Petri und Pauli, ſowie in der Oberpfarrkirche 
zu St. Marien geiſtliche Konzerte für milde Zwecke ſtatt. 
erſte Konzert unter der Leitung des Herrn Muſikdirektors Heſſe 
in kürzeren Geſängen. 
der Sängerchor des Danziger Lehrer⸗Vereins u. A. das Requiem 
D-moll von Cherubim zur Aufführung. 
deutendſten 
Geſangverein“ das vor 2½ Jahrhunderten entſtandene Oratorium 
„Die ſieben Worte Chriſti“ von Heinrich Schütz, 
Bach's, mit Orcheſter und Orgel zu Gehör brachte, daneben noch 
drei“ und ſechsſtimmige Chorſtücke ſang. 
in dieſem Konzert der bekannte 
Oſthauſen und Frl. Katharina Schulz, letztere mit dem Vortra 
des Cherubim'ſchen „Ave Maria“ mit. — Schließlich hatte u 
die Direktion des Stadttheaters ein geiſtliches Konzert ver⸗ 
anſtaltet, bei welchem unter Leltung des Herrn Kapellmeiſters 
Kichaupt die erſten Kräfte der Oper, ſowie des Orcheſters in 
Solo: und Enſemble⸗Vorträgen mitwirkten. 
hieran ſei noch erwähut, daß den Theaterbe ſuchern am 
nächſten Sonntag Abend ein ganz beſonderer Genuß bevorſteht, 
indem bei der Aufführung des Goethe'ſchen „Egmont“ Herr Georg 
Schumann in Beethoven's klaſſiſcher Muſik dirigiren wird. 


verein unter der Leitung des Herrn Georg 
bereitete erſte diesjährige Aufführung und zwar des Haydn'ſchen 
Oratoriums „Die Schöpfung“ im Schüßtzenhauſe ſtattfinden. 
Von hervorragenden Soliſten wirken Frl. Marie Berg aus 
Nürnberg (Sopran), 
aus Leipzig (Tenor) und 
Braunſchweig (Baß) mit. 
dritten großen Symphonie⸗Konzert in Beethoven's 9. Symphonie 
in dem Schiller'ſchen Schlußchor „An die Freude“ mitwirken. 
Der Verein iſt auch im Sommer wieder gewachſen und zählt 
jetzt bereits über 250 aktive Mitglieder. 


übung ſtatt, I 
richtete. Auf Veranlaſſung des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 


wurde 
führlicher Bericht an das Kriegsminiſterium geſandt. Durch ein 
Schreiben vom 14. d. Mts. hat nun der Kriegsminiſter Herrn 
v. Goßler 
Berichts ausgeſprochen. 


— Im Stadttheater wird am Freitag „Madame 


* 


Zur 


— Vor einiger Zeit wurde, wie mitgetheilt, der Molkerei⸗ 
Schöneich verhaftet. Brigmann be⸗ 


Vor Kurzem iſt nun auch ein hier wohnender 


— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Roſcher aus Königsberg iſt der 


2. Danzig, 21. November. Einer ſeitens des Hofmarſchall⸗ 


Während bisher 


eintrifft. Eine genauere 


Der Prinz wird nur von zwei perſön⸗ 


Am Buß⸗ und Bettage fanden hier in der Katharinen⸗Kirche, 
Das 


Ju der Kirche St. Petri und Pauli brachte 


Künſtleriſch am be⸗ 
war das Konzert in St. Marien, wo der „Neue 
den Vorläufer 


Als Soliſten wirkten 


Orgelvirtuoſe Herr Schilling⸗ 


— Im Anſchluß 


Am nächſten Dienſtag ſoll die vom Da 25 Geſang⸗ 
humann vor⸗ 


ſowie die Herren Kammerſänger Dierich 
Hofopernfänger Settekorn aus 
Der Verein wird außerdem in dem 


Am 29. Juni d. Js. fand hier eine größere Sanitäts⸗ 
über welche der „Geſellige“ ſ. Z. ausführlich be⸗ 


damals durch Herrn Generalarzt Boretius ein aus⸗ 


ſeinen beſonderen Dank für die Ueberſendung des 
Der vor Kurzem aus dem hieſigen Zentral⸗Gefängniß ent⸗ 
ſprungene Strafgefangene Stang iſt nach London entkommen. 
Zoppot, 19. November. Heute fand die Wahl eines 
Kreistagsabgeordneten an Stelle des verſtorbenen 
Mühlenbeſitzers Frantzius ſtatt. Gewählt wurde Herr Amts⸗ 


vorſteher Lohauß. 
Bei den Stadtverordnetenwahlen 


nl. Culm, 19. November. 
wurden in der 2. Abtheilung: Bäckermeiſter Brien, Bäcker⸗ 


meiſter Pardon, Fleiſchermeiſter Hil lenberg und Dr. Czapla 
und als Erſatzmann Kaufmann Schumacher gewählt; zur 
Stichwahl kommt es zwiſchen Rechtsanwalt Sternfeld and 
Zimmermeiſter Meſeck. In der 1. Abtheilung wurden die Kauf⸗ 
eute L. Alberty, Rathke, Leiſer und B. Segall gewählt 
Zur engeren Wahl kommt es zwiſchen dem praktiſchen Arzt 
Dr. Hirſchberg und Kaufmann W. Smolinski und zwiſchen 
Apotheker Dr. Cohn und Gymnaſialoberlehrer Dr. Malottka. 
Die engere Wahl für alle drei Abtheilungen findet am 29 d. M. 
ſtatt. Den Deutſchen in der 3. Abtheilung iſt der Vorwurf zu 
machen, daß ſie nicht gehörig auf dem Poſten waren, denn ſonſt 
wären keine Polen durchgekommen. Die Polen traten ger 
ſchloſſen auf. 

Thorn, 20. November. Die Zucker ve rſchiffungen 
auf der Weichſel haben mit dem 15. d. Mts. ihr Ende erreicht, 
da die Verſicherungs⸗Geſellſchaften von dieſem Tage ab die 
Weichſelſchiffſahrt für beendet halten und Verſicherungen ab⸗ 
lehnen. Die Verſicherungen werden am 15. März wieder auf⸗ 
genommen. Der jetzt eintreffende Rohzucker wird hier unter 
Zollverſchluß bis dahin gelagert. Lagerräume für den Zucker 
ſind beſchafft und werden noch gebaut. 

65 Brieſen, 20 November. In dem Wohnhauſe des Acker⸗ 
bürgers B. brach geſtern Mittag Feuer aus; das Gebäude wurde 
ein Raub der Flammen. 

Gollub, 20. November. Dem Mühlenbeſitzer in 
Kaldunek ſind in der vorgeſtrigen Nacht das Mühlen⸗ 
etabliſſem ent und eine noch zum größten Theil mit Getreide 
gefüllte Scheune abgebrannt. Ein Theil ſeiner Mühlen⸗ 
einrichtung ſollte in dieſen Tagen gegen Feuer verſichert werden; 
da ſich der Verſicherungsabſchluß aber verzögerte, erleidet der 
Beſitzer großen Schaden. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
noch nicht ermittelt. — Unter dem Pferdebeſtand des Fuhr⸗ 
manns Schmul hierſelbſt iſt der I Die Tödtung 
eines kranken Thieres iſt bereits erfolgt. 

Die wegen ihrer tüchtigen Leiſtungen in unſerer Provinz 
beſtens bekannte Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft des Herrn 
Hofer giebt hier am Freitag ein Konzert. Die Geſellſchaft 
verfügt auch über ein Tänzerpaar, das den Tyroler National⸗ 
tanz, den „Schuhplattler“, ausgezeichnet tanzt. 

F Nieſenburg, 20. November. Der Sekondelieutenant 
v. Vogel iſt zum Regiment3-Adjutanten des hier garniſonierenden 
Küraſſierregiments Nr. 5 ernannt worden. 

G Nieſenburg, 18. November. Ein Ein bruchsdiebſtahl 
iſt bei dem Beſitzer R. in Rieſenkirch verübt worden. Aus einer 
verſchloſſenen Tiſchſchieblade wurden 200 Mk. in baarem Gelde, 
eine Remontoir⸗Taſchenuhr, Zigarren und zwei Sparkaſſen⸗ 
bücher, ausgeſtellt von der Roſenberger Kreis⸗Sparkaſſe über 


r 
1800 Met. bezw. 180 Mk. entwendet. Bis jetzt iſt es noch nicht ge⸗ 


Am Sonntag feierte der hieſige 
Wintervergnügen, beſtehend aus 
Auch von den Brüdervereinen aus 
Graudenz und Culm war eine größere Anzahl Turner erſchienen. 


lungen, die Diebe zu ermitteln. 
* Schwetz, 19. November. 

Turnverein „Jahn“ ſein 

Konzert, Theater und Tanz. 


vor Eintritt 
Prinzen Friedrich Leopold und an das bisherige lang⸗ 
jährige Mitglied der Synode Herrn Geheimrath Conra d⸗ 
Berlin abgeſandt. Neu eingetreten in die Synode ſind die Herren 
Sele Bringmann⸗Flatow, Tomowski⸗Zempelburg, Kieſel⸗ 


glieder Syring, 
Vertreter für innere und äußere Miſſion blieben Herr Super⸗ 
intendent Syring und Herr Pfarrer Buſch⸗Zempelburg. 
Gemeinde Vandsburg wurde zur Einrichtung einer Diakoniſſen⸗ 
ſtation eine einmalige Beihilfe von 150 Mk. bewilligt. 
Synodalrechnung für 1894 95 wies einen Beſtand von rund 250 
Mark nach 
Herr Kreisſchulinſpektor Bennewitz gewählt. 


unſerer Stadt weiſt in Einnahme und Ausgabe 308990 
(gegen 293130 Mark im Borjahre) auf. Das Mehr entfällt faſt 
ausſchließlich auf die durch den Wegfall der Zuwendungen aus 
den Zöllen erhöhte Kreisſteuer. — Die Spareinlagen bei der 
hieſigen Stadtſparkaſſe beliefen ſich im 
444 438,12 Mark. Der Gewinn der Kaſſe betrug 6661,99 Mark. 


gehaltenen 
Bieglerinnung entſpann ſich ein harter Kampf um dle Frage, 
ob die Innung ihren Sitz, wie bisher, in Rieſenburg oder fortan 
in Marienbur 
ſchied mit el 
Altmeiſter hatte die diesjährige General-Verſammlung gegen den 
Wunſch der Mitglieder nach Marienburg verlegt. 
auch nicht, daß die Junungslade nach Rieſenburg gebracht würde, 
verlangt vielmehr, daß dieſe Streitfrage durch einen richterlichen 
Spruch erledigt werden ſoll. 


fall, der ſich am 25. Auguſt d. J. 
und Schwimmanſtalt zugetragen, und bei welchem der Schüler 
Pokahr ſein Leben einge büßt hat, während zwei erwachſene 
Herren, der Hauptrendant Nickel und 
ſeldſt um ein Haar ertrunken wären, 
Sitzung der Strafkammer zur Verhandlung. 
ſich an dem genannten Tage in gewohnter Weiſe von Herrn 
Squar Schwimmunterricht ertheilen ließ, vom Springbrette aus 
ins tiefe Waſſer geſprungen war, entglitt Herrn S. die Leine, an 
der er den des Schwimmens noch ziemlich unkundigen Schüler hatte. 
Der Knabe ſank ſogleich in die Tiefe, 
von dem Rendanten Nickel mit Aufbietung ſeiner ganzen Kraft 
bis au die Oberfläche gebracht, 
Herr N. ſelbſt ſchwach geworden 
eigene Rettung denken mußte. 
befindlichen Herrn wurde der Knabe bis nahe an eine auf das 
Floß führende Treppe gebracht. 
zog, war er bereits todt. Auch der Angeklagte ſelbſt war be⸗ 
müht geweſen, 
weil ihn ſeine nur loſe um den Leib gebundenen Tuchhoſen beim 
Schwimmen hinderlich waren, ſelbſt in die Gefahr des Ertrinkens 
gerathen und hatte nur mit Mühe gerettet werden können. 
Das Urtheil lautete gegen Squar wegen fahrläſſiger Tödtung 
auf eine Woche Gefängniß. 


Gefährdung eines Eiſenbahnzuges wurde 
Schäfer D. aus Amerika bei Hohenſtein von der Allenſteiner 
Strafkammer zu einem Tage Gefängniß verurtheilt. 
Mai d. Js. jeine 
treiben wollte, fuhr der 
Heerde hinein und tödtete 47 Thiere. — In den Hohenſteiner 
Stadtverorduetenwahlen wurden in der erſten Abtheilung 
die Herren Gutsbeſitzer Streubel und Kaufmann Maretzki, 
in der zweiten 
Maurermeiſter Klink gewählt. — Dem in den Ruheſtand ver 
ſetzten Lehrer Gillwald in Oſterode iſt der Adler der Inhaber 
des Hansordens von Hohenzollern verliehen worden. 


Schwetz, 19. November. Bei der geſtrigen Wahl der 


Stadtverordneten wurden in der 3. rer die Herren 
nr er Nitz und Fleiſchermeiſter Skojalowski 
gewählt. 


(Flatow, 19. November. Von der Kreisſynode wurden 
in die Tagesordnung Telegramme an den 


ch, Kreklau⸗Battrow und Henke⸗Grunau. Zum Synodal⸗ 


hauptete, durch Diebe ſeines Vermögens beraubt zu ſein, außer⸗ Sale 1 
dem ſollten die Diebe nach ſeiner Angabe ſeine Geſchäftsbücher rechner wurde Herr Oberamtmann Hachtmaun⸗Kroſanke boleder⸗ 
Man ſchenkte jedoch dieſen Angaben keinen gewählt. In den Rechnungsausſchuß traten die bisherigen Mit⸗ 


Löhrke, Hachtmann, Bohn und Küſter. Die 
Der 
Die 
In den Vorſtand des hieſigen Rettungshauſes wurde 


St. Krone, 19. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 


verordneten⸗Ergänzungswahl wurden in der zweiten 
Abtheilung die Herren Reſtaurateur H ee und Kaufmann Paul 
Salinger wiedergewählt. 

Baugewerkſchullehrer Schur 31, Herr Schueidermeiſter Tetzlaff 
26 Stimmen, auf fünf andere Kandidaten fielen 19 Stimmen. 
Es kommt alſo zwiſchen den Herren Schur und Tetzlaff zu 
einer Stichwahl. 


Bei der Erſatzwahl erhielt Herr 


Der Stadthaushaltsetat 


Dirſchau, 20. November. 
Mark 


Jahre 1894 auf 


Marienburg, 19. November. In der geſtern hier ab⸗ 
General - Verſammlung der Weſtpreußiſchen 


haben ſolle. Die namentliche Abſtimmung ent⸗ 
gegen ſieben Stimmen für Rie ſenburg. Der 


Er duldete 


1 Königsberg, 19. November. Ein trauriger Unglücks ⸗ 
in der Squar'ſchen Bade⸗ 


der Badeauſtaltsbeſitzer 
gelangte in der heutigen 
Als Pokahr, der 


wurde aber durch Tauchen 
hier indeſſen losgelaſſen, da 
war und infolge deſſen an ſeine 
Durch einen zweiten im Waſſer 
Als man ihn aus dem Waſſer 


feinen Schwimmſchüler zu retten. Er war aber, 


Wegen fahrläſſiger 


Kreis Oſterode, 20. November. 
kürzlich der 


Als D. im 
Schafe über den Ueberweg der Eiſenbahn 
eben ankommende Zug mitten in die 


Schneidermeiſter Dzledzek, in der dritten 


Branndbern, 20. November. Der im ganzen Ermlande als 


Einbrecher gefürchtete „Arbeiter“ Julius Scheidmann, der 
im Mai d. J. von der Strafkammer zu Vartenſtein zu drei Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurde, brach aus dem Gerichtsgefängniß 
in Heilsberg, wo er bis zu ſeiner Trausportierung untergebracht 
war, 
Pr. Holland umher, ) 
Vor Kurzem wurde er ergriffen und wegen dieſer Diebſtähle von 
der hieſigen Strafkammer zu weiteren neun 
haus verurtheilt. 


aus und trieb ſich in der Umgegend von Wormditt und 
überall Einbrüche und Diebſtähle verübend. 


Jahren Zucht ⸗ 


Aftenftein, 19. November. Bei der geſtrigen Stadtver⸗ 


ordnetenwahl für die dritte Abtheilung wurden die Herren 
Abbau⸗Beſitzer Schabram und Redakteur Buchholz, beide von 


der Zentrumspartei aufgeſtellt, gewählt. Zwiſchen den Herren 


Jagalski und Grothe findet eine Stichwahl ſtatt. 


* Biſchofsburg, 19. November. Geſtern begingen hier die 
Küſter Lunitz ſchen Eheleute das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Bei der Einſegnung in der katholiſchen Kirche wurde dem Jubel⸗ 
paar die Ehejubiläumsmedaille überreicht. Seitens der Ge⸗ 
meindevertretung war dem Jubilar, welcher 46 Jahre im Kirchen» 
dienſte thätig iſt, ein namhaftes Geldgeſchenk aus der Kirchenkaſſe 

ewährt, ebenſo hatte der Biſchof von Ermland Anweiſung ge 
eben, dem Jubelpaare ein Geldgeſchenk zu verabfolgen. 

Memel, 20. November. In der hieſigen Bürgerſchaft macht 
gegenwärtig eine Petition an den Eiſenbahnminiſter die 
Runde, welche ebenſo wie die vom Kreistage beſchloſſene Petition 
ſich gegen die Hera bſetzung der Tarife für ſchleſiſche 
Kohle wendet. Die Petition hat ſchon über 2000 Unterſchriften 
erhalten. 

Memel, 19. November. Heute früh 7 Uhr wurden, wie 
ſchon kurz berichtet, der durch Urtheil des hieſigen Schwurgericht 
vom 26. Juni d. Js. wegen Mordes zum Tode verurtheilte Los- 
mann Chriſtoph Greitſchus aus Poſingen bei Prökuls und ſeine 
wegen Anſtiftung zum Morde ebenfalls zum Tode verurtheilte 
Mutter, die Altſitzerfrau Annicke Greitſchus, geb. Rugullies, 
durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg enthauptet. 
Chriſtoph Greitſchus hatte am 17. Februar d. Js. ſeine Schwägerin 
Urte Greitſchus, die ihn und ſeine Mutter wegen Diebſtahls zur 
Anzeige gebracht hatte, auf der Feldmark bei ihrer Behauſung, wie 
er in der Schwurgerichts⸗Verhandlung ſelbſt ſagte, „abgeſchlachtet“ 
und die dazu gekommene Jährige Tochter ſeines Opfers in den 
Brunnen geworfen. Der Mörder war zu der erſten Blutthat 
von ſeiner Mutter angeſtiftet worden. 

Bromberg, 20. November. Bei der geſtrigen Stadt 
verordneten⸗Stichwahl für die dritte Abtheilung wurden 
gewählt: Forſtrath Dohme, Eiſenbahnſekretär C. W. Schwarz, 
Schornſteinfegermeiſter Beetz und Fleiſchermeiſter H. Lach“ 
mann. — Der in der erſten Abtheilung gewählte Stadt“ 
verordnete heißt Wilhelm Vincent, nicht Kiunt. — Der 
landwirthſchaftliche Kreisverein Bromberg hat an Stelle 
des bisherigen Vorſitzenden Rittergutsbeſitzers Rahm⸗Woynowog 


der fein 
Fallois 
dem ben 
älteſten 
theiligun 
wenigen 
in Danzit 
Manne d 
und er J 
Dr. Aßm 
Spychals 
worden, 
Geſchicht 
zu halter 
und meh) 
pp A 
Lehrer 
ab. Bei 
isroeliti) 
Vereine 
Lehrer C 
nicht nur 
lüdiſcher 
zähle, he 
jüdiſchen 
Betreff | 
berechtigr 
* P. 
Nachmitte 
des Halte 
mit ſolch 
mehrere 
Güterzug: 
Der Perf 
1 Se 
gehaltene: 
wurden 2 
Raſſe ang 
. Se 
Gemeinde 
aus Woln 
wirkt bert 
dieſes Ja. 
der Hoher 
W 
haben die 
ro zlow 
daß ſie il 
Meſſerſtie 
Manu e 
alt, habe 
ſchaften 
ſammen, 
kann. D 
Anſiedlun 
Strauch 
hatte der 
gegen Ueb 
auf den ? 
Uhr Nach 
lowskis n 
Dieſer gin 
mit. Ver 
ſchaute di 
Hund ſche 
ihre Nach 
geblich. 
Dieſer na 
esc di 
rſchlagen 
gleich ern 
und die 6 
andern 
daß der G 
Er hinter 
leugneten 
wachtmeif 
offenen Ge 
hat ſie de 
Nachhauſe 
worauf ſie 
ſeitigung 
von Hauſe 
O Ker 
ſind hier 
gefährlich ı 
* Sch 
das am 2 
emeldet: 
ieuſtag fr 
auf der St 
mühl nicht 
Wagen übe 
des Blockwe 
Station al: 
von dieſer 
Loke motivfi 
den Güterz 
ſah, war 
bringen. 2 
wagen, wel 
verſehen we 
die Ankunft 
ſeinen Plat 
Zujammenfi 
der ſchwere 
die Höhe g 
vollitändig 
dachung übe 
führer rette 
von der Ma 
Außer dem 
Güterwagen 
zwei auf da 
beide Geleiſ 
einen ander 
geriſſen wur 
weiſe zerſtö 
ſofort brgo: 
Eydtkuhnen⸗ 
Eydtkuhnen) 
fein. Der 
worden und 
überführt, u 
mußten, um 
h Schu 
Henke und 
königlichen $ 
newohnheits: 
zu je neun 


ber 
rren 
ski 


rden 
den 
ang 
a d⸗ 
rren 
ieſel⸗ 
odal⸗ 
eder⸗ 
Mit⸗ 
Die 
uper⸗ 
Der 
iſſen⸗ 
Die 
d 250 
vurde 


tadt⸗ 
veiten 
Paul 
Herr 
blaff 
mmen. 
ff zu 


setat 
Mark 
lt faſt 
en aus 
bei der 
94 auf 
Mark. 
ier ab⸗ 
iſchen 
Frage, 
fortan 
ng ent⸗ 
„ Der 
gen den 
duldete 
würde, 
erlichen 


Mücks⸗ 

u Bader 

Schüler 

vachſene 

sbeſitzer 

heutigen 
ihr, der 
Herrn 
ette aus 
eine, an 
ler hatte. 
Tauchen 
en Kraft 
iſſen, da 
an ſeine 
n Waſſer 
auf das 
n Waſſer 
war be⸗ 
var aber, 
ſen beim 
ertrinkens 
können. 
Tödtung 


läſſiger 
rzlich der 
llenſteiner 
Als D. im 
Eiſenbahn 
ten in die 
uſteine r 
Abtheilung 
Raretzki, 
r dritten 
ſtand ver⸗ 
r Inhaber 


nlande als 
ann, der 
rei Jahren 
sgefängniß 
tergebracht 
rmditt und 
» berübend. 
bjtähle von 
en Zucht ⸗ 


Stadtver- 
die Herren 
„ beide von 
den Herren 


zen hier 11 
Hochzeit. 
ebm Jubel 
us der Ge⸗ 
im Kirchen ⸗ 
Kirchenkaſſe 
weiſung ge⸗ 
gen. 

ſchaft macht 
iniſter die 
ſene Petition 
ſchleſiſche 
Interjchriften 


wurden, wie 
chwurgerichts 
irtheilte Los- 
uls und ſeine 

verurtheilte 
b. Rugullies, 
nthauptel. 
e Schwägerin 
iebjtahls zur 
hauſung, toie 
ibgeſchlachtet“ 
Opfers in den 
ſten Blutthat 


rigen Stadt, 
lung wurden 
W. Schwarz, 
er H. Lach“ 
zählte Stadt“ 
Kiunt. — Det 
hat an Stelle 
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nit niedergelegt hat, Herrn Ritlergutsbeſitzer v. Born 
Faule ger Siena gewählt. — Vor einigen Tagen wurde in 
dem benachbarten Niederungsdorfe Langenau die Leiche des 
älteſten Sohnes des dortigen Beſitzers B. unter großer Be⸗ 
theiligung zur letzten Ruhe geleitet. Der junge Mann war vor 
weuigen Wochen als Freiwilliger bei dem Lei erg 
in Danzig 3 Da dem erſt 18 Jahre zählenden jungen 
Manne der Dlenſt zu ſchwer war, ergriff ihn die Verzweiflung 
and er jagte ſich eine Kugel durch den Kopf. 

— Juowrazlawf 21. November. Vom Armeebiſchof 
Dr. Aßmann iſt durch den Erzbiſchof zu Poſen der hieſige Vikar 
Spychalski, welcher zugleich Garnijonprediger iſt, angewieſen 
worden, alle Monat zwei Vorträge aus der Brandenburgiſchen 
Geſchichte bei den Soldaten katholiſcher Konfeſſion im Kaſernement 

u halten, damit das patriotiſche Gefühl der Soldaten mehr 

und mehr geweckt werde. 2 . ; 

pp Poſen. 20. November. Der Verband israelitiſcher 
Leh rer der Provinz Poſen hielt heute hier eine Verſammlung 
ab. Beſchloſſen wurde, den Verband von nun an „Deutſcher 
isroelitiſcher Lehrerbund“ zu nennen und in den Bund nur ſolche 
Vereine aufzunehmen, deren Mitglieder ſtaatlich geprüft ſind. 
Lehrer Cohn aus Wreſchen ſprach dann darüber, daß der Bund 
nicht nur für die Erhaltung, ſondern auch für die Verbreitung 
jüdischer Volksſchulen ſorgen ſolle. Poſen, welches 4000 Juden 
zähle, habe nur zwei, Bromberg mit 2000 Juden gar keine 
jüdiſchen Lehrer angeſtellt. Beifall. Endlich beſchlaß man, in 
Betreff der jüdiſchen Feiertage an die Regierung um Gleich⸗ 
berechtigung mit den Chriſten zu petitioniren. 

* Poſen, 19. November. Bei dichtem Nebel fuhr heute 
Nachmittag 1¼ Uhr ein von Poſen kommender Güterzug trotz 
des Halteſignals auf dem Bahnhof Bentſchen gegen eine Maſchine 
mit ſolcher Heftigkeit, daß dieſe und die Zugmaſchine ſowie 
mehrere Güterwagen entgleiſten. Der Lokomotivführer des 
Güterzuges wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. 
Der Perſonenverkehr wird durch Umſteigen bewirkt. 

i Schubin, 19. November. Bei der in dieſem Herbſt ab- 
gehaltenen Körung der Zuchtſtiere, der zweiten im Kreiſe, 
wurden 20 Stiere angekört, die größtentheils der Oldenburger 
Raſſe angehören. 

+ Schubin, 20. November. Unter großer Vetheiligung der 
Gemeindemitglieder feierte am 19. d. Mts. der Lehrer Orlowski 
aus Wolwark das Jeſt der goldenen Hochzeit. Der Jubilar 
wirkt bereits 50 Jahre in dieſer Gemeinde und hatte im Winter 
dieſes Jahres jein 50 jähriges Amtsjubiläum gefelert, wobei ihm 
der Hohenzollernſche Hausorden verliehen wurde. 

wo Wongrowitz, 20. November. In 9 905 
haben dieſer Tage die Wirthsſöhne Wladislaw und Jo eph 
Kozlowski den Anſiedler Peſchke dadurch ermordet, 
daß ſie ihn erſt mit Knüppeln bearbeiteten, ihm auch mehrere 
Meſſerſtiche beibrachten und dann den noch nicht todten 
Mann einſcharrten. Die Mörder, erſt 16 und 18 Jahre 
alt, haben inzwiſchen die That eingeſtanden. Die Wirth⸗ 
ſchaften des Kozlowski und des Peſchke liegen nahe bei⸗ 
ſammen, ſodaß einer immer das Thun des andern überjehen 
kann. Die Kozlowskis ſollen ſich den nahen Wald des 
Anſiedlungsgutes Ulauowo zu Nutze gemacht und Holz und 
Strauch daraus entwendet haben. Um dem zu ſteuern, 
hatte der Verwalter von Ulauowo den Auſiedler Peſchke 
gegen Ueberlaſſung von etwas Grasnutzung dafür gewonnen, 
auf den Wald mit zu achten. Am 14. d. Mts. gegen on 
Uhr Nachmittags ſah die Frau des Peſchke die beiden Koz⸗ 
lowskis nach dem Walde gehen und ſagte dies ihrem Mann. 
Dieſer ging den beiden nach und nahm dazu ſeinen Hund 
mit. Veunruhigt * das lange Ausbleiben ihres Mannes 
ſchaute die Fran nach ihm aus und bemerkte dabei, daß der 
Hund ſchon zu Haufe war. Nichts Gutes ahnend, ſetzte ſie 
ihre Nachforſchungen nach ihrem Manne fort, leider ver⸗ 
geblich. Gegen Morgen machte ſie dem Schulzen Anzeige. 
Dieſer nahm ſeine Jagdhunde mit, und mit deren Hilfe 
wurde die ſorgfältig unkenntlich gemachte Grabſtelle des 
Erſchlagenen bald entdeckt. Die Mörder wurden darauf 
gleich ermittelt und verhaftet. Der erſte Staatsanwalt 
und die Gerichtskommiſſion mit Aerzten waren ſchon am 
andern Tage zur Stelle. Die Sektion hat ergeben, 
daß der Gemordete noch lebend eingeſcharrt worden iſt. 
Er hinterläßt ſechs unerzogene Kinder. Die Böſewichter 
leugneten zuerſt die That, erſt durch Vorſtellungen des Kreis⸗ 
wachtmeiſters ließ ſich der jüngſte der Mörder zu einem 
offenen Geſtändniß herbei, ſpäter auch der ältere. Darnach 
hat ſie der Peſchke, als ſie ſchon mit Holz beladen auf dem 
Nachhauſewege waren, getroffen und auf ſie gleich losgehauen, 
worauf ſie beide ihn unſchädlich gemacht hätten. Zur Be⸗ 
ſeitigung des auſcheinend lebloſen Körpers haben fie ſich 
von Hauſe erſt Spaten geholt. 

O Kempen, 21. November. Bei dem Brand eines Hauſes 
find hier drei Kinder verbrannt; ein viertes iſt lebens⸗ 
gefährlich verletzt. 

* Schneidemühl, 20. November. An Einzelheiten über 
das am Dienſtag gemeldete Eiſenbahnunglück wird noch 
emeldet: Der von Berlin kommende Perſonenzug 7 ſtieß am 

ienſtag früh gegen halb drei Uhr bei dichtem Nebel auf den 
auf der Strecke haltenden Güterzug 435. Dieſer war in Schneide⸗ 
mühl nicht vollſtändig eingefahren, vielmehr ſtanden noch vier 
Wagen über die Einfahrtsweiche hinaus. Durch ein Verſehen 
des Blockwärters wurde der Güterzug der rückwärts gelegenen 
Station als eingetroffen gemeldet und der Perſonenzug 7 deshalb 
von dieſer Station abgelaſſen. Wegen des Nebels konnte der 
Lokomotivführer des Zuges 7, Kleemann aus Landsberg a. W., 
den Güterzug nicht rechtzeitig wahrnehmen, als er ihn vor ſich 
ſah, war es nicht mehr möglich, den Zug 7 zum Stehen zu 
bringen. Der Güterzug führte am Schluſſe einen leeren Güter⸗ 
wagen, welcher, wie es die Vorſchrift verlangt, mit einer Bremſe 
verſehen war die von einem Bremſer bedient wurde. Als dieſer 
die Ankunft des Perſonenzuges 7 hörte, verließ er ſchleunigſt 
ſeinen Platz, und es gelang ihm noch glücklich, ſich vor dem 
Zuſammenſtoße in Sicherheit zu bringen. Durch den Anprall 
der ſchweren Maſchine wurde nun der leichte Schlußwagen in 
die Höhe gehoben und ſtürzte auf die Maſchine, ſo daß dieſe 
vollſtändig bedeckt wurde. Der Schornſtein, der Dom, die Ueber⸗ 
dachung über dem Führerſtand wurden eingedrückt, der Lokomotiv⸗ 
führer rettete ſich nach dem Zuſammenſtoß durch einen Sprung 
von der Maſchine, der Heizer, der darauf blieb, iſt auch unverſehrt. 
Außer dem Schlußwagen des Güterzuges ſind noch vier andere 
Güterwagen faſt vollſtändig zertrümmert worden, von denen 
zwei auf das benachbarte Geleiſe geſchleudert wurden, ſo daß 
beide Geleiſe geſperrt waren. Ein offener Güterwagen war auf 
einen anderen geſchoben worden, wobei ihm beide Achſen weg⸗ 
geriſſen wurden. In dem Perſonenzuge iſt der Poſtwagen theil⸗ 
weiſe zerſtört worden. Mit den Aufräumungsarbeiten wurde 
ſofort begonnen. Bereits am Nachmittag war das Geleiſe 
Eydtkuhnen⸗Berlin wieder frei, auch das zweite Geleiſe (Berlin- 
Eydtkuhnen) dürfte jetzt wieder betriebsfähig hergeſtellt worden 
ſein. Der Berliner Nachtſchnellzug war in Stöwen angehalten 
worden und die Reiſenden wurden ſpäter bis zur Unfallſtelle 
überführt, wo ſie umſteigen und eine Strecke zu Fuß zurücklegen 
mußten, um weiter befördert zu werden. 

h Schneidemühl, 20. November. Die Arbeiter Auguſt 
Henke und Auguſt Sonnenburg aus Straduhn, welche in der 
königlichen Forſt bei Schönlanke der Wilddieberei gewerbs⸗ und 


gewohnheitsmäßig nachgingen, ſind von der hieſigen Strafkammer 


zu je neun Monaten Gefängniß verurtheilt worden. 


hm⸗Woynowe 


Gedenkfeier des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1. 
A Danzig, 21. November. 


Zur Erinnerung an den Feldzug 1870/71 wird, wie bereits 
kurz erwähnt, am letzten Tage digger Woche das Regiment in 
Sangfuhr eine Gedenkfeier veranſtalten. 

Aus beſonderen Gründen iſt gerade der 23. November als 
Hauptfeſttag gewählt, wenn an ihm auch das Regiment nicht die 
25 jährige Jubelfeier eines denkwürdigen Schlachtentages an 
welchem es hervorragenden Autheil genommen hätte, feiern kann. 
Dafür darf aber dieſer Tag als der Höhepunkt der gan außer⸗ 
ordentlichen Leiſtungen bezeichnet werden, welche das egiment 
im Auftlärungsdienſte geleiſtet hat, ein Dienſt, welcher unaus⸗ 
geſetzt die größten Anforderungen an die perſönliche Tapferkeit, 
Umſicht und Ausdauer von Offizieren und Maunſchaften ſtellte. 
Daß das Regiment hierbei Großes geleiſtet hat, ja von hervor» 
ragender ſtrategiſcher Seite geradezu als ein Vorbild dieſes ſo 
überaus werthvollen Theiles der Kriegstechnik bezeichnet worden 
iſt, dafür ſprechen die hohen Auszeichnungen, welche ihm bis in 
die neueſte Zeit hinein wiederholt zu Theil geworden find. Doch 
auch noch weiter zurück in der Geſchichte des Regiments iſt der 
23. November ein Ehrentag. Am 23. November 1740, im zweiten 
ſchleſiſchen Kriege, war es, als die tapfern Huſaren in der Schlacht 
bei Katholiſch Hennersdorf gegen die Sachſen unter General 
Buchner durch einen glänzenden Reiterangriff unter den Augen 
Friedrichs des Großen nicht wenig zum Erfolge des Tages bei⸗ 
trugen, der daran beſtand, daß die Vereinigung der Sachſen 
mit den Oeſterreichern zu einem Einfall in die Mark, vereitelt 
wurde. Das Regiment beſitzt auch ein unmittelbares Andenken 
an jenen Reiterkampf; es ſind dies ein paar prächtige, alte, 
ſilberne Keſſelpauken, welche damals im Handgemenge erbeutet 
wurden und die bei beſonders feierlichen Gelegenheiten noch 
heute geführt werden. 

Am Freitag Abend wird in der Gambrinushalle eine Be⸗ 
grüßung der zum Feſte anweſenden ehemaligen Angehörigen des 
Regiments durch den „Verein ehemaliger Leibhuſaren“ ſtatt⸗ 
finden. Gemeldet haben ſich zur Theilnahme 60 Veteranen aus 
dem Kriege 1870 71 und einige dreißig ehemalige Kameraden, Offiziere 
und Mannſchaften. Unter den Ehrengäſten iſt zu erwähnen 
der jetzt in Berlin lebende General Excellenz v. Oettinger, welcher 
nach dem Kriege acht Jahre lang Kommandeur des Negiments war. 
Selbſtverſtändlich nahmen auch der kommandirende General des 
17. Armeekorps mit ſeinem Stabe, ſowie die geſammte hier an⸗ 
weſende Generalität und dle Reſerveoffiziere des Regiments an 
der Feier Theil. R > 

Am Sonnabend früh holt eine Halbeskadron zu Pferde die 
Standarte des Regiments vom Generalkommando nach der 
Kaſerne Langfuhr. Gegen 11 Uhr erfolgt alsdaun die Aufſtellung 
des Regiments in Paradeformation zu Fuß. Reſerveoffiziere, 
Beamte und nicht bei den Veteranen eintretende militäriſche 
ſtelung nehmen auf dem rechten Flügel des Regiments Auf⸗ 

tellung. 

N vor 11 Uhr treffen alsdann die Veteranen und ehe 
maligen Angehörigen des Regiments, eskadronsweiſe eingetheilt, 
und vom Vorſitzenden des Vereins ehemaliger Leibhuſaren ge⸗ 
führt, in der Kaſerne ein, wo ſie vom Regiment mit Honneurs 
empfangen werden, an der Fronk des Regiments entlang marſchiren 
und demſelben gegenüber Aufſtellung nehmen. 

Hierauf beginnt, nachdem die Standarte unter Honneur aus 
der Kaſerne vor die Front des Regiments gerückt iſt, der eigentliche 
Feſtakt mit dem Geſang des Liedes: „Nun danket Alle Gott“, 
worauf der Kommandeur und Flügeladjudant des Kaiſers Oberſt⸗ 
lieutenant Mackenſen eine Anſprache hält und mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchließt. Nachdem im Auſchluß an die Feſtrede der 
erſte Vers der Nationalhymne geſungen, erfolgt der Parade⸗ 
marſch des Regiments in Zügen vor den Veteranen, die darauf 
gleichfalls vor der Standarte des Regiments vorbeidefilieren. 
Mit Fe Geſange der Wacht am Rhein ſchließt der offizielle Theil 
der Feier. 

Mittags findet ein gemeinſames Eſſen der Veteranen und 
ehemaligen Angehörigen mit den Unteroffizieren des Regiments 
im Speiſeſaal der Kaſerne unter dem Vorſitz des älteſten Wacht⸗ 
meiſters ſtatt, wobei ſelbſtredend auch das Offizierkorps ver⸗ 
treten iſt. g 

Der Abend ſchließlich iſt einer kameradſchaftlichen Feſtfeier 
aller Theilnehmer mit ihren Familien und Gäſten im Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenhauſe unter Leitung des Vereins ehemaliger 
Leibhuſaren und Betheiligung von Abordnungen der Unteroffiziere 
und Mannſchaften des Regiments gewidmet⸗ Lebende Bilder 
aus der ruhmvollen Geſchichte des Regiments, Konzert und Ball 
werden hierbei den Abend ausfüllen, 


Tl" Und der Kaiſer aog einen ordnungsgemäß auf Wilhelm 1. 
Kaiſer von Deutſchland, König von Preußen ꝛc.“ unsgeſtellte 
Jagdſchein, für den 15 deutſche Reichsmark gezahlt waren, au 
der Bruſttaſche und übergab ihn dem überraſchten Gendarmen 
„Aber nun gehen Sie auch mal zu den anderen Herren un: 
laſſen ſich deren Jagdſcheine zeigen!“ Bei der ſoſort vor 
genommenen Reviſion ſtellte ſich denn heraus, daß mehrere Jagd 
gäſte — keine Legitimation beſaßen. Der Hüter des Geſeſe. 
notirte ſich die Namen der betr. Perſönlichkeiten, die nun ein 
Strafmandat zu erwarten haben. — Nach dem Jagdeſſen an 
Freitag wurde in den Nebenräumen des Letzlinger Jagdſchloſſes 
der Kaffee eingenommen, und darauf bildeten ſich mehrere Gruppen, 
die einen ganz ſoliden Skat anlegten, — an dem Tiſche, an 
welchem der Kaiser ſtatete, wurde um ein Viertel Point 
geſpielt! 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß der Berliner Gewe rbe 
Ausſtellung 1896 hat beſchloſſen, das Eintrittsgeld zur 
Ausſtellung auf 50 Pfg. feſtzuſetzen. Nur au einem Wochentage 
beträgt das Eintrittsgeld bis 5 Uhr Nachmittags 1 Mk. Dei 
Eintritt in den Vergnügungspark iſt nur mit Ausſtellungsbille: 

eſtattet. 
12 — Der Großinduſtrielle Geh. Kommerzienrath Schniewind 
in Elberfeld iſt am Mittwoch geſtorben. 

— In Warſchau iſt etwa 60 Jahre alt, der früher: 
Direktor des dortigen Konſervatoriums, Alexander Zarzidi, 
geſtorben. Im deutſchen Muſikleben iſt 8. durch graziöſe Klavier 
kompoſitionen beka eint geworden; von ſeinen Liedern hat nament 
lich „Zwiſchen uns iſt nichts geſchehen“ weitere Verbreitun, 
erlangt. 

ei Wegen Soldatenmißhandfung find kürzlich in 
Berlin zwei Unteroffiziere des Kaiſer Alexander Garde 
Grenadier⸗Regiments beſtraft worden. Der eine Unteroffizie 
hatte einen Gefreiten außer Dienſt geſchlagen und ha 
deshalb 4 Wochen und 2 Tage Mittelarreſt erhalten. Ueber ber 
anderen ſind 8 Wochen Gefängniß verhängt worden, wei 
er während des Dienſtes einen Grenadier nicht nur ge 
ſchlagen, ſondern dieſem obenein noch mit der Fußſpitze von Hinter 
gegen die Beine einen ſolchen Stoß verſetzt hat, daß der Man: 
dadurch einen unheilbaren Krampfaderbruch erlitten. Die Straf 
iſt vom Kriegsgericht des Garde⸗Korps verhängt und vom kom 
mandierenden General des letzteren, General der Infanter! 
v. Winterfeldt, beſtätigt worden. 

— Vor der Strafkammer in Glogan ſtand am Monta. 
Termin zur Hauptverhandlung in dem großen Sprottaue! 
Kommunalprozeß an, welchen der Bürgermeiſter Weſchk 
gegen fünf Mitglieder der ſtädtiſchen Körperſchaften wegen Be 
leidigung angeſtrengt hatte. Nach vierſtündiger Verhandlun, 
wurden der Vorſteher und ein Mitglied der Stadtverordneten 
verſammlung zu je 150 Mark Geldſtrafe und zur Tragung de 
Koften verurtheilt. Drei Angeklagte wurden frei gesprochen 
Dem Bürgermeiſter wurden als Nebenkläger die perſönliche 
Koſten auferlegt. Der Staatsanwalt hatte gegen die Ber 
urtheilten je hundert Mark für je zwei Beleidigungen beantragt 

— [Vom Exerzierplatz.] Ein St. Galler Büblein ſchau 
bei der Kaſerne in St Gallen dem Exerziren zu und hört, wi 
der inſtruirende Offizier eine Fülle von ſogenannten Kraftwörter— 
über die Mannſchaft ausſchüttet. Da tritt das etwa zehnjährig 
Knäblein zum Offizier hin, nimmt ihn, ſeiner ſchweizeriſche 
demokratiſchen Gefühles voll, am Aermel und ſagt: „Sie, Her 
Offizier, Sie mönd nüd e ſo flueche, ſus lerned's d'Soldate o! 


— [Bahnhofswirthſchaften ſind zu verpachten 
M. Gladbach (1. Jannar 1896), Meldungen dis 25. Novembe 
1895, Debiagungen gegen Einjendung von 50 Pf. von der König 
Eiſenbahn⸗Direktion Köln. — Frankenberg (1. Februar 1890 
Meldungen bis u che 1895, inte in en wegen Einſendun 
von 50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Caſſel. 


Neueſtes. (T. D.) 

= Potsdam, 21. November. Der Kaiſer iſt neiter 
Abend mittels Sonderzuges in der Richtung nach Magde 
burg abgereiſt. Wie verlautet, begiebt ſich der Kaiſe 
uach Heſſen, um der Kaiſerin Friedrich perſönlich at 
heutigen Geburtstage feine Glückwünſche zu überbringen 

+ Wien, 21. November. Der englische Botſchafter in Kon 
ſtantinopel Sir Currie iſt geſtern hier eingetroffen und macht 
einen Beſuch beim Miniſter v. Goluchowski. Sir Currie übe 
bringt ein Handſchreiben der Königin Viktoria an den Sulta! 

;: London, 21. November. In der geſtrigen Konferenz de 
hieſigen Schiffsbauherren wurde ein Komitee gebildet zur Be: 
einigung aller Arbeitgeber im Maſchinenbaufache zum Schul 
gegen Streiks. 

5 Petersburg, 21. November. 
Grundeis. Aus Schlüſſelburg wird Eis im 
gemeldet. 

J New⸗Pork, 21. November. Das Kriegsſchiff Minneapoli 
erhielt Befehl, ſofort zu dem europäiſchen Geſchwader in de, 
türtiſchen Gewäſſern zu ſtoßen. 

Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Freitag, den 22. November: Sinkende Temperatur, mei 
trübe, neblig, ſtellenweiſe Niederſchlag. — Sonnabend, den 23 
Naßkalt, meiſt bedeckt und neblig, ſtellenweiſe Niederjchla: 
— Sonntag, den 24.: Naßkalt, meiſt bedeckt, ſtellenweis 
Niederſchlag, windig. 


Danzig, 21. November. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Tel. Dep 
Auftrieb: 14 Bullen, 10 Ochſen, 25 Kühe, 29 Kälber, 52 Schaf 

1 Ziege, 366 Schweine. Preiſe für 50 Kilogr. Lebendgewich 

ohne Tara: Rinder 24—32, Kälber 35—42, Schafe 20—25, Ziege 

—, Schweine 30—37 Mk. Geſchäftsgang: ſchleppend. 

Danzig, 21. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein 


Verſchiedenes. 

— Starke Nebel haben in den letzten Tagen beſonders 
im Weſten Deutſchlands geherrſcht. Berlin war am Dienſtag 
in dichten Nebel gehüllt, der den Verkehr außerordentlich er⸗ 
ſchwerte. Die Züge der Stadtbahn fuhren mit verringerter 
Geſchwindigkeit. In den Straßen fanden mehrere Zuſammen⸗ 
ſtöße von Fuhrwerken ftatt, da man nicht fünf Schritte weit 
ſehen konnte. Auch in Hamburg war der Nebel ſo ſtark, daß 
den ganzen Tag die Straßenlaternen brennen mußten. 

Oberhalb Köln fuhr bei ebenfalls dichtem Nebel ein großer 
von Hündorf kommender Kahn auf eine in der Mitte des 
Stromes befindliche Baggermaſchine. Der Kahn zerſchellte; 
ſämmtliche Inſaſſen, darunter mehrere Frauen, ſtürzten ins 
Waſſer. Die Männer, welche an Land ſchwimmen konnten, 
holten Hilfe herbei, jo daß ſämmtliche Inſaſſen gerettet wurden. 

— Bei der Hofjagd in Letzlingen hat an der Tafel eine 
recht fröhliche Stimmung geherrſcht, die noch heiterer wurde, 
als der Kaiſer ein ſelbſtverfaßtes Gedicht vortrug und nun von 
jedem ſeiner Gäſte verlangte, ebenfalls aus dem Stegreif Reime 
zu ſchmieden und herzuſagen. Die Produkte dieſer „Schuell⸗ 


Auf der Newa ging gefter: 
Ladoga⸗Se 


dichterei“ riefen, wie man dem „Lüchower Kreisbl.“ mittheilt, 21/&11. 19/11 21./ö11. 19/11 
viel Heiterkeit hervor. Noch mehr aber folgende kleine Begebenheit: Weizen: Umſ. To.] 400 | 200 IGerstegr.(660-700)| 113116 
Bei den Hofſagden in Letzlingen gelangt nach altem Brauch int. hochb. u weiß 142 142 kl. (625-660 Gr.)] 100 | 100 
ein Trinkbecher, der in dem Kaiſerzimmer des Jagdſchloſſes | int. bellbunt .. 139 | 139 afer in... 108107 
aufbewahrt wird, zur Verwendung. Er ſtammt von König | Tranſ hochb. u. w. 109 109 Erbsen inl. .... 110 110 
Friedrich Wilhelm III. her und beſteht aus dem einen Lauf Tranſit bellb, . . 105 105 — Tranſ. 90 90 
eines Geweihes eines Urhirſches, deſſen Krone ausgehöhlt] Termin z fr. Verk. Rübsen inl. . 172 | 172 
iſt, um darin einen filbernen Becher, der etwa eine halbe Flaſche] Novbr.-Deabi. . 140,00 140,00 [Spiritus (loco pr. 
1 . 2 Br Tran). Nov.⸗Dez. 105,00 106,00 10000 Liter oo.) 

Champagner aufnehmen kann, aufzunehmen. Der Rand dieſes : > Steuer 50.75 | 3 

x 5 Wa 8 Regul.⸗Pr. z fr. V. 140 140 [mit 50 Mk. Steuer 50,75 | 50,50 
Bechers befindet ſich zwiſchen der Gabel des Geweihes und nur | Ro gen: inländ. 110 111 [mit 30 ME. Steuer 31.25 3075 
dadurch, daß man das Geſicht zwiſchen dieſe Gabel klemmt, wird | zul. poln. z. Truſ. 75,00 | 76,00 Tendenz: Weizen (pro 745 &. 
es möglich aus dem Becher zu trinken. Wer einen dicken Kopf | Term. Nov.⸗Dez. 109,0 110,00] (QOual.⸗Gew.): unverändert. 
hat oder ſonſt ungeſchickt iſt, begießt ſich beim Trinken. Dieſer Jeu. Nov.⸗Dez. 76,00 | 76,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qua 
Becher wird nun bei der Jagdlafel regelmäßig den jüngften | Negu Pr. z. fr. B. III 111 1 Gew.): unverändert. 
Jagdgäſten des Kaiſers überreicht, welche ſich vor den Kaiſer Königsberg, 21. November. Spiritus⸗Depeſche. 


hinſtellen und unter geſpannter Aufmerkſamkeit der Jagdgeſell⸗ 
ſchaft den Becher auf das Wohl der Kaiſerin leeren müſſen. 
Geſchieht dies, ohne daß etwas von dem Wein vorbeiläuft, ſo 
wird dies vom Kaiſer anerkannt, im anderen Falle wird der un⸗ 
geſchickte Trinker, und dies ſind bei der abſonderlichen Form des 


(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch 
Preiſe per 10000 Liter Yo loco konting. Mk. 52,50 Brie 

Mk. 51,75 Geld, unkonting. Mk. 32,00 Geld. 
Berlin, 21. Novbr. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep 
21.11. 19.11. 21/11. 19,1! 


Bechers die meiſten Jagdgäſte, ausgelacht. Dieſen eigenartigen] Weizen loco 136-148 136.148 | 4% Reichs⸗Anl. | 105,25 105,1 
Becher zu leeren, kam am Donnerstag dem hochbetagten Reichs⸗] Dezember .| 143,00 | 142,75 | 3/% „„ 193.99 103,81 
kanzler Fürſten Hohenlohe zu, der zum erſten Mal an der kai 1 . 47,00 147,00 30/0 * 98,80 | 99,0: 
Letzlinger Hofjagd theilnahm. Der alte würdige Herr ſtellte ſich nee loco Ye ee 40 Conf. 138758 108,1 
vor feinem kaiſerlichen Herrn hin, ſetzte den Trinkbecher an die N e 122.75 122.50 aan 2 N 7 dr 
Lippen und trank — und trank — aber Durchlaucht konnte mit | Hafer loco .1115-150|115-150 3½ 88 ſtpr Pfdb. 100,70 | 1095 
dem beſten Willen die halbe Flaſche Sekt nicht ſchaffen — zum] Dezember .. 118,75 118,00 | 3% „ g . 90.09 90. 
größten Jubel der Anweſenden. Mal.. . 119,50 119,50 | 3d¼ % Sſtyr., 100,50 100,6 
Auch die Jagdſcheine find, und zwar auf Veranlaſſung] Spiritus: 3½0% Pom. „ 109,70 | 100,5 
des Kaifers, von Gendarmen revidirt worden, und das | Loco (Joer) .. 33,00 32,90 /o Poſ. „ 190,59 | 100,4 
ging jo zu: In unmittelbarer Nähe des Kaiſerlichen Jagdherrn ren — ae sm sn ee ae 207,50 | 209, 
befand ſich ein zur Hoſjagd kommandirter Gendarm. Plötzlich Bak Eee 38.00 3790 Jeane che By 182 
wandte ſich der Kaiſer an letzteren mit den Worten: „Nun . r ui riet, men 0 | * 
; 1 „ „ Tendenz; Weizen ruhig, Privat ⸗ Disk. 30% 27/8 5 

warum ſehen Sie mich ſo von der Seite an? Glauben Sie etwa, Roggen feſt, Hafer Ruſſiſche Noten 220,45 220,8 
ich hätte keinen Jagdſchein? Hier, über zeugen Sie feſt, Spiritus feſter. Tend. d. Fond. bereit. ichwkt 


EEE ee nur 


2747 


u. Spaencke, Pune, Grandenz 


Großes Lager ſelbſtgefertigter Luxuswagen 
vom einfachen Feldwagen bis eleganten Landauer. 


Auſertigung kanntet, ee Arft ng Hotel⸗, Roll, Möbel⸗, Leichenwagen e. in l 25 


n 8 


Vereine . 
© Versammlungen e N 
Vergnöügungen. 


5 
LZiedertafel, 
Freitag, den 29, November 1895 
Abends 8 Uhr, im Adler: 


a a a 5 x aupt⸗Verſammlun 
Reparaturen lawfenuntti gent Wagen vom Stellmacher Schmied, Ladirer und Sattler, ſowie Neu⸗ an 9 fänumtliche Mitglieder ar 


; rungen werden ſachgemäß in kürzeſter Zeit gefertigt. zu der SEES. N Dur 
5 en er fomie Auſerti MIO es Drufte und Aummet-Geſchirren mit schwarzen, neuſilbernen und ergebenſt eingeladen Der or] 

5 0 € l N ülberplattirten Beihlägen. Lager in Reit und Fahrrequiſiten. Tagesordnung: x 
TEE TEE 2 5 . BE N 9 8 7 5 1 über den Stand der Geſell— 


1 
aft. 
2. Legung der Rechnung für das ab⸗ 


Statt besonderer Meldung. 

. Heute Mittag 2 Uhr entichlief ES 
= janjt nach langem ſchweren B 
= Leiden mein lieber Mann, 
unſer guter Vater der Maurer: BE 
meiſter 


Rudolf Graul 
im 63. Lebensjahre. 95831 
gs zeigt allen Freunden 
und Bekannten tiefbetrübt an. 

Graudenz, 

den 19. November 1895. 
Wanda Graul. & 

Die Beerdigung findet am! 
Freitag, den 22. d. Mts., Nach 
mittags 3 Uhr, von der Leichen⸗ } 
balle des neuen katholiſchen 85 


ES 


Hotel zum schwarzen Adier. Weizeukleie, 


Kirchhofes aus, ſtatt. gelaufene Jahr. R 
RR 197621 Sonntag, den 24. November: 2 Roggenkleie, 5 Wall bee bed Etat ro 1895/96 
Grosses Konzert (Seriöso) Rübkuchen, e Henfe Domnerlag; 

19584] Nach Gottes unerforſch⸗ Anfang Zl ort een ee 5 50 Pf Seinen, — > 

195 rforſch⸗ DER /2 Uhr, enpreis } ; — 5 

lichem Rachſchluß entichlief Heute Vorverkauf einzelner Billets à 40 Pfg. und Samiltenbillets für drei Leinkuchenmehl, FE Deutsches llaus. 

Tune ni langem Beiden unſer BI Perſonen & 1 ME, find in Güssow’s Konditorei zu haben. Nolte. Sonnenblumenkuchen⸗ 5 
Friedrich Rinass E * mehl 8089085350888 

im 17. Lebensjahre, welches EM offertet Diffigfe 2 ep ® Im Adlersaal. 

beige en eee an Ermisch, 8 Freitag den 22 November 
Graudenz, d. 19 Nobr. 1895. * Uuterthornerſtr. 90. 8 Abends 8 Uhr: 

Die trauernden Eltern und . 


19629] Die Abhandlung . 
Dr. Robinski, (Berlin) zur 
uberkulose- und Krebsbe- 
3 handlungsfrage 
ift vergriffen — vorräthig nur noch: 
Dr. Robinski, Die Heilung des 
crebses _ (Careinoma) nach 
eigenen Untersuchungen und 
Beobachtungen J. Theil. 
Die Verlags⸗ uchhandlung 
Robinski & Co., Berlin W., 


2 Vortrag @q 


3 Rudolf Falb 


über 
2 Kritische Tage 
S Sindfluth 24 
Eiszeit. 28 
® Billets fürnummerirten Sitz 
6 a1 Mk. 25 Pf, unnummerirten S 
Sitz à 75 Pf., für Schüler à 
2 % Herre beer Lanna, @P 
es Herrn E 
> 2 


An der Abend-Kasse je 25 Pf. 
mehr. 197551 


Geschwister. 

Die Beerdigung findet Sonn: 
abend, d.23.d.,Nahm.3llhr, vom 
Trauerh., Trinkeſtr. 7, aus ſtatt. 


Die Provinzial⸗Verſammlungen des Bundes 
der Landwirthe für Weſtpreußſen, in denen der erſte 
Vorſitzende des Bundes, Herr Hauptmann von 
Plötz-Döllingen, und der Provinzial⸗Vorſitzende 
Herr von Puttkamer-PBlauth ſprechen werden, finden 


am Mittwoch, den 27. November er., 
Nachmittags 3 Uhr, in Marienburg im Geſellſchaftshaufe und 


am Donnerstag, den 28. November cr., 
Nachmittags 1½ Uhr, in Danzig im Schützenhauſe ftatt. n 
Die Herren Wahlkreis⸗ und Kreis⸗Vorſttenden, Gruppenvorfteher | Gesa Frenohn. 29 Jim. . d. Nag d. 


2 - Pr k Ger. od. Art.-Kal. w. v. ſof z. m. gef. Off. 
und Vertrauensmänner werden gebeten, die Bundesmitglieder auf dieſe] brand Aufſchr. Nr. 9766 a. d. Exp d. Geſ erb. 


9 19764] Durch die glückliche 
Geburt eines Töchterchens wurden 
erfreut. 
eſte Eonrbiere x; 
u den 20. November 1895. 
A. Dyck und Frau. 


* .. 
Kurfürſtenſtraße 119. 


VOR THPOHH944 


7 
7 


19634] IIeute wurde uns ein 
Sohn geboren. 


Hannover Tele enen in geeigneter Weiſe 5 zu machen, ſie zu reger Mn | Te 9 J 8028895099899 
den 17. N 1895. Theilnahme aufzufordern und auch Freunde des Bundes aus anderen ein ohni au eln onde © 
Franz Bertram u. Frau Berufsſtänden als Gäfte mitzubringen. in waldreicher Gegend und wit urslessen 


Nach den Verſammlungen wird Gelegenheit zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Mahle gegeben werden. 194621 


Die Geſchäftsleitung 
des Bundes der Landpirthe für die Provinz Veſtyreußen. 


Bamberg -Strabem. 


e e 


registrirte Schutzmarke. 
Der feinste und mildeste Cognac iet 


:TOKAJER GOGNAC 


mit dem obigen Tokajer Stadtwappen 
* aus der 


m Ersten Tokajer Cognac-Fabrik 
in Tokaj. 


Dur“ Unter Controlle des hohen kön. ung. =; 
DE“ 3 


guter Jagd. ber 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift Nr. 9571 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


geb. Myrus. 


Donnerſtag, den 21. d. M. 
Abends 6 Uhr ab 


Hausbefiber-Derein, | Slowinsk’s Restaurant, 


Bureau: Schuhmacherſtraße 21 11 otel Sulta 
daſelbſt Miethskontrakte 3 Stck. 10 Pf. „ 21. und r 
den 22. er. 


9 Zim. 1. Etg. m. Waſſerleit. u. Ausg. en 22. 
auch getheilt, Grabenſtr. 20/21. Gr Eyroler Hational= Konzerte 
der Geſellſchaft „Die Fanzine 
t 


Jesen Die Verlobung unſerer 
ochter Ida mit Herrn Gustav 
Krüger aus Ottotſchen beehren 
ſich ergebenſt anzuzeigen 
Mahren, im November 1895 
C. Reschke u. Frau. 


Ida Reschke 
Gustav Krüger 


Berlobte, 


Etg. Grabenſtr. 7. 
19665 (6 Perſonen). 


Souterrain m. Zub. 5 9. 
1, Etage mit Zube 

ithervirtuoſe: Herr A. Kullmann 
1. Et. m. Zub. Uatertbornerſtr. 8 er irtuoie gr N. Ditler 1 


h en! 
2. Etg. neu renov. Ultemaztifte‘ 5 
„ 1 Entree an der Kaſſe I. Platz 1 Mr, 


3. 1 „ m n 23. II. Rlab 0,75 Mt. Billets à 0,75 ME 
möb Wobng. 7255 e 1 10 00 1. A0 agel, "liefen. 
Ze EN r “a 1 ’ u abet. Nungsvo . oler 
Zim. 2. Et. "1, Bub: u.St. Gerichtsſtr. onzertfänger u. Leiter der Geſellſchaft. 


Biebelw. 3 Zim. v. ſof * 1 4. — 
0 3, Ci beheben.  Slailtihaater in Graudenz. 
3 „ ‚2. Etg. m. Zubeh. Trinkeſtr. 15. 1 ü € Nopit.: 
3. 3 Etg. m. Zubehör $rabenitr.50, | Freitag; 2. Aufführ. d. SenſatRovit.: 
2 Kobn. ven 3. u.“ Jim. Oberbergitr.11. Madame Sans Gene, 
Zim. 1. Et. m. Zubeh., Kaſernenſtr. 10. Sonnabend halbe Preiſe. 197041 
Zim. m. Zubeh, Lindenſtr. 32. Volksthüml. Klaſſiker⸗Vorſtellung: 


1 
Pferdeſtall b. ſof. Getreidemarkt 21. 3 * 
Pferdeſtall f 2 Pierde v. Schützenstr. 20 Wilhelm Tell. 


19759] 1 Wohnung, beitehend aus 

1 Stube u. Küche, ift von ſofort zu ver⸗ D 
miethen. Auf Wunſch auch möblirt. 
Ehrlich, Kaſernenſtr. 10—11. 

von 2 Zimmern 

Eine Wohnung nebſt Zubehör für 

150 Mk. ſofort zu dermiethen. 

Rehdener Straße 6. 

Ebendaſelbſt möbl. Zimmer mit 
und ohne Penſion. 19757 


Eine Wohnung 
in der erſten Etage, auch zu Komtoir, 


lt⸗Marſau, den 19. Novbr. 1895. 
H. Schulenburg nebſt Frau. 


19741] Vom 1. Januar 1896 ab 
haben wir den Zinsfuß für 
Darlehen auf 5 Proz. und 
denjenigen für Depoſiten und 
Spareinlagen auf 3˙½ Prozent 
herabgeſetzt. 


Biſchofswerder, 


den 15. November 1895. 


der Vorſtand 


Ju Vorbereitung; Der Seecadett. 
Die Hugenotten. Rovit. Rabeuvater. 


9 Weihnachts - Feier 


{ in der Schule. 


Eine Sammlung von An- 
sprachen,dramatischen 
Fests ielen, Gedichten, 


Handels - Ministeriums, 


3 . Paris, Bordeaux, Nizza, Haag, London, 
Goldmedaillen 0 Brüssel, Chicago, Wien, Berlin etc. 

. u haben bei Zakrzewski & Wiese in Graudenz; ferner 
Emil Rupson in Memel: Otto Arendt, Allenstein; B. Szyminsky, 
Thorn; Gebrüder Pünchera, Thorn, Altstädter Markt: M. Willa⸗ 
movsky, Lyek; M. W. Legorsky, Gnesen; Willam Vollmeister, 

lbing; Charles Richter, Danzig Milchkannengasse 7; Alois 
Kirchner, Danzig, Brodbänkengasse 12. [9659] 


Bur der Geſchäftsrä ſich * 82 
Fan er eat EN TEEN g eRsEnewinen, 
x 0 4 Pfd. Mk. 3,00, 10 Pfg. Mk. 700 [18881 + = Q Liedern. 
. G. l. u. Hafi. Domugegenfländen Wallndase Serhäftslakel u. ahnung g . en 


allerbeſte Geſchäftslage von Graudenz, 
ſofort zu vermiethen und von ſogleich U 
zu beziehen. Meld. werden briefl. unt. 

tr. 9531 durch die Exp. des Geſell. erb. U 
197091 Ein kt. möbl, Zimmer bon 
1. Dezbr. u. ein gut möbl, Jimmer nebit — 


sendung. 


0.6, Bothe sede Bachhandig. 8 


(Paul Schubert). 


in Gold-, Silber⸗, Korallen, Granat- pro Zentner, Mk. 18,00, Probe Ost- 
iaaren, Jowie Zuch in echten Ebel | Deutel 10 Pfd. Mk. 2,00. 19087] 
feinen hält zu den folideften Preiſen Türk. Pflaumen 
am Lager, B Ztr. Mk. 15,00, Postbeutel 1.60, 3 
fd, 50 Pfg. empf. B. Krzywinski. 


v. Chelstowski. Kollpack. 


Johannes Peschlack. 


Die Beleidigung welche ich am 
11. d. Mis. dem. Beſitzer Herrn Kühn 


* 
0 0 — — — 
i 2 3 == Kabinet v t b iethen, auf Für 70 bfg. . 
e n W Derne tat lige 1 1 — Wunſch mit a Sande an 5 2 eee Wer Geſchichte 
: in allen Breiten und Karaten ſtets am an in der Nähe d f.. SHK „ Thorns, 
zeplinken, pidigtten und ftreng reell mit Gehalts⸗ * 8 3 5 2. übl. Zimmer TE BilborGhriftian,der Schöpfer Preußens. 
den 21. e I ſtemvel empfiehlt REM feet zu a uud Burjheugela, von ebene 
arl Müller. 22 n ofort zu vermiethen. 8803 2 Fe 
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7 7 o „ a + 2 2172 . 5.60 für 
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7 f if Graudenz, Alteſtraße 8 E Ss 5 G = 192043 November au permietden, 5 18497 8e br; 1 1 
— etreidemarkt 12. 7 alter Lambec orn. 
ein u jede an a . N an» 22 Junge ente finden Logis Lang Ir 17. Durch alle Buchhandlungen 
mit ſtarker Lokomobile, Braunchweig. Mettwurst 22 S =) 8. = [9759] @isteer hat zu vermiethen zu beziehen: 
1 jedes 5 5 gegen Baarzahlung. poſtſtück 10 Mk. franko per Nachnahme 22 23 nn ne 3 fi d B N] IT ſchuld 
fferten befördert sub J. M. Nr. 375 empfiehlt Ain d er Qualität * S 2 * Schneidemühl. EDEN der Bodenner ung 
Rudolf Moife, Berlin SW. Ferdinan laubitz, = a nn ü 5 „von A. von Koerber. 
er 5 = 5/6 Herrenſtr. 5/6 22 5 . In Schneide mühl in der beſten Berlin, Bergonne & Cie, 1894. 60 Pf. 
Längen u, Strümpfe Fernlorech⸗Auſchlus 59. 13 Es 2 5 3 zuge er Stadt, Neuer Markt und ot | N ) iri 
werden gut geſtrickt und angeſtrickt in ? ; . * . Poſenerſtraße gr die No ) age der Fandwir schaft 
ber Strumblfabrit Nonnenftr,3. [9708] ; RR 11 Kg ein Laden und der Bund der Landwirthe 
Roth- u. Leberwurst N in dem ein feines Putz und Welß⸗ von v. Wussow. 


waarengeſchäft betrieben, ſich aber auch Graudenz 1895. 60 Pf. 


168850 m frisch u. delikatschmeckend 


* — K TTT 
Schweizer Uhren ben ue II- Augen Romitten 0 


„ar f 
195 B. Krzywinski. 2 u anderen Branchen, borzüglich zum 0 7 1 
Teinſtes, geſchmolzenes haben Weltruf. IIlustrirter Katalog p. Schockfaß verſendet en Nach⸗ Part ne iin. wich, dm Sur a el I 
Nierenfett a müge borto- und zollfrei.| — zahme S. Seh ATZ. ewe g. . Bw. Emma Schmidt, Berlin 1895. Mk. 1,20. [9680] 
Ia. Speiſetal, 4 Pfd. 40 Pr, bei Ent- Silber-Remtr. Goldrand, Mi 13,00 Kohlen Neuer Markt 28, den durch die Post zur Aus⸗ 
nahme von 10 Pfd. 37 Pf. per Nach⸗ Silder-Remtr., extrafein, 18, nden unt. ſtrengſt. Dis⸗ gabe gelangenden Exemplaren 


nahme empfiehlt 180421 
Ferdinand Glaubitz, 


Silber-Anker, 15 Rubis, 16:00 billiger 90, Pig bei größeren Poſten 
5/6 Herrenſtr. 5/6, Fernſprechauſchl. 59. 0 


* 
8 ; 2 ger frei ins Hau 
Wᷣiliü!! bneanm,_ 
ilb. Damen Remtr., hoc 25 f ⸗Pfund⸗Kolli 7 
14 kar. goldene Remtr. 8 24,00 Butter franko Nachn. Honig 2 : Streng, Diskr., ſolide 
18 kar goldene Remtr. 1 26,00 FN e Mk. 6.50, Blumenhonig Sue Bäder i. Haufe, Wwe. Miersch, 
Gottl. Hoffmann St, «allen. ff. Mk. 4.50. Epstein 2, Tluſte ( aliz. ]).“ Stadthebamme, Berlin, Oranienſtr. 119. 


„Ir, Hebeamme Daus, über landwirthſchaftliche Maſchinen und 
Bromberg, Wilhelmſt 50 Seräthe von A. . Muscate in 
9 Inden zur Niederf. liebevolle | Danzig und Dirſchau bel. 9742 
len KAufn 
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Der Geſellige. 


No. 274. 


122. November 1895. 


Eine Orientreiſe. 
(Juli und Auguſt 1895.) 
Von einem oſtpreußiſchen Pfarrer. 


VI. Erlebniſſe und Eindrücke im neuen Athen. 

Das neue Athen iſt eine durchaus moderne Stadt 
von 175000 Einwohnern mit breiten, geraden, asphaltierten 
Straßen, mit großen freien Plätzen und herrlichen Bauten. 
Das Schliemannhaus iſt entzückend ſchön, desgleichen die 
Akademie, die Univerſität und die Bibliothek, alles aus blendend 
weißem penteliſchen Marmor in dem edlen altgriechiſchen Stil 
erbaut mit rein klaſſiſcher Säulenbildung. Und noch einen 
andern intereffanten Hinweis auf die alte, klaſſiſche Zeit hat ſich 
die neue Stadt bewahrt, nämlich die Eule, die wir öfters als 
Schmuckſtück ſahen, ſowohl auf den Geſimſen der Häuſer als auch 
auf den gußeiſernen Zäunen der Vorgärten. Man braucht alſo 
auch heute nicht „Eulen nach Athen zu tragen“; das Volk er⸗ 
innert ſich immer noch an feine yAruxs nig An 

Unſer Hötel Grande [Bretagne war hoch feudal mit vor⸗ 
nehmer Eintrittshalle, rieſigem Speiſeſaal, ſchönem Palmenhaus, 
Leſeſalon, elektriſchem Licht ꝛc. Wundervoll war die Ausſicht 
von dem gemeinſamen Balkon des erſten Stockes auf die An⸗ 
lagen des Konſtitutionsplatzes und den im penteliſchen Marmor 
aufgeführten Koloſſalbau des königlichen Schloſſes bis hinüber 
zu, den Ruinen der Akropolis. Vor allem aber werden wir dieſes 
Hötel deshalb im guten Andenken behalten, weil es uns 
das Köſtlichſte zur Verfügung ſtellte, was man ſich in der Glut⸗ 
hitze eines orientaliſchen Sommers denken kann, nämlich Eis. 
Wie Israel ſich nach den Fleiſchtöpfen Aegyptens, ſo haben wir 
uns ſpäter zurückgeſehnt nach den Eiskübeln Athens. 

o weit alſo waren wir wohl aufgehoben. Anders war es 
im Verkehr mit dem „edlen“ Hellenenvolk. 

Wie weit wir auch in der Welt herumgekommen waren — 
und fo manchen von uns konnte man mit Recht einen noAdzgonos 
die nennen, einen vielgereiſten Mann — darin waren wir alle 
einig: nie in unſerem Leben, in keinem Lande, bei keinem Volke 
(auch den Orient nicht ausgenommen, was viel ſagen will) ſind 
wir ſo ſchändlich auf Schritt und Tritt betrogen worden, wie in 
Athen. Es herrſchen dort Zuſtände, die jeder Beſchreibung 
ſpotten, und die für uns, die verwöhnten Kinder eines Landes 
mit feſten Geſetzen und Ordnungen, geradezu unglaublich find. 

Mein erſter Gang in der erſten freien Stunde galt dem 
rayuygagetor, dem Telegraphenamt in der Lykabettosſtraße, nur 
einige Minuten von unſerem Hotel entfernt. Ein Führer drängte 
ich mir auf, und um auf dem kürzeſten Wege hinzukommen, nahm 
ch ihn an. Eine Drachme (etwa 1 Mk.) für eine Bemühung von drei 
Minuten erſchien mir etwas viel, doch ich ſagte mir, es ſind 
„exotiſche“ Preiſe. Am Telegraphenſchalter zahlte ich zur Ver⸗ 
meidung von Weitläufigkeiten gleich ein größeres Geldſtück ein, 
das jedenfalls die international vereinbarte Telegramm⸗Taxe 
von 30 Pf. pro Wort bei weitem überſtieg. Es war nicht 
genug. Verwundert legte ich, in Ermangelung griechiſchen Geldes, 
noch einen öſterreichiſchen Gulden (1,70 Mk.) zu. Auch dieſen 
ſtrich der brave Beamte kalt lächelnd ein und ſtreckte ſeine Hand 
nach mehr aus. Das ging mir denn doch über den Spaß. Es 
folgte eine Auseinanderſetzung, durch die wir uns dahin einigten, 
daß ich noch mein Kupfergeld zugab und den öſterreichiſchen 
Gulden heraus bekam. 

Empört kehrte ich ins Hotel zurück. Da, als ich gerade 
die Stufen der breiten Hoteltreppe erſteigen wollte, ſtreckte ſich 
mir eine Hand entgegen: „Eine Drachme für Rückbegleitung!“ 
Ich hatte den Mann auf dem Rückweg nicht einmal geſehen. 

Das war der Anfang vom Ende. Als wir uns zur Table 
d’höte zuſammenfanden, herrſchte in der ganzen Geſenſſchaſt nur 
ein einziger Ton der Empörung über das Ausplünderungs⸗ 
ſyſtem dieſes edlen Griechenvolkes. Ein jeder gab ſeine Erlebniſſe 
um Beſten. Unſer guter Senior hatte 3 Fr. für ein Glas 

ier zahlen müſſen. Für Zigarren waren 60, 70, 80 Lepta 
(1 Lepta = ca. 1 Pf.) pro Stück bezahlt worden, immer für 
dieſelbe Sorte und immer aus demſelben „Rauchverkauf“ (Kanvo- 
nwiscor), wie die Zigarrengeſchäfte ſich nennen. Dem einen 
waren für eine Flaſche „Limonata“ 50 Lepta abverlangt worden, 
andern wieder 60— 80 Lepta; noch andere mußten für fünf 
Briefmarken à 20 Lepta einen öſterreichiſchen Gulden zahlen 
(was ungefähr das Doppelte ihres Werthes iſt), und ſo er es 
weiter fort. Dazu nahm dieſes Volk nicht einmal ſein eigenes 
Geld an. Bezahlen ſollten wir mit Frankengold, heraus bekamen 
wir ſchmutzige Drachmenſcheine, die man ſich anzufaſſen ſcheute 
und nur mit Mühe wieder los werden konnte. Was Wunder, 
wenn unſere Reiſeleitung uns den Rath gab: „behalten Sie kein 
riechiſches Geld; Sie werden es in Ihrem Leben nicht wieder 
os!“ Dieſem Rathe folgend, ließen wir uns wohl ein halbes 
Dutzend mal die Schuhe aufpolieren, kauften alles mögliche 
nützliche und unnütze Zeug und tranken in einer deutſchen Wein⸗ 
ſtube Rheinwein, der Sherry war und griechiſchen Landwein 
(Vinum domesticum), der ſich als Moſel entpuppte. 

In Athen war es auch, wo wir unſere erſten Studien 
machten mit der im Orient ganz unerläßlichen Handelei. Mein 
leber Intimus unter den Reiſegenoſſen erlangte darin eine ganz 
außerordentliche Praxis, gegen die ich bis heute ein wahrer 
Stümper geblieben bin. Er handelte den Preis unſerer Tropen⸗ 
helme, die wir uns in Athen kauften, von 17 auf 10 Fr. her⸗ 
unter und kaufte ſpäter in Beirut einen Filigranſchmuck für den 
fünften Theil des geforderten Preiſes. 

Verſtändigt haben wir uns überall ſehr gut. Freilich unſer 
Griechiſch reichte nur gerade zur Entzifferung der Firmen⸗ 
childer und Straßennamen aus, deren Studium uns viel, viel 

ergnügen gemacht hat. Die heutige Volksſprache dagegen ver⸗ 
ſtanden wir nicht. Sie verhält ſich zu dem allge Griedhii 
etwa wie das heutige Italieniſch zum klaſſiſchen Latein. Do 
auch hier kamen wir mit unſerm zuſammengewürfelten Kauder⸗ 
wälſch von Griechiſch, Italieniſch, Franzöſiſch, Lateiniſch und 
Deutſch immer gut zum Ziel, wobei allerdings die Zeichenſprache 
die Hauptſache that. Natürlich kamen da ſehr drollige Szenen 
vor: „Speak you english?“ fragte unſer Premier einen Boots⸗ 
mann. „Oh yes!“, war die Antwort. „So — hm — ich nich!“ 
— Mein Intimus ſtellte ſich, ſo oft er mit franzöſiſch anfing, 
fing, in die Poſitur eines Parlamentariers, der eine grandioſe 
vratoriſche Leiſtung in Vorbereitung hat, fing dann jedesmal 
mit großartiger Geberde an: „ne voulez-vous pas avoir la bonté 
ie me dire“ (Wollen Sie nicht die Güte haben, mir zu ſagen) 
— und blieb bei dieſem Gedanukenſtrich, tief in Gedanken ver⸗ 
ſunken, hängen. Ein anderer Reiſegenoſſe fragte — einen Kirch⸗ 
hof des alten Athen meinend — „n' y avait-il pas ici autrefois 
un- un —, ple zzo tutti caputti?“ worauf ihm ſehr ſchlagfertig mit 
gleicher Münze gelohnt wurde: „si, signore, ma egli & „perdutto 
pfutschikato* (Ja, Herr, aber er iſt verſchwunden). 

Als wir uns alle am letzten Abend beim gemeinſamen 
Mahle zuſammengefunden hatten, brachte ein Reiſegenoſſe — 
Verfaſſer einer weitbekannten und verbreiteten Litteratur⸗ 
eſchichte — unſere Eindrücke in einer en Rede zum 
usdruck. Er ließ noch einmal die große klaſſiſche Zeit mit all 
den Geſtalten ihrer genialen Träger an unſerem Geiſte vorüber 
liehen und ſchloß ſodann mit einem begeiſtert aufgenommenen 
doch auf unſer deutſches Vaterland. Und in der That lernt 
man erſt hier in der Fremde ſein Vaterland recht ſchätzen und 
lieben. An den morſchen und zerrütteten Zuſtänden dieſer ge⸗ 


Nachdr. verb. 


prieſenen Fremde lernten wir es, uns mit Stolz als die Söhne 
eines großen herrlichen Vaterlandes zu fühlen, und — wie einſt 
der Römer ſein ſtolzes homo Romanus sum (Ich bin ein Römer) 
ſprach — ſo ſagte uns unſer hochklopfendes Herz, was es heißt, 
ein Deutſcher zu ſein. (Fortſ. folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. November. 


— Dem Bericht des Landwirthſchaftlichen Zentral? 
Vereins ji Danzig für das Jahr 1894 iſt über Beſitz 
verhältniſſe in unſerer Provinz Folgendes zu entnehmen! 
Bei dem allmählich ſchwindenden Vertrauen auf eine baldige 
Beſſerung der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe tritt bei 
ſchwach ſituirten Beſitzern der Wunſch immer deutlicher 
hervor, ihre nicht mehr rentirenden Wirthſchaften zu ver⸗ 
kaufen, um wenigſtens den Reſt des Vermögens zu retten. 
Zum Verkauf kamen in der Provinz aus ſieben Kreiſen 
12 größere Güter mit einer Fläche von 20 670 Morgen 
zum Geſammtpreis von 4 162 500 Mk. Die höchſte Summe, 
600 000 Mk., wurde für das 2440 Morgen große Gut 
Babenz im Kreiſe Roſenberg gezahlt. Durch Subhaſtation 
ſind 252 Grundſtücke in andere Hände übergegangen (178 
im Regierungsbezirk Marienwerder), wovon 251 dem Klein⸗ 
grundbeſitz und eins dem Großgrundbeſitz angehören. Von 
den ſubhaſtirten Grundſtücken gingen aus deutſchen in 
polniſche und jüdiſche Hände vier bezw. drei über, wobei 
vornehmlich der Kreis Thorn betheiligt iſt. Die im Jahre 
1894 durch die Zwangsverkäufe erlittenen Verluſte ſind nur 
aus den Kreiſen Danziger Niederung, Karthaus, Pr. Star⸗ 
gard, Dt. Krone, Löbau, Schlochau und S bekannt 
und belaufen ſich auf 421557 Mk., wovon auf den Kreis 
Dt. Krone bei 13 Grundſtücken 138 308 Mk. und auf den 
Kreis Schlochau bei acht Grundſtücken 111840 Mk. ent⸗ 
fallen. Den kleinſten Ausfall von 4810 Mk. auf drei 
Grundſtücken hat der Kreis Danziger Niederung. Für unſere 
Provinz kann ein Geſammtausfall von 1½ Millionen 
Mark allein an Hypotheken angenommen werden. In dem 
Berichtsjahre wurden 365 Renten güter mit einem Flächen⸗ 
inhalt von 6923 Hektar neugebildet. Von dem Kaufpreiſe 
von 5 155 520 Mk. find 3 860 611 Mk. durch Rentenbriefe 
gedeckt und 330 600 Mk. in Rentenbrieſen als Baudarlehn 
gewährt worden. 

— Die oſtdeutſche Klein bahn⸗Aktiengeſellſchaft in 
Bromberg beabſichtigt eine Kleinbahn mit einer Spurbreite 
von 60 Stm. von dem Bahnhof Güldenhof der Staatsbahn⸗ 
ſtrecke Bromberg⸗Inowrazlaw nach Labiſchin, mit Abzweigungen 
von Julianowo nach Bendzitowo, von Liſßewo nach 
Dombrowken und Tuczuo und von Güldenhof nach Tuczuo 
zu erbauen. 

— Zur Feier des Todtenfeſtes veranſtaltet der evangeliſche 
Bund im großen Saale des Schützenhauſes wieder einen Familien⸗ 
abend. Muſikaliſche Darbietungen werden mit Anſprachen ab⸗ 
wechſeln, u. a. wird Frl. Huguenie Klavier ſpielen, Frl. Rafalski 
und Herrmann werden mit Herrn Hoppe ein Terzett ſingen. 
Dr Brandt wird über eine Drientreife nach Jeruſalem berichten. 
Die Eintrittskarten liegen in den Zigarrenhandlungen des 
Herrn Schinckel aus. 

— [Militäriſches.] Goebel, Major und Bataillons⸗ 
Kommandeur vom Inf.⸗Regt. Nr. 14 unter Beförderung zum 
Oberſtlieutenant als etatsmäßiger Stabsoffizier in das Inf.⸗ 
Regt. Nr. 51 verſetzt, Oldenburg, Major aggregirt dem Inf.⸗ 
Regt. Nr. 14 als Batl.⸗Kommandeur in dies Regiment ein⸗ 
rangirt. Frühling II., Sek.⸗Lieut. vom Inf.⸗Regt. Nr. 14 zum 
Premier⸗Lieut. befördert. Ronde, Major und Bats.⸗Kommandeur 
vom Fußart.⸗Regt. Nr. 15 & la suite des Regts. geſtellt und 
zum erſten Artillerieoffizier vom Platz in Thorn ernannt. 
Kohlbach, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier vom Garde⸗ 
fußart⸗⸗Regt., als Bats⸗Kommandeur in das Fußart.⸗Regt. 
Nr. 15 verſetzt. Fritſche, Prem.⸗Lieut. vom Fußart.⸗Regt. 
Nr. 15, unter Beförderung zum Hauptmann und Komp.⸗Chef, 
vorläufig ohne Patent, in das Fußart.⸗Regt. Nr. 9 verſetzt. 
Beuſieg, Sek.⸗Lleut. vom Fußart. Regt. Nr. 15, zum Premier⸗ 
Lieut., vorläufig ohne Patent, befördert. Zeitz, Unteroffizier 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 14 à la suite des Regts. geſtellt Bayne, 
Sek.⸗Lt. vom Fußart.⸗Regt. Nr. 15 ausgeſchieden und zu den 
Reſerve⸗Off. des Regts. übergetreteu. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Angenommen find, 
als Poſtanwärter: der Schutzmann Schulz in Heilsberg, als 
Poſtgehilfen: Polley in Thorn, Weſtphal in Neuſtettin 
Reſchke und v. Truczinski in Danzig; als Poſtagent: der 
Rechnungsführer v. Janczewski in Kokoſchken (Bez. Danzig 
Verſetzt ſind: der Poſtpraktikant Kudicke von Königsberg na 
Magdeburg, die Poſtaſſiſtenten Bauer von Popelken nach 
Königsberg, Geſche von Kaukehmen nach Bromberg, Heggemann 
von Dirſchau nach Danzig, Herrmenau von Soldau nach 
Königsberg, Hepke von Liegnitz nach Danzig, Kuſche von Terespol 
nach Radosk, Schmidtke von Leſſen (Wpr.) nach Graudenz, 
Schrader II von Dirſchau nach Danzig, Teucke von Ortels⸗ 
burg nach Flatow, Weidlich von Allenſtein nach Ponitz. 

— Die Hülfsgerichtsdiener Geſchke und Schwarz in 
Danzig ſind zu ſtändigen Hülfsgerichtsdienern bei dem Amts⸗ 
gericht daſelbſt ernannt. 

5 Freyſtadt, 19. November. Auf dem geſtrigen Viehmarkte 
verſuchte eine Zigeunerin einem Inſtmann aus Bellſchwitz den 
120 Mk. betragenden Erlös für eine verkaufte Kuh aus der 
Taſche zu ſtehlen, wurde aber dabei ertappt und verhaftet. 

* Thorn. 19. November. Die endgültige Einführung der 
Neuen Agende iſt jetzt auch von den Gemeindekirchenräthen 
und Gemeindevertretungen der Neuſtädtiſchen und der Georgen⸗ 
Gemeinde in gemeinſamer Sitzung — beide Gemeinden benutzten 
daſſelbe Kirchengebäude — beſchloſſen, und zwar ſollen diejenigen 
Formulare der neuen Agende zur Anwendung gelangen, welche 
mit dem bisher üblichen Ritual am meiſten übereinſtimmen. 
Bei der Liturgie ſollen vom 1. Advent ab die Geſänge von der 
Gemeinde geſungen werden, nicht mehr allein von dem Kirchen⸗ 
Chor. Zu dieſem Zweck werden dieſelben gedruckt und an den 
kommenden Sonntagen an die Kirchenbeſucher, ſowie auch in den 
Schulen vertheilt werden. — Hier hat ſich ein Enthaltſam⸗ 
keitsverein des „blauen Kreuzes“ gebildet, der bereits 
16 Mitglieder zählt. Er fordert von ſeinen Mitgliedern und 
Anhängern Enthaltſamkeit von allen berauſchenden Getränken 
mit Einſchluß von Grätzer⸗ und Braunbier. Mitglied kann nur 
werden, wer vorher mindeſtens drei Monate treuer Anhänger 
geweſen iſt. Perſonen unter 16 Jahren können als „Hoffnungs⸗ 
bund“ an den Verein angeſchloſſen werden. Auch ſind dem 
Verein „Freunde“ willkommen, die ſich nur zu einem Jahres⸗ 
4 verpflichten, nicht aber zur Enthaltſamkeit verpflichten 
wollen. 

* Ottlotſchin, 20. November. Ein Trupp von etwa 20 
Auswanderern aus Ruß land, Männer, Frauen und Kinder 
im ärmlichen Zuſtande paſſirten geſtern unſern Ort. Ihr Reiſe⸗ 
ziel iſt Braſilien. 


* Stuhm, 18. November. Auf dem heutigen Kreistage 
wurde ferner beſchloſſen, die durch das Sedanfeſt in Stuhm ent⸗ 
ſtandenen Koſten auf den Kreiskommunaletat zu übernehmen. 
Das Jahresgehalt des Kreisbaumeiſters wurde von 3000 Mk. auf 
3600 Mk. mit der Maßgabe erhöht, daß es bis 4500 Mk. ſteigt, 
auch wurde der dem Kreisbaumeiſter zuſtehende Reiſekoſtenfonds 
von 2500 Mk. auf 3000 Mk. jährlich erhöht. Der Kreistag 
bewilligte ferner dem Komitee der Gra udenzer Gewerbe» 
Ausſtellung einen baaren Betriebsfonds von 300 Mk. aus der 
Kreiskommunalkaſſe und zeichnete einen Betrag von 600 Mk. 
zum Garantiefonds. Zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes wurden 
die Herren Hauptmann Borchmann⸗Birkenfelde und Ritter⸗ 
l Rötteken⸗ Vorw. Altmark wieder⸗ und in das 

uratorium der Kreisſparkaſſe an Stelle des auf ſeinen Wunſch 
ausſcheidenden Herrn Kaufmann Kannenberg⸗Stuhm Herr 
Molkerei⸗Direktor Klaus in Stuhm als ſtellvertertendes Mit⸗ 
glied neugewählt. 

e Aus dem Schwetzer Kreiſe, 20. November. In Alt⸗ 
Marſau fand am Sonnabend eine Doppel⸗Jubelhochzeit 
ſtatt. Die Rentier Heinrich Schu lenburgiſchen Eheleute 
feierten, umgeben von ihren Kindern, Enkelkindern, vielen Ver⸗ 
wandten und unter großer Betheiligung der Gemeinde das Feſt 
der goldnen Hochzeit. Das Jubelpaar ſteht im Alter von 
74 und 70 Jahren, iſt aber recht geſund und noch ſehr rüſtig. 
An demſelben Tage feierte der Sohn des goldnen Hochzeftspaares 
im Elternhauſe das Feſt der Silberhochzeit. Beide Paare 
ließen ihre Jubelehe in der Kirche zu Gruppe durch Herrn 
Pfarrer Puzig einſegnen. Die Ehejubiläumsmedaille wurde dem 
goldnen Hochzeitspaare von Herrn Pfarrer Puzig am Altare 
überreicht. 

Oſche, 19. November. Bei der erſten hier ſeit langen 
Jahren abgehaltenen Kontroll⸗Verſammlung iſt es zu 
argen Aus ſchreitungen gekommen. Die Förſterfrau G. wurde, 
als ſie gegen Abend eine Freundin nach Hauſe begleitete, von 
zwei Kontrollpflichtigen angefallen. Ihr einige Schritte hinter 
ihr folgender Mann, der ſofort zu Hilfe eilte, erhielt von einem 
der Angreifer einen wuchtigen Schlag über den Kopf. Es gelang 
ihm aber, obwohl er ſtark blutete, den andern Angreifer 9 — 
halten und den Namen des Fliehenden feſtzuſtellen. — Nach 
längerer Unterbrechung wegen anſteckender Krankheiten iſt nun⸗ 
mehr in den hieſigen Schulen der Unterricht wieder auf⸗ 
genommen worden. 

x Aus dem Kreiſe Flatow, 19. November. Im Bienen⸗ 
zucht⸗Verein Zempelkowo ſind im vergangenen Sommer 
von 26 Mitgliedern 201 Völker bewirthſchaftet worden und zwar 
44 im Mobil-, 84 im Stabil⸗ und 73 im Kanitzbetrieb. Junge 
Völker wurden im Ganzen nur 41 gewonnen. Auch der Honig⸗ 
ertrag war mittelmäßig. Es wurden nur 1165 Kilogramm Sonia 
und 31 Kilogramm Wachs geerntet. Eingewintert worden find 
228 Völker. 

Zoppot, 19. November. Die kürzlich von der Gemeinde⸗ 
vertretung vollzogene Wahl des Herrn Rentier Grom ſch zum 
Schöffen auf die Amtsdauer von ſechs Jahren iſt beftätigt 
worden. — In der geſtrigen Sitzung der Gemeinde» 
vertretung wurde der Antrag, 2000 Mk. zur Verbreiterung 
des großen Seeſteges zu bewilligen, abgelehnt. 

Das Turnen der Frauen und Mädchen findet hier 
immer größeren Beifall, ſelbſt unter den anfänglichen Gegnern 
und Gegnerinnen. Auch ältere Damen kämpfen gegen das Vor⸗ 
urtheil und nehmen an den Turnübungen theil. In jeder Ver⸗ 
ſammlung meldeten ſich neue Mitglieder. Geſtern war ber: 
Ausſchuß des hieſigen Vereins einer Einladung zu den Uebungen 
des Danziger Damen⸗Turnvereins gefolgt, die erkennen ließen, 
zu welchen ſchönen Erfolgen in der Turnkunſt auch Damen 

elangen können. — Es ſoll lee hier auch für die Knaben der 
öheren Leh ranſtalten ein Kurſus für Holzarbeiten, Kerb⸗ 
ſchnitzereien und Papparbeit eingeführt werden, wie er für 
30 Schüler der Gemeindeſchule bereits ins Leben getreten iſt. 

* Putzig, 18. November. Geſtern veranſtaltete hier der 
hieſige katholiſche Kirchengeſang-Verein einen Unter⸗ 
haltungsabend; der Reinertrag wird zu einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Kinder verwendet werden. — Bei der 
heutigen Stadtverordneten⸗Erſatzwahl wurden gewählt:; 
in der 3. Abtheilung Schuhmachermeiſter Palubitzki, in der 2. Ab⸗ 
theilung Kaufmann A. Böhm und Rentier O. Landmeſſer. Von 
den beiden Kandidaten der 1. Abtheilung erlangte keiner die 
abſolute Stimmen⸗Mehrheit. Leider hat ſich ein großer Theil 
der deutſch⸗evangeliſchen Wähler der Stimmabgabe enthalten. 

$ Tiegeuhof, 20. November. Vor einiger Zeit wurde mit⸗ 
getheile, daß die hieſige Realſchule im Rückgange begriffen ſei. 
Dies iſt durchaus nicht der Fall. Wenn auch wegen pekuniärer 
Schwierigkeiten die Anerkennung als berechtigte Realſchule bisher 
noch nicht erreicht werden konnte, ſo iſt = ein Rückgang oder 
ein Eingehen der Anſtalt nicht zu befürchten. Es herrſcht viel⸗ 
mehr bei den zuftäudigen Behörden, wie eine dorthin entſendete 
Kommiſſion zu hören die Freude hatte, noch immer die Anſicht, 
daß die Stadt in abſehbarer Zeit durch Unterſtützung des Staates 
die pekunlären Schwierigkeiten überwinden und die Schule zur 
Anerkennung bringen wird. 


* Tiegenhof, 20. November. In der geſtrigen General 
Verſammlung der Orts⸗-Krankenkaſſe wurden in den Vor⸗ 
ſtand die Herren P. Janzen neu⸗ und Aug. Goldſchmidt und 
P. Preuß wiedergewählt. Aus dem Rechnungsbericht ergab ſich, 
daß die geſammte Jahreseinnahme ſich auf 4148,21 Mk. beziffert, 
der eine Ausgabe von 3891,01 Mk. gegenüberſteht. Für das 
neue Vereinsjahr übernimmt den Vorſitz Herr Kaufmann 
P. Janzen. 

Vor einigen Tagen meldete der Arbeiter P. in Bieſterfelde 
auf dem Standesamt die Geburt eines Sohnes an. Erſt nach 
einigen Tagen ſtellte es ſich heraus, daß es nicht ein Sohn, 
ſondern ein Mädchen war. 

(Elbing, 19. November. n Reimannsfelde (Ziegelei) 
war kürzlich der Arbeiter Wobb aus Tolkemit mit einem 
andern Arbeiter damit beſchäftigt, von einer hart am Ufer des 
Friſchen Haffs ſtehenden Lowry über einen ſchmalen Steg Ziegel 
auf ein Fahrzeug zu laden. Dabei glitt er aus, zog im Falle 
die Lowry nach ſich, ſtürzte vom Steg und war im Augenblick 
eine Leiche. Der andere Arbeiter iſt wenig verletzt. — Der 
am Sonntag veranſtaltete Bazar des Frauen⸗Vereins hat 
eine Einnahme von 3050 Mk. ergeben. 

* Angerburg, 19. November. Herr Rektor Buhrow iſt 
als Kreisſchulinſpektor nach Ortelsburg berufen und tritt ſein 
neues Amt am 1. Dezember an. — Das Dienſtmädchen Wilhelmine 
Sabotka, welches 27 Jahre bei dem Kupferſchmied Herrn 
Glanert jen. im Dienſt ſteht, hat von dem Kaiſerin Auguſta⸗ 
verein ein goldenes Kreuz erhalten. 

N Goldap, 18. November. Die Kommiſſion hat aus den 
58 Bewerbern um die hieſige Bürgermeiſterſtelle die Herren 
Kreistommunalkaſſenrendant Heeder⸗Goldap, Bürgermeiſter 
Kiel⸗Liebſtadt, Verwaltungsrendant Günther⸗Oberhauſen in 
der Rheinprovinz, Bürgermeiſter Frieſe⸗Jarotſchin und Polizei⸗ 
Lieutenant Schöpke⸗Berlin auf die engere Wahl geſtellt. 

* Nikolaiken, 19. November. Der hieſige Vater ländiſche 
Frauen⸗Verein entwickelt eine umfangreiche Thätigkeit. 
Außer den gewöhnlichen fortlaufenden Unterſtützungen an Kirch⸗ 
ſpielsarme hat der Verein Mittel gefunden, eine Kleinkind er⸗ 


bewahranſtalt unter Leitung einer Diakoniffin einzurichten. 
Es finden darin durchſchnittlich 30 Kinder Aufnahme. Ein Theil 
der Koſten ſoll aus den Einnahmen eines Liebhaber⸗Theaters 
gedeckt werden. — Die hieſigen Stadtverordneten⸗Er⸗ 
gänzungswahlen haben nur in der erſten Abtheilung ein 
endgiltiges Ergebniß gehabt, in der zweiten und dritten Abtheilung 
müſſen Stichwahlen erfolgen. u der erſten Abtheilung wurde 
der bisherige Stadtverordneten⸗Vorſteher Herr, Gerichts⸗Sekretär 
Riemann, wieder gewählt. — In unſerer Kreisſtadt Sens burg 
kam ein junger Mann, der in dem Geſchäfte des Kaufmann 
Herrn T. mit der warmen Diſtillation beſchäftigt war, mit einem 
brennenden Lichte dem ſiedenden Spiritusgemiſche zu nahe. Es 
erfolgte eine Exploſion, wodurch der junge Mann erhebliche 
Brandwunden erlitt; das entſtandene Feuer wurde bald erſtickt. 

* Nordenburg, 19. November. Heute Abend wurde die 
Einwohnerſchaft unſeres Städtchens durch Feuerlärm auf⸗ 
geſchreckt. In der Werkſtatt des Seilermeiſters Herrn Reinhold 
war durch Exploſion einer Petroleumlampe Feuer ausgebrochen, 
das ſich ſehr ſchnell über das ganze Gebäude verbreitete, weil 
darin ein größerer Hanfvorrath lagerte. Vergebens war der 
dort arbeitende Geſelle bemüht, das Feuer im Entſtehen mit den 
Händen zu erſticken, wodurch er ſich mehrere Brandwunden 
zuzog. Der Bürgerfeuerwehr gelang es innerhalb 2 Stunden, 
das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 

Palmnicken, 20. November. Die Bernſtein⸗Ausbeute 
in den beiden Bergwerken Palmnicken und Kraxtepellen 
betrug im vorigen Jahre 4400 Zentner gegen 3400 Zentner im 
Jahre 1893. Außerdem ſind noch in jedem Jahre 100 bezw. 120 
Zentner Bernſtein durch Stechen, Schöpfen und Leſen am See⸗ 
ſtrande gewonnen worden. In Thätigkeit waren hierbei auf den 
Bergwerken 850 Perſonen, ferner 125 Leute beim Sortiren und 
Bearbeiten der gewonnenen Produkte in den Sortirſälen in 
Königsberg, und ſchließlich fanden noch 230 Menſchen beim Be⸗ 

. arbeiten und Putzen des Bernſteins in der Hausinduſtrie in 
Königsberg Beſchäftigung. Der Abſatz des oſtpreußiſchen Bern⸗ 
ſteins, der in letzter Zeit etwas geſtiegen iſt, insbeſondere nach 
Rußland, betrug im Vergleich zum Jahre 1893 nach Deutſchland 
und Frankreich etwa 20 pCt. weniger, nach China 75 pCt. 
weniger; nach Oeſterreich blieb er unverändert ſtark; nach Eng⸗ 
land und der Türkei wurde ein wenig mehr verkauft. Die 
Ausfuhr nach Rußland hob ſich, wohl in Folge der bedeutenden 
Zollermäßigung um etwa 60 pCt. und nach den Vereinigten 
— von Nordamerika auf das zweieinhalbfache der vorjährigen 

enge. 

* Gumbinnen, 19. November. Die Staatsforſtverwaltung 
hat die Abſicht, auch im Regierungsbezirk Gumbinnen zur Auf⸗ 
forſtung und Zuſammenlegung mit fiskaliſchen Forſten geeignete 
Oedländereien anzukaufen, wie ſolches im Königsberger 
Bezirk in den Kreiſen Neidenburg, Ortelsburg, Oſterode und 
Allenſtein mit Erfolg geſchehen iſt. Die Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
vorſtände in und an Staatsforſten gelegener Ortſchaften haben 
daher in den letzten Tagen die Anweiſung erhalten, in kürzeſter 
Friſt eine Nachweiſung der zur Aufforſtung geeigneten, ankauf⸗ 
baren Oedländereien einzureichen. 

* Aus dem Kreiſe Pillkallen, 19. November. In ver“ 
ſchiedenen Gemeinden des Kreiſes wird ſeit einigen Jahren 
Zichorie angebaut. Dieſe iſt in dieſem Jahre ganz beſonders 
gut gerathen. 

9 Goldap, 20. November. Das bisher dem Ritterguts⸗ 
gutsbeſitzer Hampe gehörige, etwa 2400 Morgen umfaſſende 
Gut Wittichsfelde iſt in den Beſitz der Herren Gutsbeſitzer 
Hillmann⸗Nordenthal, Mühlenbeſitzer Haack⸗Goldap und 
Gutsbeſitzer Dannenberg⸗Rogainen übergegangen. Die Herren 
haben die Abſicht, einen Theil der Beſitzung als Rentengüter zu 
verkaufen. — Herr Wieprecht⸗Wyßupönen hat ſein über 
1000 Morgen großes Gut für 120 000 Mk. an einen Herrn 
Franz Simon verkauft. 

Bromberg, 18. November. In der heutigen Straf- 
kam merſitzung wurde der Photograph Sch. von Bier zu 15 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt, weil er eine Familienphotographie ohne 
Erlaubniß in ſeinem Schaukaſten ausgeſtellt und trotz aller 
Aufforderungen der Berechtigten nicht entfernt hat. 

B Labiſchin, 20. November. Geſtern wurde eine Kindes 
mörderin Namens Jendryszewski in das hieſige Gerichts 
gefängniß eingeliefert. Sie hat vor 7 Wochen ihre anderthalb 
jährige Tochter in einen Waſſertümpel bei Grzanowo ge⸗ 
worfen, wo die Leiche erſt jetzt gefunden worden iſt. Sie hat 
bei dem Verhör ihre That eingiſtanden und als Grund an⸗ 
gegeben, ein innerer Drang habe ſie dazu getrieben, ſich des 
Kindes zu entledigen. Sie iſt verheirathet, ihr Mann befindet 
ſich aber ſeit einigen Jahren in Amerika. 

Wreſchen, 20. November. Die 17 Jahre alte Dominial⸗ 
Arbeiterin Hylla in Sokolowo wurde von einem Manne mit 
Rübenſchnitzeln beworfen und wurde in die Augen getroffen. Das⸗ 
Mädchen konnte infolge deſſen nicht gut ſehen und rieb ſich die 
Augen mit den Händen. In demſelben Augenblicke kam ein 
Leiterwagen aus Sobieſierne und fuhr dem geblendeten Mädchen 
ſo heftig mit der Deichſel in den Unterleib, daß es bewußtlos 
liegen blieb. In die elterliche Wohnung gebracht, ſtarb die 
Verunglückte unter unſäglichen Schmerzen. — Heute wurde der 
Mörder des Häuslers Staszak aus Kaczanowo Huben unter 
ſicherer Begleitung hierher gebracht. Der Unterſuchungsrichter 
begab ſich alsdann mit ihm nach dem Thatorte, um dort noch⸗ 
mals ein Verhör mit ihm vorzunehmen. Der Mörder legte ein 
offenes Geſtändniß feiner That ab und wird dann zur Ab⸗ 
urtheilung nach Gneſen geſchafft werden. Er geſtand, daß er 
mit einem Knüppel auf ſein Opfer eingeſchlagen habe. Mit⸗ 
angeklagt iſt der Wirth Razuy als der Anſtifter des Mordes. 
— Bei der heutigen goldenen Hochzeit des Lehrers emer. 
Heusner 'ſchen Ehepaares überreichte der Probſt dem Jubel⸗ 
paare die Ehejubiläumsmedaille und ein Glückwunſch⸗ 
ſchreiben des Erzbiſchofs Dr. v. Stablewski. 

h Schneidemühl, 19. November. Zu der Tödtung des 
Wilderers Szezech owski find wir noch in der Lage, zu be⸗ 
richten, daß bei der Leiche desſelben ein geladenes Piſtol, ein 
Genickfänger und ein falſcher ſchwarzer Vollbart aufgefunden 
worden find. Außerdem führte Sz. ein doppelläufiges, noch einige 
Schuß enthaltendes Gewehr bei ſich. Ein bei der Leiche vor⸗ 
gefundener Sack war blutgetränkt wohl von früheren Wild⸗ 
diebereien her. Der von dem Erſchoſſenen kurz vor ſeinem Ab⸗ 
leben als Komplize angegebene und daraufhin verhaftete Fabrik⸗ 
arbeiter Nochowicz ſtellt ſeine Betheiligung am Wildern in Abrede. 
Die Feſtſtellung des Thatbeſtandes hat ergeben, daß der erſte 
Schuß von dem entflohenen Nochowicz, der zweite von Sz. ab⸗ 
gegeben wurde, der dann ſeine That mit dem Tode büßen mußte 

l Bütow, 18. November. Auf dem Rittergut Jaſſen 
befindet ſich ein Gotteshaus, welches früher als ſelbſtſtändige 
Pfarrkirche, in der letzten Zeit aber nur als Filialkirche, in der 
der Pfarrer aus Gr. Pomeiske jeden dritten Sonntag predigte, 
benutzt wurde. Als nun kürzlich das Konſiſtorium in Stettin 
für dieſe Kirche einen eigenen Pfarrer ernannte, weigerte fich, 
der Gutsherr, einen ſolchen anzuerkennen, erklärte die Kirche 
nebſt dem Grund und Boden, worauf ſie ſteht, für ſein alleiniges 
Eigenthum, und verbat ſich deren fernere Benutzung durch einen 
neuen Pfarrer. Der in Vertretung des erkrankten Superinten⸗ 
denten zur geſtrigen Gaſtpredigt des neuen Pfarrers abgeordnete 
Paſtor Niemann aus Bütow, welcher wohl Ungelegenheiten 
voraus ſah, begab ſich ſicherheitshalber mit einem Gendarm 
und mit einem Schloſſer nach Jaſſen, fand auch wirklich die 
Kirche mit ſchweren Riegeln verſchloſſen, und konnte erſt dann 
die gottesdienſtlichen Handlungen verrichten laſſen, nachdem der 
Schloſſer die Vorhängeſchlöſſer gewaltſam entfernt hatte. Ab⸗ 
geieben von den Jaſſener Gutsleuten, denen für den Fall ihres 

irchenbeſuchs Dienſtentlaſſung angekündigt worden war, war 


die Theilnahme an der Gaſtpredigt rege, und letztere konnte 


ungehindert ſtattfinden. 


c Die Neberwinterung der Bienen. 

In der letzten Sitzung des u 3352. le aftlichen 
Vereins Gruppe ſprach Herr Lehrer Hahn⸗Kruſch über „die 
Einwinterung der Bienen.“ Die Einwinterung iſt entweder warm 
oder kalt. Die kalte A iſt bei normalen Verhält⸗ 
niſſen die vortheilhaftere Art. Die Bienen kommen gewiſſer⸗ 
maßen abgehärtet aus dem Winter. Durch die in der Bienen⸗ 
wohnung herrſchende kühle Temperatur werden ſie verhindert, 
zu frühzeitig Brut einzuſetzen; ſie ſind alſo auch nicht gezwungen 
im zeitigen Frühjahre maſſenhaft nach Waſſer auszufliegen, 
wobei ſie dann größtentheils umkommen. Die wenigen etwa 
doch ausfliegenden Bienen ſind infolge der kalten Ueberwinterung 
aber derart an die kühle Frühjahrstemperatur gewöhnt, daß ſie 
meiſtens von ihrem Fluge heimkehren. Die Entwickelung ſolcher 
Völker iſt im Frühjahre, normale Witterung vorausgeſetzt, ſtets 
gut. Als normal zur Einwinterung iſt ein Volk anzuſehen, 
wenn die Wohnung, Korb oder Kaſten, feſt und dickwandig iſt, 
ſo daß ſie den Unbilden des Winterwetters Widerſtand zu leiſten 
vermag; wenn das Volk den erforderlichen Wintervorrath hat, 
etwa 30 bis 35 Pfund Honig und wenn der Stock bezw. der 
gegebene Winterraum im Kaſten vollgebaut iſt, ſo daß kein 
leerer Raum bleibt. Entſpricht ein Volk dieſen Anforderungen 
nicht, ſo iſt die warme Einwinterung zu wählen. Dünnwandige 
Körbe ſind mit einer teigigen Miſchung von Lehm und Spreu 
zu überziehen, Käſten müſſen mit einer 6 bis 8 Zeutimeter dicken 
Strohmatte umhüllt werden. 

Hat ein Volk zuviel Honig, ſo gebe man ihm ſoviel Bienen 
zu, daß ſie alle Wabengaſſen füllen. Neben ausreichendem, 
keineswegs aber übertriebenen Schutz gegen Kälte und geſunder, 
hinreichender Nahrung ſind Waſſer und gute Luft die Vor⸗ 
bedingungen einer guten, erfolgreichen Durchwinterung der Bienen. 
Im Honig, der nur 25 Prozent Waſſer enthält, iſt das für die 
Bienen zur Verdauung ihrer Nahrung nöthige Waſſer 
nicht enthalten. Trotzdem iſt bei naturgemäßer (Falter) 
Einwinterung ein Tränken im Winter nicht nöthig, weil die 
Natur gerade dann am ergiebi ſten das erforderliche Waſſer 
in der Wohnung bietet, wenn die Ausflüge am wenigſten 
möglich ſind. Um den Knäuel, zu welchem ſich das Bienenvolk 
im Winter zuſammenzieht, entſteht ein kühler Raum. Von der, 
dem Vienenknäuel entſtrömenden feuchtwarmen Luft jest ſich 
an den Waben und Wohnungswänden ein Theil als Waſſer an. 
Ganz beſonders zieht aber der das Bienenneſt umgebende Kranz 
entdeckelter Honigzellen, den die Bienen inftinttmähig herſtellen, 
das Waſſer an. Der ruſſiſche Forſcher Dr. Czieſelski hat durch 
ſehr genaue Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß dieſer entdeckelte 
Honig in kurzer Zeit mehr als 50 pCt. Waſſer aus der um⸗ 
gebenden Luft anzieht, ſofern der Raum beträchtlich kühler iſt, 
als die Luft in der Bienentraube. Die Fluglöcher ſind nicht zu 
ſehr zu verengen, damit den Bienen ſtets hinreichend friſche Luft zu⸗ 
geführt wird. Nur ſchütze man hohe Fluglöcher vor dem Ein⸗ 
dringen der Mäuſe. Dies geſchieht am beſten durch vorge⸗ 
ſpannte Drahtga ze, die jedoch ſoviel freien Raum vom Flug⸗ 
loche bieten muß, daß die Bienen ungehindert ein⸗ und aus⸗ 
fliegen können. Vor die Fluglöcher ſteckt man Blenden, ſpiel⸗ 
kartengroße Stücke Holz, Leder oder Pappe, als Schutz gegen 
die Sonnenſtrahlen, Meiſen und Spechte. Um bei Strohkörben 
das Niſten der Mäuſe unter der zum Schutz aufgeſetzten Stroh⸗ 
kappe zu verhindern, legt man auf das Haupt der Körbe kurzen 
Dornſtrauch oder dumpfiges Heu. Zur Einwinterung der hier 
ſehr gebräuchlichen Dzierzonkäſten iſt noch das innere Ausſtopfen 
der Käſten nothwendig. Hierzu benutze man trockenes Moos 
oder Heu, Strohmatten oder Filzplatten, womit man den Honig⸗ 
raum, ſowie den leeren Raum zwiſchen Glas⸗ bezw. Gazefenſter 
und äußere Thür ausſtopft bezw. bedeckt. 

Die warme Einwinterung empfiehlt ſich nur bei ſchwachen 
Völkern, oder ſolchen mit knappen Wintervorräthen. Am ein⸗ 
fachſten geſchieht ſie durch Einſtellen in froſtfreie, trockene und dunkle 
Keller oder Ställe, in welchen die Bienen durch kein Geräuſch 
in der Winterruhe geſtört werden. Unbequemer iſt das Ein⸗ 
mieten. Um die Bienen nicht der Gefahr des Frühjahrs⸗(Sehnen⸗ 
Waſſers auszuſetzen, ſtellt man die Wohnungen auf Balten- 
unterlagen, errichtet von der Erde aus ein Dach von alten 
Brettern und beſchüttet dieſes, ſowie die Endſeiten mit Spreu, 
Kiefernnadeln oder Erde. Sind die Einwinterungsvorrichtungen 
vollendet, ſo ſorge man für vollkommene Ruhe auf dem Bienen⸗ 
ſtande, da jede Störung unangenehme Folgen, wie Ruhr, Durſt⸗ 
noth oder gar den Tod der Völker herbeiführen kann. 


Stadttheater in Graudenz. 


Einer plötzlich eingetretenen Heiſerkeit des Herrn Cortes, 
der am Dienſtag den Chapelou in Adam's Oper „Der Poſtillon 
von Lonjumeau“ ſingen ſollte, hatte das Publikum es zu ver⸗ 
danken, daß es ſtatt dieſer Oper das alte Luſtſpiel „Doktor 
Klaus“ von L'Arronge zu ſehen bekam, das in der Eile ein⸗ 
geſchoben wurde. Mit dem Tauſch war man im Auditorium 
nicht unzufrieden, das bewies das herzliche Lachen und der 
rauſchende Beifall, der die Vorſtellung begleitete. Herr Direktor 
Huvart ſpielte die Titelrolle mit großem Erfolg. Der etwas 
maſſive, ein wenig — im guten Sinne — zur Haustyrannei ge⸗ 
neigte, aber geiſtig hochſtehende und praktiſche Mann, der humane 
Arzt mit der doch wieder ſarkaſtiſchen Weltanſchauung war eine 
ungemein ſympathiſche Erſcheinung. Die Erzählung von dem 
ſterbenden Kinde war ein Muſter von Natürlichkeit. Den reichen 
Schwiegerpapa Grieſinger hätte Herr Horny etwas humor⸗ 
voller ſpielen können. Fräulein Koffka genügte in der kleinen 
Rolle der Julie. Sehr gut war Herr Spveistrup als 
Lu bowsky, der die Leute „auf feine Art kurirt“. Die hübſchen 
Einfälle des Verfaſſers wurden vom Darſteller ſo drollig wieder⸗ 
gegeben, daß ſie alle herzlich belacht wurden. Recht lobenswerth 
war Frau Fiſcher als Margarethe, die in Ehren ebenſo 
grau als geſchwätzig geworden iſt. Herr v. Tempsky ſpielte 
den Baron v, Boden nicht vornehm genug und auch zu friſch, 
ein wenig Ofctheit wäre bei jenem Lebemann wohl angebracht 
geweſen. Fräulein Ewerlin ließ als Emma die gewohnte 
Munterkeit etwas vermiſſen. Freilich wurde auch Emma's Lieb⸗ 
haber, der Referendar Gerſtel, von Herrn Roſe now jo traurig 
dargeſtellt, daß Emma's Verſtimmung vielleicht erklärlich iſt. 
Das war kein Referendar, der dicht vor dem Aſſeſſor ſteht, das 
war äußerlich und ſeeliſch ein dürftiger Schreiber, den Bogen 
für 10 Pfennig. Sehr natürlich war Herr Menner als Bauer 
Colmar; ſein „Herr Oxiſtente“ wirkte ungemein komiſch. Auch 
in dem kranken Behrmann bot Herr Moritz Huvart eine trotz 
der Geringfügigkeit der Rolle beachtenswerthe Charge. —st. 


Verſchiedenes. 


— Der Vorſtand der Deutſchen Fried ensgeſellſchaft 
in Berlin, Markgrafenſtraße 46, ſendet uns folgende Zujchrift* 
„Es ſind nunmehr faſt drei Jahre verfloſſen, ſeitdem die Deutſche 
Friedensgeſellſchaft ins Leben 3 iſt. Sie hat in dieſer 
Spanne Zeit, welche für die Verbreitung einer in manchen 
Krelſen der Bevölkerung als Utopie geltenden Idee eine recht 
kurze iſt, gedeihliche Reſultate erzielt. Die Möglichkeit, die 
zwiſchen den Völkern entſtehenden Streitigkeiten auf anderem 
Wege als durch Kriegsgewalt zu ſchlichten, wird in immer 
weiteren Kreiſen anerkannt. Die Friedensgeſellſchaft verfolgt 
ein Problem, welches der Zukunft angehört. Sie will das 
Samenkorn des Friedensgedankens in die Herzen der Menſchheit 
pflanzen; den Gedanken ſelbſt zu verwirklichen, ſoll dann die 
Aufgabe derjenigen ſein, welche die Völker regieren. Die Deutſche 
Friedensgeſellſchaft kennt keine Elſaß⸗Lothringiſche Frage; ſie 
greift nicht auf die Vergangenheit zurück, ſondern baut ihr 
Wirken einzig und allein auf der Grundlage des vereinigten 
deutſchen Vaterlandes auf, und betheiligt ſich an den inter⸗ 
nationalen Friedensbeſtrebungen nur auf der Baſis der zur Zeit 
beſtehenden Grenzen der Länder. Die Anhänger der Friedens⸗ 
bewegung der geſammten geſitteten Welt haben es mit großer 


Freude begrüßt, daß unſer Kalſer in ſeinem Telegramm an die 
amerikaniſche Friedensgeſellſchaft dem Friedensgedanken ſeine 
volle Sympathie entgegengebracht hat. Wir ſchreiten unbeirrt 
fort in der Verbreitung jenes großen Gedankens der Zukunft; 
wir ſind uns bewußt, daß das Ziel, welchem wir zuſtreben, nur 
langſam und mühſelig erreichbar iſt; wie jedoch der ſtete Tropfen 
den Stein höhlt, ſo ſicher hoffen wir, wird die Zukunft der Ver⸗ 
wirklichung des Friedensgedankens gehören.“ 

— [Am Reck verunglückt.] Einige Rekruten des Königin 
Auguſta⸗Regiments in Berlin führten neulich nach dem Dienſt 
noch Uebungen an einem it dem Kaſernenflur angebrachten 
Reck aus; dabei hängten ſich drei zu gleicher Zeit an die Reck⸗ 
ſtange, welche die Laſt aber nicht tragen konnte und zerbrach. 
Alle drei fielen mit Wucht zu Boden; hierbei trug der Füſilier 
Junge ſo ſchwere Verletzungen davon, daß er am nächſten Tage 
im Lazareth geſtorben iſt. Die Leiche iſt auf Veranlaſſung der 
Eltern nach der Heimath des Todten überführt worden. 


Büchertiſch. 
— Velhagen u. Klaſings Monatshefte beginnen in 
ihrem Oktoberheft — dem zweiten des 10. yabrgangea — bie 

Veröffentlichung eines Artikels über Meiſter Adolf Menzel 

aus der Feder des Profeſſors H. Knackfuß, der, gerade recht⸗ 

zeitig zum achtzigſten Geburtstag des berühmten Künſtlers 
erſcheinend, eine erſchöpfende Würdigung ſeines Schaffens in 

Wort und Bild bringt. Der Artikel iſt ſo reich illuſtriert, daß 

er allein die Koſten eines gewöhnlichen illuſtrierten Journal 

heftes beſtreiten könnte. Trotzdem enthält dieſes Heft der Monats⸗ 
ſchrift noch zwei andere reichilluſtrierte Artikel, eine Beſteigung 
des Urirotſtocks, von dem ſchweizer Schriftſteller J. C. Heer, und 
eine radſportliche Plauderei „All Heil“. 

Zur Beſprechung gingen uns ferner zu: 

Natur und Haus. Illuſtrixte Zeitſchrift für alle Naturfreunde. 
Verlag von Robert Oppenheim (Guftav Schmidt) Berlin. Vierter 
Jahrgang, erſtes Heft. Preis vierteljährlich (6 Hefte) 1,50 Mk. 

Für die kleine Welt. Illuſtrirte Monatſchrift für Unterhaltung, 
Erziehung und Geſundbeitspflege der Jugend. Doenges'ſche 
Verlags buchhandlung, Leipzig. Preis jährlich 3 Mk. 

Die rothe Tinktur. Eine kurioſe Geſchichte von Richard Nord⸗ 
hauſen. Erſter Band des 5. Jahrgangs der Veröffentlichungen 
des Vereins für Bücherfreunde. Preis geh. 5 Mk. gebd. 6 Mk. 

Die Mär vom Jordanſee. Von Paul Sylveſter Cabanis. 
Verlag von Richard Taendlex, Berlin. Preis 1,50 Mk. 

Gedichte. Von Robert Paſſarge. Verlag der 1 
. Königsberg i. Pr. Preis geh. 2 Mk., elegant 
gebd. 0 

Natur und Leben. Gedichte von Hedwig Braun⸗Steinmann. 
Verlag von Richard Taendler, Berlin. 

Die kleinen Reiſenden. Fröhliche Wanderungen durch Deutſch⸗ 
land in Briefen und Erzählungen. Ein e 
Kinder von Dr. Karl Pilz. Verlag von Felix Simon, Leipzig. 
Preis broch. 1,50 Mk., eleg. gebd. 2 Mk. 1 

Unter dunklen Menſchen. Roman von E. Eſchricht. Verlag 
von F. Fontane u. Ko., Berlin. Preis 2 Mk. 

Dienſt! Ein Kaſernenroman in drei Tagen von Rudolph Stra. 
Verlag von F. Fontane u. Ko., Berlin. Preis 1 Mk. 

Das Leben kein Traum. Peſſimiſtiſche Geſchichten von 
Ludwig Rohmann. Verlag der deutſchen Schriftſtellergenoſſen⸗ 
ſchaft, Berlin. Preis 2,25 Mk. g 5 

A us alter Zeit. Eine Schulmeiſtergeſchichte von Rudolf 
Eckardt. Verlag von Felix Simon, 1 öigz Preis 80 Pf 

erl v 1 


Freunde. Roman von Alfred Stößel. ag von Robert 
Frieſe, Leipzig. Preis broch. 4,50 Mk., gebd. 5,50 M e 

Aus China und Japan. Reiſeerinnerungen von Rudolp 
Lindau. Verlag von F. Fontane u. Ko., Berlin. Preis 5 Mk. 

Das Deut ſchthum im Do naureiche. Von Dr. Fr Guntram 
Schultheiß. Verlag von M. Priber, Berlin. Preis 1 Mk. 

Der Krieg in Deutſch⸗Südweſtafrika. Von Profeſſor 
R. Bittrolff. J. J. Reiff's 8 Karlsruhe. Preis 60 Pf, 

Goethe, Karl Auguft und Ottokar Lorenz. Ein Denkmal 
von Prof. Dr. Heinrich Düntzer. Verlag der Dresdener Verlags⸗ 


anſtalt (V. W. Eſche). } - . 
Friedrich Wilhelm der Vierte. Eine Herd. Mute Be⸗ 
trachtung von Dr. Edmund Friedemann. Ferd. Dümmler's 
Verlagsbuchhandlung, Berlin, Preis 1 Mk. ! { 
Ueber den Kanzleiſtil. Von Rothe, Direktor im Reichsamt 
des Innern. Karl Heymann“ Verlag, Berlin. Preis 60 Pf. 
Die Irrthümer der Sozialdemokratie. Von Hermann 
Schäler. Verlag von Adolf Edel, Linden⸗ Hannover. Preis 
80 Pfennig. 


Briefkaſten. 

Th. P. S. Die im 8 35 des Geſetzes über die Invaliditäts⸗ 
und ä getroffene Beſtimmung beſpricht nicht das 
Dienſtverhältniß, ſondern das Verhältniß der Invaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung zur öffentlichen Armenpflege. Aber da dem 
Beſchädigten durch die Unfallrente die verlorene Erwerbsfähigkeit 
vergütet wird und die bewilligte Unfallvente ganz oder theilweiſe 
an die Stelle des früher bezogeuen Lohnes tritt, ſo iſt neben der⸗ 
ſelben der Anſpruch auf Herauszahlung des vollen Lohnes ent⸗ 
ſchieden unangemeſſen und undurchführbar. 

M. M. Schadenerſatzklagen ſind ſehr ſchwer zu begründen 
und noch ſchwerer dergeſtalt durchzuführen, daß der Beſchädigte 
ſein Geld erhält. Sem Sie Ausſicht, von dem Schuldigen etwas 
beizutreiben, und können Sie durch Gutachten Sachverſtändiger, 
durch Zeugen und Augenſchein nachweiſen, daß der gekaufte 
Saatweizen nicht mehr keimfähig war, als Sie ihn erwarben, jo 
mögen Sie einen Rechtsanwalt beim Landgerichte bevollmächtigen. 

x Dem eigenen Einkommen des Steuerpflichtigen ift 
das beſondere Einkommen der Ehefrau zuzurechnen und zwar 
ohne Rückſicht auf das zwiſchen den Eheleuten geltende Güter⸗ 
recht, 8 auch dann, wenn das Einkommen der Frau vor⸗ 
behalten oder ſonſt dem Nießbrauche des Mannes entzogen ijt. 
Nur wenn die Ehefrau dauernd von dem Ehemann getrennt lebt, 
iſt ſie, auch bei beſtehender Ehe, ſelbſtſtändig zu veranlagen. 

„D. 1) Wenn die Hypothek, welche Ihr Schuldner Ihnen 
beſtellt hat, bei der Zwangsverſteigerung ausfällt, bleibt der 
perſönliche Anſpruch aus der Schuldurkunde noch in Kraft. 
2) — 7 Verſchlechterungen des Grundſtücks, durch welche die 
Sicherheit des Gläubigers gefährdet wird, berechtigen denjelben, 
bei dem Prozeßrichter Sicherungsmaßregeln zu beantragen, auch 
ſeine 9 vor der Verfallzeit zu fordern. 

3. Slupp. Die Titulatur binter dem Namen des Kaiſers 
bedeutet: Imperator Rex, Kaiſer und König. Der Buchſtabe iſt 
alſo nicht niit der römiſchen Zahl 1 zu verwechſeln. 


Eingeſandt. 

In der letzten Sitzung des landwirthſchaftlichen Vereins 
Marienwerder beantwortete Herr Roßarzt Paul eine Frage aus 
dem Vereinsbriefkaſten betr. die Hufpflege und den Huf⸗ 
beſchlag der Pferde. In letzterer Beziehung gab er den 
Hufſchmiedemeiſtern ſein Mißfallen dadurch zu erkennen, daß er 
ihnen anrieth, bei dem hieſigen Abtheilungs⸗Kommando die 
Erlaubniß für die Hufſchmiedemeiſter zu erbitten, behufs Be⸗ 
reicherung ihrer Kenntuniſſe auf dem Kaſernenhofe auweſend 
ſein zu dürfen, wenn die Militärpferde beſchlagen werden. 

Das hieſige Hufſchmiede⸗Gewerk hat wiederholt höheren 
Ortes Beſchwerde darüber geführt, daß man eifrigſt bemüht iſt, 
die Pferdebeſitzer dazu zu beſtimmen, ihre Pferde in der Artillerie⸗ 
ſchmiede beſchlagen zu laſſen. Das Gewerk muß ſchwere Steuern 
und Abgaben zahlen, während die Militär⸗Hufbeſchlagſchmiede 
keinerlei Laſten zu tragen hat, daher allerdings höheren Verdienſt 
erzielt. Gegen ſolche Konkurrenz anzukämpfen, hielten wir für 
unſere Pflicht, weil, wie bekannt, es nicht in der Abſicht der 
Staatsbehörden liegt, die bürgerlichen Erwerbszweige ſchädigen 
und beeinträchtigen zu laſſen durch Konkurrenzarbeiten in 
ſtaatlichen Anſtalten. Das bieige er hat, lange 
bevor Herr Roßarzt Paul die Stadt Marlenwerder betrat, den 
gufsel lag regelrecht ausgeführt und wird auch ferner in der 

age ſein, den Anforderungen der Herren Pferdebeſitzer zu 
entſprechen. Die Mitglieder des hieſigen Hufſchmiede⸗Gewerks 
proteſtiren gegen die Wohlthat, die ihnen Herr Paul dadurch zu 
Theil werden laſſen will, daß ihnen möglicherweiſe die Erlaubniß 
ertheilt wird, auf dem Kaſernenhofe dem Beſchlagen der Militär⸗ 
pferde zu ſehen zu dürfen. 
Neue Schmlede⸗Innung zu Marienwerder. 
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Allgemeine Renten⸗Auftalt 


Gegründet 1883. Z UI Stuttgart Reorganiſirt 1858. 


eee Lebeus⸗, Kapital⸗ und Renten: 
1 Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
15 N auf Gegenſeitigteit, unter Anſſicht der Königl. 


— Württemb. Staatsregierung. 
Wer für ſich und ſeine Hinterbliebenen auf's Beſte ſorgen will, der ver⸗ 
ſichere ſein Leben bei obiger Anſtalt, bei welcher er die niederſten Prä⸗ 
mien bezahlt und ſchon nach drei Jahren Dividende (zur Zeit 30 pCt. der 
19381] einfachen Prämie) erhält. 8 

Auch ſehr günſtige Reuten⸗Verſicherungen werden abgeſchloſſen. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei dem 
Vertreter in Graudenz: Wilh. Jager, Hauptagent, Marienwerderſt.16. 


Die Versicherungsgesellschaft „Thuringia“ 


in Erfurt 


gewährt ausser Feuer- und Transport versicherung: = 
Lebens-, Begräbnissgeld-, Anssteuer-, Altersversorgungs-, Wittwen- 
pensions und Rentenversicherung, ferner Versicherung einzelner 
Personen gegen Unfälle allerArt, sowie gegen Reise-Unfälle allein u. 
Spezial-Versicherung gegen Seereise-Unfälle _ a 
zu vortheilhaften Bedingungen und billigen Prämien ohne Nachschuss- 
verbindlichkeit. 8 
u jeder Auskunft und Vermittlung von Abschlüssen empfehlen sich: 
Hugo Jacoby, Flatow K 
H. Schlubkowski, Freyſtadt Weſtpr. 
Carl Gerike, * Grandenz 
Landgeschw. Dieel hoff, 
Reb. Nuppenau, 
Jul. Liebert, 
Aust. Wollenweber, 
Ferd. Koenig, 
H. v. Mülverstedt, 


[23 
Hammerſtein 
Mewe 
Nenenburg Weſtpr. 
Roſenberg Weſtpr. 


7 
AU It. Rieſenburg 
8. Jahn, Schlochau 
E. Schmoll. Schwetz a. W. 


Paul Scholz 2 
3 Strasburg Weſtpr. 


X 
9 -5-9-9-9 


8 e 
N wer ette Schweine, 5 Str. ſchw. D. 
und eine Häckſelmaſchine 


alles in gutem Zuſtande, verkauft 
9681 H. Koeppen, 
Lindenhof bei Neumark Wſtpr. 


Stall⸗ Verkauf. 


Einen Schweineſtall, 15 m lang, 
7 m breit, Fachwerk, Bohlen, mit 
doppelten Wänden, Ziegeldach und mit 
Ziegeln ausgelegt, ſehr gut erh. ver⸗ 
kauft billig zum Abbruch, ba überflüſſig 


Jeske in Adl. Gremblgz b. Subkau. 
7a 


Gebr. Jeldbahn 


mit nöthigem Zubehör, ſoll billig ab⸗ 
gegeben werden. Wegen Auskunft be⸗ 
liebe man ſich an die Expedition dieſes 
Blattes unter Chiffre J. B. 9471 zu 
wenden. 196261 
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Geld verkehr. 


90000 Mark 


a 40%, erſtſtell., auf ſtädt. oder ländl. 
Grundſtück, auch getheitt, pr. 1. Jan. 
1896 zu vergeben. Briefl. Anfragen 
werden mit Aufſchrift Nr. 9430 durch die 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Hypotheken⸗Parlehne 


5 3 auf N Ea Det zeit⸗ 
In} gemäß billigſten Zinſen offerir 

Holzverſteigerungstermin Grandeuzer Hypotheken⸗Bureau 

kommen aus dem friſchen Einſchlage in. Grandenz, Trinkeſtr. 3 

der Totalität der Beläufe Wilhelms⸗ Rückporto beifügen, Sprechz. Vorm 

bruch und Cottashain ca. 600 Stück 8—11 Uhr. [7202] 


Kiefern⸗Langhölzer 1.—5. Klaſſe zum (( ͤ a en 
bone Raution 


Ausgebot. 
Klein Lutan, 
erhalten Beamte und Privatangeſtellte 
durch G. Krosch & Co., Danzig. 


den 19. November 1895. 
Der Forſtmeiſteg. 

g 500 Mark u 5 % gleich hinter 

aukgelder ſofort oder 

1. Januar geſucht. Meldungen werden 

AN der Aufſchrift Nr. 9567 

durch die Expedition des Geſelligen 


Holzmarkt. 


19641] In dem am 


Dienftag, den 3. Dezember cr., 
um 10 Uhr Vormittags 

im hieſigen Holzverkaufszimmer anbe⸗ 

raumten 


ST Verloren. gefunden 
1 gestohlen, 


Geſtohlen Sichere Hppotheken 
Montag früh von Dirſchan Voſten von 10 000 Mk., 8000 


Mülgſahrwerk mil brauner Wert., 3000 Wer., 2000 Mt., 


ganz oder theilweiſe, mit dem 
Vorzugs rechte, ſofort oder per 


Januar 1896 1 u zediren. 
Hypotheken ſtehen noch 80 re feſt. 
— — werd. briefl. m. d. Aufſchrift 

Nr. 9545 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Ein ſicheres Dokument im Betrage v. 
ft zu 5% Zinſen jofort zu 


Ein Fuchswallach 


mit Bläſſe iſt mir entlaufen. zediren. Meldu 
Friedrich Ziemer Beſitzer, werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 958 
196971 Abbau Böck. d. d. Exped. d. Selen erbeten, 


Ya 


79000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
ogleich oder 1. Jannar 1896 geſucht. 
u erfragen bei Schloſſerm. F. u e, 


raudenz. [9696] 


8 BHeirathsgesuche. «2 


Heirathsgeſuch. 


Ein Gutsbeſitzer, evangel, in Nähe 
von Danzig, ſucht eine tüchtige, junge 
Trau, mit 30—36000 Mark Mitgift 
Damen vom Lande wollen auf dies ernſt⸗ 
emeinte Geſuch ihre Adreſſe nebſt 
Photographie unter Nr. 9272 an die 
Exved. des Geſell. einſenden. Diskretion 
Ehrenſache. 


Heirat Für meinen Freund, Beſitzer 
J. eines ſchönen, neuen Hauſes 
und Inhaber eines Kurzwaarengeſchäfts, 
ſuche eine Frau, evangeliſcher Religion, 
Etwas Vermögen erwünſcht. Nicht 
anonyme Angebote nebſt Photographie 
erb. Canzler, Hotel, Gollnow i. Pom. 


Friſeur, 29 J., Hausbeſ., wünſcht ſich 
zu verh. Verm. erwünſcht, doch Neben⸗ 
ſache: nothwendig unbedingt kath., vor⸗ 
theilhaftes Aeußere und Sinn für Häus⸗ 
lichkeit. Diskretion zugeſ. Off. mit d. 
Aufſchr. Nr. 9767 an d. Exved. d. Geſell. erb. 


— | jed. Stand. vermittelt 
H unt. ſtreug. Diskretion. 
€ Damen und Herren 
2 woll. ſich vertrauensvoll 


wend. cu Privatier Wohlgemuth, 
Marienwerder Weitpr, [5021] 
— — 


Geschäfts- und Grund- 


stücks-Verkiüufe und 2 


Pachtungen 


Gkundſtüc in der indenſraße. 


Wegen Wegzuges will ich mein Reſt⸗ 
grundstück möglichſt bald verkaufen. 
[9575] H. Ruß, Lindenſtr. 2. 


Bauplätze 


Die mir gehörigen, am Grünen 
Weg und der Unterthornerſtraße 
belegenen Bauplätze, bin ich 
Willens, billig einzeln zu ver⸗ 
kaufen. Lageplan und alles 
Nähere bei Herrn F. Czwik- 
linski, Graudenz, oder 
Hrn, Reinhold Jacobi. 
Berlin, Danzigerſtr. 73. 19753] 

Mein gutgebendes detail & en gros 


Jigarren⸗Geſchäft 


in einer größeren Provinzialſtadt 
Hinterpommerns, beabſichtige ich Um⸗ 
ſtände halber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen per 1. Jaunar k. Js. 
zu verkaufen. Zur Uebernahme ge⸗ 
ören 8000 Mk. Meldg. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 9678 durch d. Exped 
des Geſelligen erbeten. 


Bückerti⸗Perkauf. 


Meine in beſt. Lage d. Stadt geleg., 
ſeit viel. Jahren gut geh. Bäckerei, bin 
ich Will., bis 1. April 1896, auch fpät., 
unt. günſt. e verkaufen, 
auch anderuf. z. 1. Juli 1 z. verpachten. 

Neuſtettin, im November 1895. 

97181 G. Schramm. 

19737] Weg. Todesfall iſt m. alt eingef. 


Bäckerei nebſt Land 


zu verpachten oder zu verkaufen. 
Ww. Dohrmann, Dt. Eylau. 


Ein Gaſthaus 
mit vielem Fremdenverkehr, in d. Stadt, 
unmittelb. am Markt, nebſt Laden, welch. 
210 Mk. Miethe bringt u. zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, ca. 1 Mora. Gartenland, 
mit feſten Hypotheken, iſt Alters wegen 
mit 2000 Mk. Anzahlung billigſt zu 
verkaufen. Näheres durch 
Conrad Schwenkler, Fitt owo 
b. Biſchofswerder Wpr. 
Retourmarke erbeten. [9638] 


Ein gutachend. Reſtaurant 


mit Zigarrengeſchäft, in e. — lebhaft. 
Orte mit Militär, Jahresumſatz 12000 
Mk., iſt krankheitsh. möglichſt v. ſofvrt 
oder I. Januar zu verkaufen. reis 
36 000 Mk., Anzahl. nach Uebereinkunft. 
Adr. hauptpoſtl. Danzig unt. L. F. 25. 
Hotel u. ar. Gartenetabliſſement. 

In einer lebhaft. Garniſonſtadt Ditpr., 
ca. 12000 Einwohner, iſt ein altes, beſt 
renommirtes Hotel, in beſter Lage der 
Stadt, krankheitshalb. p. ſof. od. 1. Jan. 
xa tweiſe z. übernehm. Ein gr. Garten 
ſch i ßt daran, in welchem im Sommer 
Konzerte ꝛc. ſtattſinden. Zur Uebernah. 
ſind ca. 6000 Mk. erforderlich. Alles 
übrige nach Uebereinkunft. Meld. werd. 
briefl. unter Nr. 9724 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Bier-Derin in groß. Garniſonſtadt 
fl billig zu vermiethen. 
Meld. werden brieflich unter Nr. 9761 
durch die Exped. des Geſell. erbeten, 


in gut f x 1 
ebenden Kolouialw.⸗ Geſchäft 
u ein. Kreisſtadt mit eingeführt. 

Reſtauration, am Markte, m. Aus⸗ 
ſpannung, iſt zu verkaufen. Meldg. 
werd. brief. m. Aufſchr. Nr. 9721 d. d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


Grundſtück, Marggrabowa, worin 
Getreidegeſchäft betrieben wird, Miethe 
2200 Mk., erititellig, 25000 Mk. Stifts⸗ 

banal an en fich gur 5 
nzahlu exkäuflich. ur näheren 
Auskunft Marke * Sen 1 
F. Baranowsky, 


targaraboma. 


3 kaufen. Preis 
Nr. 9240 an die Exped. des Geſell. erb. 


Ein gut. Kolonialw.⸗Geſch. 


m. Ausſchank, mögl. auch Auffahrt, ſucht 
ein routinirt. jung. Kaufmann m. Vor⸗ 
kaufsrecht einſtweil. zu pachten. Baldig. 
Kauf auch trotz Pacht nicht ausgeſchloſſ. 
Offerten sub A. Z. Neuenburg Wpr. 
voſtlagernd. [9728] 
19086] Ein altrenommirt. höchſt 
renta 


Aalerial. 1. Befliliationsneit). 


mit gr. Grundjt, 2 Läden, Ausſp. de. 
a. gr. Geſchäfts⸗ u. Garniſonplatze, san 
reisw. zu verkf. Anz. 20—3000 . 
CL. Pietrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 14,1. 

Ein recht flottes u. gut eingerichtetes 
Kolonialwaar.⸗, Wein⸗ u. Zigarren 
Geſchäft in Stadt Bromberg iſt anderer 
Unternehmungen halber preiswerth von 
fofort zu verpachten. 5 

Gefl. Offerten werden briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 9507 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 

Ein fein eingerichtetes 

Reſtanrant 

in Thorn, nahe an mehreren Kaſernen 
gelegen, iſt zum 1. Januar 1896 ander- 
weitig zu verpachten. Meld. werd. briefl. 
unt. 9431 d. d. Exped. des Geſell. erb. 


von 134 Morgen, durchwe 
boden, ſämmtlſche Wirthſchahtsge ude 
nen, auch Wirthſchaftsgeräthe in ſehr gut. 
Zuſtande, iſt unter gün Ar N. ache 
zu verkaufen. Wrobbel, Kl. Teſchen⸗ 
dorf bei Tiefenſee Weſtpr. 


Ausſaat 450 
Zuckerrüben, 300 N 
Morgen Kartoffeln, 120 Morgen 

das andere Gerſte und Hafer, wird von 
Erben zum Verkauf geſtellt. 


19726] Umzugsh. verk. i. m. a. d. Hauptstr. 


ſteh. Haus n. Länd. unt. 8 Ingung. 
Daſſ. i. beit. Zuſt. befind Miethe. 
Ertr. ern. ein. Familie. La 
f. jed. Geſchäft paſſ. Pr. 2800 Thlr., Anz. nach 
Uebereink. 


„tr. viele Mien 
wie Einri 


Wwe. Rohde, Jaſtrow pr. 


Mein Grundſtück 


Weizen⸗ 


195771 


Rittergut 


im Kreiſe Marienwerder, 2100 Morg., 
nur Weizen⸗ u. Rübenboden, an Zucker⸗ 


Fabrik. Inventar: 75 Pferde, 180 St. 


Rindvieh, 1000 Schafe, 100 Schweine, 
Ziegelei. 
Mark. 


Grundſteuer⸗Reinertrag 6800 
Preis 500000 Mk. Anzahlun 
150000 Mark. Hypothek 300000 Mark. 
N 150 Morgen 
orgen Roggen, 150 
Raps 


Meldungen werden brieflich mit der 


Aufſchrift Nr. 9596 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Hötel 


in einer Kreisſtadt, ohne Konkurrenz, 
ſämmtlich neue und maſſive Gebäude 
mit Saal, neun Fremdenzimmer, drei 
Reſtaurationsz. Konzertgarten 3 1 
Preis 42000 Mark, Anzahl. 9000 Mk. 
Jährlicher Umſatz 30000 Mk. Großer 
Hofraum, Gaſtſtall zu 50 Pferden, iſt 
ſofort zu übernehmen. Meldung. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 9595 durch d. 
Exved. d. Geſelligen erbeten. 


1933) Bromberg 


Reſtauration 


gut eingeführt, mit alter Kundſchaft, iſt 
mit vollſtändiger Einrichtung zu ver⸗ 
kaufen. Offerten unter Pr. 6000 
poſtlagernd Bromberg Poſtamt I. 


Mein Grundſtück 


ca. 60 Morg. groß, durchweg Weizen⸗ 
boden, 1 Kilomtr. v. Bahnhof Hohen⸗ 
kirch, bin ich Willens, auf Wunſch auch 
mit todtem und lebendem Inventar, 
ſofort zu verkaufen. [9691] 
A. Dombrows ki, Beſitzerin, 
Hohenkirch Wpr. 


2 
0 
Grundſtück 

mit Kolonialwgaren u. Deſtillation 
in Pommern will ich preiswerth unter 
günſtigen Bedingungen verkanfen. Umſatz 
ca. 30 000 Mk. Miethseinn. 954 Mk. 

Aufr. sub I. 8. 5000 an die Exped. 
der „Cösliner Ztg.“ in Cöslin. [9686] 


Klempnerei. 

197071 Krankheitshalber iſt eine ſeit 
dem Jahre 1880 beſtebende, gutgebende, 
dicht am Markt gelegene Klempnerei 
gegen Anzahlung nach Vereinbarung 
von gleich oder 1. April 1896 zu ver⸗ 
kaufen. Ernſt Kämmerer, Graudenz. 


Thorn. 


18179] Mein ſeit 23 Jahren mit beſtem 
Erfolge betriebenes 


N .. 
Klempnergeſchäft 
Breite⸗ u. Schillerſtraßen⸗Ecke ift nebſt 
Waarenvorräthen, Werkzeugen u. Ma⸗ 
ſchinen unter günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Zur Uebernahme ſind ca. 2000 
Mk. erforderlich. A. Kotze. 


19621] Plötzlich eingetretener 
hältniſſe halber will ich mein 


Grundſtück 


in welchem ſeit einer Reihe von Jahren 
nachweislich ein flottgehendes KKolnnials, 
Material-, Eiſenkurzwaaren⸗ u. De til⸗ 
lations⸗Geſchäft, verbunden mit gang⸗ 
barem Reſtaurant, betrieben wird, von 
ſofort verkaufen. 

R. Kroll, Dt. Eylau. 


Mein Grundſlüch 


beſtehend aus Wohnhaus, Stall und 
Scheune nebſt 30 Morgen Acker u. Wieſe, 
bin ich Willens zu verkaufen. [3904] 
Carl Leichnitz, Mocker Weſtpr. 
Freiwilliger Verkauf. 
Die Beſitzung des Herrn H. Gedies 
in Unislaw, Kr. Culm, ca. 64 Morg. nur 
Rüben u. Weizenbod., m. darauf befindl. 
g. maſſiv. Wohn⸗ u. Wirthſchaftsgebäud., 
b. Invent., Ernte u. Futtervorräthen, an 
er Unislawer Bahn u. Zuckerfabrik gel., 
Chauſſeen nach all. Richtung., beabſicht. 
Unterzeichneter in ganzen o in einzelnen 
Parzellen zu verkaufen; hierzu iſt ein 
Termin auf 
l den 25. d. Mt s. 
von 9 uhr Vormittags 
ab, an Ort und Stelle anberaumt, wo⸗ 
zu die Käufer mit dem Bemerken er⸗ 
gebenſt eingeladen werden, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingung. günſtig geſtellt werden. 
Bemerkt wird, daß auf dem Grundſtück 
eine Landſch.⸗Hypoth. v. 13,600 Mk. ruht. 
197111 V. Hinz, Thorn. 


9604] Eine in günſtiger Lage und 
Nähe der Stadt gelegene 


Hentengutsparzelle 


Ver⸗ 


von 30 Morgen Acker und 5 Morgen 
Wieſe iſt noch verkäuflich. Anzahlung 
450—500 


Mark. Meldungen erbittet 


Zywietz, Heidemühle bel Neidenburg. 


Ein Grundſtick 


in Weſtpr., ½ Meile p. Stadt u. Babnh., 
an der Chauſſee, 40 Morgen guter Acker⸗ 
boden net Wieſen, leicht erbaulich, ift 

ei 3000 k. Anzahlg zu ber⸗ 


per fofort 
k. Off. werd. briefl. u 


Donnerstag, den 2 und 
Freitag, d. 29. Nobhr. d. J. 


werde ich von dem dem Herrn L. 


Neumann zu Lonkorsz, Kr. 


Loebau Weſtpr., Eiſenbahnſtation 
Biſchofswerder und Oſtrowitt ge: 
hörigen Gut 


196691 


ea. 250-30 
Morgen Land 


ſehr guter Boden in Parzellen nach 
Belieben der Käufer unter ſehr 
günſtigen Bedingungen verkaufen 


Das Anſiedelungs⸗ Bureau 
H. Kamke, 
Danzig, 


Ein Holländer 


Windmühlen-Grundſäch 


mit etwas Land, mit . 1 u. zwei 
Mahlgängen (Franzoſen), in ſehr guter 
Mahlgegend, iſt weg. Fam.⸗Verhältniſſe 
von ſof. zu verkaufen. i 


Off. briefl. unt 
Nr. 9505 an die Exped. des Geſell. erb. 


[1283] Meine Bockwindmühle, mit 
einem franz. Mahl⸗ u. Neinigungsgang, 
Wohnhaus, Stall, nebſt zwei Morgen 
Gartenlanb, alles in gutem Zuſtande, 
will ich wegen Familien⸗Verhältniſſel 
für den Preis von 2100 Thlr. bite zu 
verkaufen; alles in einer guten Lage 
zehn Minuten von Stadt und Bahnhof 
Käufer wollen ſich an mich wenden. 
G. Kolander, Mühlenbeſitzer, 
Petznick bei Zempelburg Weſtpr 


78071 Eine Waſſermühle 
mit 2 Gängen, nebſt ½ Hufe Land und 
Wieſen, in der Nähe einer Stadt und 
eines Bahnhofs gelegen, will ich für 
4500 Thaler verkaufen. Anzahlung 
1000 Thaler. Aus kunft ertheilt Heri 
Kerwien, Allenſtein, Schanzenſtr. 6. 


Mühleungrundſtück 


Holländer mit 3 Gängen, 12 Morg. Land. 
Wohnbaus und Wirthſchaftsgebäude gut 
Die Lage und Ort eignet ſich auch ſehr 
ſchön zum Sommerreſtaurant oder Gärt⸗ 
nerei. Die Mühle bringt jährlich 3000 Mt 
nux durch Malzkorn und iſt Umſtände 
halber ſof. zu verkauf. Gefl. Off. mit der 
Aufſchr. Nr. 9578 bef. d. Exved. d. Gejelt 


Waſſermühle 
91 oße Kraft, Turbine, neues Gewerk, 
tägl. 8—10 To, gute Landw., nahe lebh. 
Kreisſt. m. Gymn. u. Bahn, in guter 
Getreidegeg. Weſtpr. preisw. verkäuflich 
Briefe an Otto Schultze, Sagemüh! 
bei Dt. Krone. 17623 


Meine Waſſermühle 


3/4 Ml. von Elbing gelegen, im Jahre 
1888 neu erbaut, romantiſch gelegen, 
mit niemals verſiegender Waſſerkraft, 
guter Kunden- u. Geſchäftsmüllerei, bin 
ich willens anderer Unternehmung halber 
bei 9000 Mk. Anzahlung zu verkaufen. 
C. Ludwig, Julius⸗Müßhle, 
9738] Grunau Höhe bei Elbing. 


Eine Waſſermühle 


Kundenmüllerei, 240 Morgen gute: 
Boden, 40 Stück Rindvieh, 4 Pferde, 
5 Kilom. von der Kleinbahn, in der 
Provinz Poſen, iſt dt 30000 ME. be 
10—12000 Mk. Anzahlung unter günſtig 
Bedingungen durch mich zu verkaufen. 
[9314] J. Fehlberg, Znin. 

Bank⸗ oder Landſchaftsgut für d 
Hypotheken v. e. tücht. Landwirth mi: 
15000 Mk. Betriebskapital z. übern. nei 
Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 9313 d. d 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet 


Pachtgeſuch. 


193591 Suche Windmühlen, 

rundſtück mit etwas Land vom 1 

— 1896 od. auch ſpäter zu pachten 
F. Degenkolb, Gr. 

bei Sommerau. 


abenz 


- 


Jon Firmen, welche nach uns ebenfalls rothe Universal-Metall-Putzpomade hergestellt habe . 
wird jetzt dieselbe in veränderter Farbe und unter anderem 185 als ee Erfindung S 
und viel besser als Pulzpomade angepriesen. Eine Berliner Firma behauptet sogar noch, 
dass die Empfehlungen der . nn. gg marktschreierisch seien und auf 
j nwahrheiten beruhen. 
Da diese Behauptungen auch anf unsere seit 25 Jahren in gutem Rufe stehende Firma bezogen werden können, fühlen wir uns 


veranlasst, demjenigen 
500 Mark 


zu zahlen, welcher den sicheren Beweis erbringt, J f E . 3 = 
Universal-Metall-Putzpomade. gt, dass eins von den jeizigen derartigen Metall-Putzmitteln besser ist als unsere rothe 


Zu diesem Zwecke müssen die Dosen selbstverständlich direkt aus unserer Fabrik entnommen werden. 


8 Adalbert Vogt & Co., lerlin—Triedrichsberg. 


Aelteste und grösste Putzpomade-Fabrik. 


196251 


Letzte Neuheit!! 5 
Ohne Nachnahme 


„ — Vorau 2 
Was is Dr 
1 2 Amerik. Engannold-Remontoiv-Ahren, 
Fapongold. :.. tg m 


U 

acongolb iſt eine neue goldfarbige Metall⸗Leglrung schließlich Handgravirung). Wir übernehmen fü 5 
amerlt. Urſprungs und beinfen wir uns auf das bei uns . 3 — 1 5 1 
aufliegende Gutachten des vereid. Metailprüfers 
und Sachverständigen der Kgl. Gerichte zu 
Berlin, aus welchem hervorgeht, daß es ſich bei 
Fagangold ſeineswegs nur um eine äußere Ber- 
goldung oder Plattirung handelt, ſondern daß die 
gleiche Goldfarve wie außen durch das ganze 
Metall duroh und duroh geht. 


— 


Allerbilligſte Bezugsquelle für 


Teppiche. 


5 Teppiche à Mk. 3,45, Mk. 
5,85. Pracht⸗Exemplare à 6, 7, 8 bis 
100 Mk. Bei Beſtellung ungefähre 
Größen⸗, Preis und Farben⸗Augaben. 
Auswahl⸗Sendung von Driginolftüden 

umgehend. 196561 
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— l und bunt, ſpottbillig. — 
Proben franko. — Gardinen- Reste 
Tischdecken, Läufer-Reste 


7 Teppich- 
Max Tobias, maunfaktur, 
Königsberg i./ Pr., am Schloß. 


Große Silberne Medaille für beſte 
Leiſtungen. 


Habe meinen Wohnſitz 
von Kamin nach 


Lempelburg Westpr. 
verlegt. 


E. Haack, 


19579] prakt. Arzt. 


19223] an habe mich in Praust 
niedergelaſſen. Wohnung ſchräg⸗ 
über Herrn Kaufmann Kucks. 


R. Wetzel, 
prakt. Thierarzt. 
Ambulatorium 


für 3 Haut- und Ge- 
schlechts- Krankheiten 
Danzig, II. Damm 7. 


Dr. Seyflert. 16171 
Sprechstund. IO Uhr Vm. 


N Ar fünftl. Jahnerſatz, 
Atelier h en e 


Deutſche Reichs pot. 
Postkarte. 
Herren 


Hermann Hurwitz & Co. 
Abtheilung für Uhren. 
Berlin C.) 
Kioſterſtraße 19. 


Unterzeichner beſteft zur An⸗ 


WI Wir bilten daher dringend, 
unfere 989 nicht mii 
den in allen Zeltungen gegen 
Vorausbezahlung oder Nachnahme 
angebotenen Goldin⸗ und ähn⸗ 
chen Uhren zu verwechſeln, welche in 
Wirklichtelt aus ganz ſchwach vers 
Jgoddetem Tombak beſtehen und welche 
ebenſo ſchnell ſchwarz werden, als 


Be Grosse silberne Denkmünze” 
@ der Deutschen lantwirlischafs Gesellschaft. 


ee de e 3 fen en e e e E 
=S3 ‚Die Anfertigung photograph lange een d lr dagegen ver⸗ wre eh 
8 2 2 N 0 v 
52° Yorträl- Berarößerungen Viehfurten. N 
52 fi 2 2 8 2 8 N 
32 nach jedem kleinen Bilde, 8 Zahlun „Schnelkdäriptet Mei 
85 e Susfüprung, ae 9 N 2 ane N 
=“, enke, . A „ 
82 f 88 unter un bei nach Erprobung! In — = 
273 Aehnlichkeit bei billigster Preis⸗ 8 ede 
S 4 15 Kunſt⸗Juſtitut v... ; = — kemdichändhsbund 
KT pho 11 8 el 8 ‘ — Se Reizende Neuheit! BILLIGKEIT) 5 
23. = = * 3 Sc 
S „Im Neidenburs. || GrosseGeldlotteriein3Klassen @ Bier⸗Uhr = 
8 S 2 age zeitig = Ba en rech zur Wiederherstellung der Lamberti-Kirche in Münster i. W. = ls Oriainal-Geſchoß 9 
NN NN KN NN | Nauplgewinne ev. Mk. 3000000, 200 000, 100 000 u. s. W. Modell 88 
Loose zur I. Klasse à 3 Mk., Vollloose, für alle 3 Klass. gültig, ½ & 5 Mk, N e als Berloque o er 
* 29 % Yı & 10 Mk, in Partien mit Rabatt. Porto u. Liste jede Klasse 30 Pf, ſehr fein ausgeführt = — 
N Salewski 8 Hotel 3% | Berliner Rothe Krenzloose à Mk. 430 Porto u. Liste 30 Pf Preis Mt 9.75 ER: 
N 2 Kölner Dombau - Loose a Mk. 3—. Porto und Liste 30 Pf. Von 2 Stick an franfirte 105 i 
3 a 9 12 s N 
— anlegen U, J | zu . I. Dussault, General-Agent, Köln (Rhein). B dung SE | LOGOWSKIESOHN 
empfiehlt sich dem geehrten . !!!.. a 8 riefmarken oder baar (Nach⸗ 1 
reisenden Publikum bei Zu- % = a a a) Jnowrazlaw, 


4 sicherung solidester Preise % 
% und reellster Bedienung. 
Spezialität: 
* gute Zimmer à 150 Mark . 
und vorzügliche Küche. 
* Hotelwagen zu jedem Zuge 
am Bahnhof. [9236] | 


— 
KRERREIRERHEHER 
Konditorei u. Konſtturen⸗Geſchäft 


M. Schroeder 


Briefen Wpr. 
empfiehlt Kaffees, Thee⸗ u. Deſſert⸗ 
Gebäcke, Baumkuchen, Bienenkörbe, 
Aufſätze und Torten auf Beſtellun 
in vorzüglicher Ausführung, auch na 

auswärts, ſauber verpackt. 
rzipan, Thee⸗Konfekt und 


Berliner 


Rothe 
, 100000, 50 000, 25 000 u.u. 


Originalloose & 3,30 M. incl. Reichsstempel. 
Porto und Liste 30 Pt. extra. 


Benno Ksinski & Co, Bankgeschäft 
Berlin W., Oberwallstr. 16a. 


$ Herm. Hur witz & C0., Dee. Kuliner. Thorn 
90320 Berlin C., 409, . Rutiner, Thorn 

nee Loose Seidl Geihäft Air" Kotene- Meitel ee 
5 . Ben 2 Der Verſandt von Kochwurſt hat 


- — x . begonnen und empfehle das Pfund mit 
I® Berliner ®} 


Mode - Lauge 


HBeſte Cervelatwurſt Pfd. Mk. 1,00 
Feinſte Würſtel (Thorner 
Lotterie-Loose 
30 Pf. Reichsſtempel 
3 Hark 20 Pf. Porto u. Liſte 


Spezialität) „ „ 100 
e 100,000 Mark 


Gänſebrüſte, geräuchert =’ 10 
baar ohne Abzug. 18874] 


Feinſte ſchleſ. Maſtgänſe „ „ 0,80 
Oscar Böttger, 


Verſandt von garantirt reinem 
3 © Marienwerder pr, : 


und Aufſchnitte ſtets in friiher 
Waare vorräthig. 
97141 


weihnachisgeschenk 


für Herren 
empfehle ich meine hochfeinen 


Cigarren 
2000 Zentu kr Karto feln nd a mit 


(Simson) ıocheleganter Ausstattung, enthal- 


" tend: 25, er Stück in allen 
hill nE'setsseiine wear. 
offerirt zu 70 Big. pro Zentuer e Versand gegen Nachnahme oder 


5 hlung. 
ahnſtation Naymowo 2 orauszahlu 
W. Schindler, Strasburg. Aufträge von 20 Mark an franco. 


Emil Kreidner, 
Gummi - Artikel Cigarren- Fabrik und -Lager 


Neuheiten von Raoul & Cie,, Paris. Dresden-N. 8. 
IIlustr. Preisliste grat. u. discret d. Gratis und fran kon 


a ne |Weilnachts-Katalog 


4 mem 52, Jahrgaug - ! 
Eine Auswahl der beiten Werke 
aller Wiſſenſchaften. 
Jugend⸗ und Volksſchriften⸗ 

865 Katalog. 
Preiſe notoriſch billig. vn 


2 2 = 2 
Endlich sind wir wieder 
in der Lage, unfere berühmte Germania-G....cdon 
zu dem ſehr binigen Preiſe von nur Mk. 7.50 zu 
verſenden und zwar beſteht diefelbe aus folgenden 

15 Gegenſtänden: 
1 fhöne Goldin⸗Herren⸗ oder Damen⸗Remontolr⸗ 
Taſchen⸗Utr, Ankerwerk, genau gehend, zwei Jahre 
Garantie. Von echtem Golde nicht zu unterſcheiden. 
Ma 1 1 er 77 X r 8 
7 zur Uhrkette. aſchenmeſſer mit zwei Klingen, 
13664] artoſſeln. Korkzieher, Glasſchneider, Glasbrecher. 1 Meſſerſchärfer 
„Blitz“; jedes Meſſer wird nach 8⸗ bis 10 maligem 
Durchzlehen ſcharf. 1 Thermometer, zeigt ſtets die 
5 Temperatur genau und verläßlich an. 1 Baroſkop 
EITEN- dsen (Wetter Anzeiger), zeigt die bevorſtehende Witterung 
24 Std. ſrüber an. 1 engliſche Federwaage, wiegt bis 12 ½ Kg. 2 herrliche Wand⸗ 
uz modernen, gebies Decorations⸗Bilder, Landschaften, Seeſtücke darſtellens, in gemuſtertempolirtem Metallrahmen. 
77775 enen, griffigen Stoffen, 2 goldimitirte a mit Mechanik. 3 goldimitirte Chemiſettenknöpfe. 

Alle 15 Stück zusammen nur Mk. 7.50. 

Nicht conv. Betrag zurück. Berſand gegen Nachnahme oder vorherige Geldeinſendung durch 


e gerichtlich eingetragene Firm 
Feith’s Neuheiten-Vertrieb In Dresden-A. 9. 


Gänſefett. Sämmtliche Wurſtſorten 


Dede das 
N 
SR 


Harmonikaspieler 


und alle, die es werden wollen, ſollten nicht verſäumen, ſich die illuſtirte 
reisliſte v. „Müller's Victoria⸗Harmonikas mit echten Uhrfeder⸗ 
tahltönen und Stahlecken“ kommen zu laſſen. Dieſelben werden 

gratis und franko verſandt. > 
A. Müller’s Sarmonila-Fabrif, Hanno ver. 


REN HRUERBEN ION 
n 
\ Ba 


nügt Schrittlänge. 


Berfand gegen Bade Aach! Empfehle tägl. ſriſch aus dem 
Sehheinfenbune — 2 


Pick Mieſen⸗Fettbücklinge 


Sigm. ee EG EEE ee a ENTE TÜTE TEEN. 
g i Kiſte Inhalt 12—13 Schock nur 12 Mk 
in Dresden = Löbten, 19624] Ein noch ſehr gut erhaltener — — — 8 iſt billig zu Auch balde Kisten vo Abi 9. 
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Fi 7 t zum Preiſe von 450 Mark bei mir Kon ert⸗Zither Gru le mar iefen- EIUNDGEN J ins 5 5 
Reines Malzbier Rn Er * mit . ee e drei Saiten. N) 8 Mk. ‚Biere 1 Nachnahme Gsellius Buchhandlung x 
Flaſche zu 10 und 20 Pfg., empfiehlt rau Pfarrer Gauer, Hermannsruhe Meld. werden brieflich unter Nr. 9482 od. bei n des Betrages. Berlin, 52 Mohrenſtraße 52. 
19762] Gustav Brand, Epeicherſtr. 17. b. Wrotzk Wpr. durch die Exped. des Geſell. erbeten. J. Lachmann, Danzlg, Altſt. Graben 87. 9 1 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


No. 274. 


22. November 1895. 


— ner 


Nachdr. verb. 


Vornehme Proletarier. 
Noman von Arthur Zapp. 


Es war in der Mittagsſtunde, als der Major von 
Schlieben zu Pferde vom Dienſt nach Hauſe kam. Lorenz, 
der Burſche, der eben in der Küche mit Meſſerputzen be⸗ 
chäftigt geweſen, eilte hinunter, um den ermüdeten Gaul 
in den Stall zu bringen, während der Major in ſeine 
Wohnung hinaufſtieg. Im Schlafzimmer wuſch er ſich die 
Hände, wechſelte den Rock und bürſtete ſich das Haar. Er 
Bar eben im Begriff, in das Wohnzimmer hinüberzugehen, 
als ſeine Gattin eintrat. 

Frau von Schliebens äußere Erſcheinung ſtand in einem 
ſtarken Gegenſatz zu der ihres Gatten. Während ſeine 
kräftige, unterſetzte Geſtalt in ihren Bewegungen noch die 
volle Elaſtizität des blühenden Mannesalters zeigte, ſchien 
fie, obwohl acht Jahre jünger als der in ſeinem zweiund⸗ 
fünfzigſten 3 ſtehende Major, bereits von der 
Ermüdung des Alters heimgeſucht. Ihre matte Haltung, 
ihre ſchleppenden Schritte und die Bläſſe des ſchmalen Ge- 
ſichts deuteten auf Kränklichkeit. 

Der Major eilte der Eintretenden entgegen. Sein ſtark 
ebräuntes, von einem grauen Vollbart eingerahmtes Ge⸗ 
At, auf dem gewohnheitsgemäß eine martialijche Dienſt⸗ 
miene thronte, nahm einen weichen Ausdruck an, und ein 
Schimmer von Rührung breitete ſich über die ernſten Züge, 
während er ihr liebkoſend mit der Hand über das bereits 
ergrauende Haar ſtrich. 

„Es iſt ein Brief für Dich angekommen“, nahm Frau 
von Schlieben das Wort, nachdem ſie ihrem Gatten zum 
Begrüßungskuß den Mund geboten. 


BE „Eln Brief?“ 
ähre Es zuckte eigenthümlich in ſeinen Augen. „Etwas 
ben. Dienſtliches?“ fragte er, während ſich in ſeinem Mienen⸗ 
icken ſpiel eine ängſtliche Spannung verrieth. 
56] Sie bewegte die Achſeln. „Ich weiß nicht“, entgegnete 
11 ſie ruhig, mit gleichmüthigem Klang ihrer leiſen Stimme. 
== „Lorenz hat ihn dem Briefträger abgenommen und auf 
57 Deinen Schreibtiſch gelegt.“ 
84 „Du erlaubſt“, ſagte er höflich und ſchritt zur Thür, 
während ſie ſich in's Wohnzimmer zurückwandte. Auf der 
a Schwelle blieb der Major einen Augenblick zögernd ſtehen 
ur, und that einen tiefen Athemzug. Seine Beust war ihm 
. bedrückt, wie vor der Erwartung einer Ungllcksbotſchaft. 
eſte Es war feit dem letzten Manöver, daß der ſonſt ruhige, 
5 kraftvolle Mann ein wenig nervös geworden war und bei 
| jedem Brief, der ihm in's Haus gebracht wurde, ſchreck— 
haft zuſammenfuhr. Der Brigadekommandeur hatte während 
der großen Felddienſtübungen wiederholt feiner Unzufrieden⸗ 
eit mit der Führung des von ihm — dem Major — be⸗ 
ehligten Bataillons, ſcharfen Ausdruck gegeben und ſeitdem 
ah der alternde Offizier das Damoklesſchwert ſeiner Dienſt⸗ 
entlaſſung beſtändig über ſich ſchweben. 

Nachdem er die Schwelle ſeines Arbeitszimmers über⸗ 
ſchritten, warf der Major einen fehnellen, ſcheuen und doch 
neugierig forſchenden Blick nach ſeinem Schreibtiſch hin. 
Erbleichend taumelte er zurück, und ein merkliches Zittern 
durchlief ſeinen Körper. Diesmal hatte ihn feine Ahnung 
leider nicht betrogen. Er hatte ihn auf den erſten Blick 
erkannt, den „Blauen Brief“ und er hätte ihn garnicht zu 
öffnen brauchen, wie er jetzt that, um den Inhalt kennen 
u lernen. Das Schreiben enthielt die bekannte formelle 
llufforderung, ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen und der im 
Dienſt ergraute Offizier wußte, daß es gegen die Entſcheidung 
der Vorgeſetzten keine Berufung gab und daß er ſich wider⸗ 
ſpruchslos zu fügen hatte. 

Stöhnend ſank er in den bequemen, breiten Seſſel 
nieder, der vor dem Schreibtiſche ſtand, und ſtlützte fein 
kummervoll gefurchtes Geſicht in beide Hände. Das war 

Be nun das Ende einer dreißigjährigen Pflichterfüllung! Die 
rn breitſchultrige Geſtalt des finſter vor ſich Hinbrütenden 
ſtreckte ſich ſtraf in die Höhe. 
hat Man verſetzte ihn in den Ruheſtand und verdammte ihn 
mit zu ruheloſer Unthätigkeit, trotzdem er noch garnicht nach 
733 Ruhe verlangte, trotzdem er ſich noch im vollen Beſitze 
1,00 feiner Kraft und vollauf dienſtfähig fühlte. 
00 Bittere, ſchwere Gedanken wogten durch die Seele des 
80 Einſamen und ſeine Schultern krümmten ſich und tiefer 
580 ſank ihm das Haupt auf die Bruſt, gleichſam unter der 
em Wucht der Sorge, die mit einmal drohend vor ihm auf⸗ 
ten wuchs. 
her Es mochte geraume Zeit verſtrichen ſein, als eine leiſe 
III Berührung ſeiner Schulter den Grübelnden auffahren 
machte. Hinter ihm ſtand feine Gattin, die erſtaunt und 


erſchreckt die in ſich zuſammengeſunkene Geſtalt des Gatten 
betrachtete. 

„Was iſt Dir?“ fragte ſie ängſtlich, als er ſie mit ver⸗ 
ſtörtem, blaſſem Geſicht anſtarrte. „Biſt Du nicht wohl?“ 

„O — nicht doch — nein!“ ſtammelte er, ſchwerfällig 
aufſtehend und den Blick ſcheu vor dem ihren ſenkend. 
Es überlief ihn heiß bei dem Gedanken, welche Wirkung 
die Unglücksbotſchaft auf die leicht Erregte ausüben würde, 


ih und er hatte inſtinktiv das Beſtreben, ihr die jchlechte 
len Neuigkeit ſo lange wie möglich zu verheimlichen. Aber 


die Majorin hatte ſchon den Unglücksbrief, der dem Leſen⸗ 
1 den entfallen war, wahrgenommen. Eben ſchickte ſie ſich 
5 ihn vom Boden aufzuheben, als ihr der Major zuvor⸗ 
). am. 
ö „Doch keine ſchlimme Nachricht von Hubert?“ forſchte 
ſie, um den abweſenden älteſten Sohn beſorgt. 

„Nein! — Es iſt ein dienſtliches Schreiben — an mich!“ 
beſchied der Gefragte und ſchwieg, während ihm die pein⸗ 
volle Unentſchloſſenheit, ob er der Gattin die volle Wahr⸗ 
heit geitehen ſollte oder nicht, den Augſtſcheiß auf die Stirne 
rieb. 

„Etwas, das Dir Aerger bereitet?“ fuhr die Majorin 
zu fragen fort. 

Er nickte ſtumm, während ſie dicht an ihn herantrat 
und ihren rechten Arm liebevoll um ſeine Schulter wand. 

„Darf ich nicht erfahren, was es iſt?“ 

1 ge blickte bittend und zugleich zärtlich beſorgt zu 
Im auf. 

Dem Major war mehr als unbehaglich zu Muthe. 

Seine Widerſtandskraft begann zu ſchwinden. Er war nicht 


zufiel, brachte den Verletzten in feiner Wohnung unter, ſchried 
dann noch im Komptoir einige Briefe, welche er einem Arbeiter 
zur Beförderung übergab und nahm dann ein Glas Waſſer zo 


Stimme: „Der Blaue Brief!“ 

Ihr Geſicht wurde noch um einen Schatten bleicher und 
der Major fühlte, wie ihr Arm auf ſeiner Schulter zitterte. 
Ihr, der Soldatenfrau, die zudem ſelbſt aus einer Offiziers⸗ 
familie ſtammte, war die ſchwerwiegeude Bedeutung dieſer 
Worte nicht fremd. 

„Der Blaue Brief!“ wiederholte ſie ſtammelnd und ihre 
Augen blickten mit feuchtem Schimmer auf den Gatten. 

In ſeinem Geſicht zuckte es, ſeine Stirn furchte ſich 
düſter und in heiſerem, herbem Tone kam es von ſeinen 
Lippen: „Ja! — Zum alten Eiſen geworfen, für unfähig 
erklärt, länger den königlichen Dienſt zu verſehen — zum 
Müßiggang verdammt!“ 

„Armer Benno!“ ſagte ſie mit zitternder Stimme. Es 
wird Dir hart ankommen, Deinem geliebten Beruf zu ent⸗ 
ſagen, von Deinem Bataillon, das Du ſeit Jahren führſt, 
zu ſcheiden und Dich, der Du an regelmäßige Thätigkeit 
gewöhnt biſt, in das Nichtsthun zu finden. Armer Benno!“ 

Sie drückte ihr Geſicht an ſeinen Arm und ſeit Jahren 
nervös und leicht zu Thränen geneigt, begann ſie leiſe zu 
weinen. 

Der Major erſchrak und ſeine Bitterkeit wich flugs einer 
reuigen Beſchämung. Er war an auf ſich, daß er in 
Gegenwart ſeiner Frau ſeinem Unmuth nachgegeben, Br 
und in dem eifrigen Bemühen, fie zu beruhigen ſprudelte 
er hervor: „Aber Käthchen — Herzchen, weine doch nicht — 
ich bitte Dich. Sieſt Du, ich war ſchon längſt darauf 
gefaßt. Meine Zeit iſt eben gekommen. Das iſt der natür⸗ 
liche Lauf der Dinge. Es können nicht alle General 
werden. Dazu gelangen nur die Befähigten unter uns 
und daß ich nicht dazu gehöre, — na, meine Schuld iſt's 
nicht, aber ebenſowenig die meiner Vorgeſetzten.“ 

Er tätſchelte ihr liebreich die bleichen Wangen, küßte ihr 
Stirn und Augen und redete ihr tröſtend und beſchwichtigend 
zu mit einer Zartheit, die ſicherlich für jeden, der den 
ſtrengen, ſtrammen Offizier vor der Front zu ſehen ge⸗ 
wöhnt war, etwas Ueberraſchendes und zugleich Rührendes 
gehabt hätte. 

Die ſchwächliche, kränkliche Frau war 2 durch die 
für ſie völlig unerwartete überraſchende Nachricht zu ſehr 
aus ihrem Gleichgewicht gebracht, als daß ſie ſich ſo leicht 
getröſtet hätte. Ihre Thränen floſſen vielmehr immer 
reichlicher und in Folge ihres körperlichen Zuſtandes geneigt, 
alles im ſchwärzeſten Lichte zu erblicken, ſtammelte ſie 
ſchluchzend: „Ach Benno, was ſoll nun aus uns werden? 
Was ſoll aus unſeren armen Kindern werden?“ 

Der Major wußte auf dieſe Klage nichts zu erwidern. 
Schweigend ſtarrte er finſter vor ſich hin, und auch ihn 
bedrückte die Sorge um die Zukunft. Wie würde er ſich 
und ſeine Familie auf anſtändigem Fuße erhalten können 
mit der ſchmalen Penſion? as kleine Vermögen, das 
ſeine Frau einſt beſeſſen, war längſt zugeſetzt worden, und 
ſchon ſeit Jahren war er lediglich auf ſein Gehalt auge⸗ 
wieſen. Wenn er nun den Abſchied erhielt, verringerte 
ſich ſeine Einnahme weſentlich, faſt um die Hälfte. Kummer⸗ 
voll ſenkte der alte Offizier ſein Haupt und ein ſchwerer 
Seufzer rang ſich aus tiefer Bruſt empor. GFortſ. folgt.) 


Militäriſches. 

v. Gersdorff, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Gren. Regts. Nr. 6, unter Beförd. zum Oberſten, zum Kommand. 
des Inf. Regts. Nr 52 ernannt. v. Kameke, Major und Bats. 
Kommand. vom Gren. Regt. Nr. 110, unter Beförd. zum Oberſtlt., 
als etatsmäß. Stabsoffizier in das Gren. Regt. Nr. 6 verſetzt. 
Wilck, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Juf. Regts. 
Nr. 51. unter Stellung & la suite dieſes Regts., zum Kommand. 
von Pillau ernannt. v. Schleicher, Major aggreg. dem Inf. 
Regt. Nr. 96, als Bats. Kommand. in das Gren. Regt. Nr. 4 
einraugirt. Pierer, Hauptm. vom Gren. Regt. Nr. 3, zum 
Komp. Chef ernannt. Dieckmann, Sek. Lt. von demſ. Regt. zum 
Pr. Lt. befördert. Kiſchke, Sek. Et. von demſ. Regt., in das 
Inf. Regt. Nr. 143, Gründel, Sek. Lt. vom Gren. Regt. Nr. 3, 
unter Beförd. zum Pr. Et, in das Inf. Regt. Nr. 43, Mumſſeſu, 
Pr. Lt. vom Jäger⸗Vat. Nr. 1, in das . Regt. Nr. 41 verſetzt. 
Frhr. v. Braun I., Sek. Lt. vom Jäger⸗Bat. Nr. 1, Be Pr. Lt. 
befördert. Franquet, chargkteriſ. Hauptmann à la suite des 
Inf. Regts. Nr. 54, als Bats. Kommand. in dieſes Regt. einrangirt. 
Frhr. v. Roſen, Sek. Lt. vom Füs. Regt. Nr. 33, unter Beſörd. 
zum Pr. Lt., in das Gren. Regt. Nr. 6, Perwo, Sek. Lt. pom 
Füſ. Regt. Nr. 37, unter Beförd. zum Pr. Lt., in das Inf. Regt. 
Nr. 58 verſetzt. v. Kameke, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 92. 
unter Beförd. zum Hauptm. und Komp. Chef, in das Inf. Regt. 
Nr. 54 verſetzt. Rafalski, überzähl. Major aggreg. dem Inf. 
Regt. Nr. 61, als Bats. Kommand. in dieſes Regt. einrangirt. 
Frhr. v. Roſen, Sek. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 81, kommand. bei 
der Unteroffizierſchule in Marienwerder, zum Pr. Lt. befördert. 
Sixt v. Arnim, Sek. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 37 und kommand. 
zur Dienſtl. bei dem Feld⸗Art. Regt. 30, in dieſes Regt. verſetzt. 


— 


Verſchiedenes. 


— [Beſtrafte Eitelkeit.] Eine Hebeamme in Peters⸗ 
burg, wegen ſchweren Vergehens kürzlich unter Anklage geſtellt, 
gab auf die übliche Frage nach ihrem Alter in einer Anwandlung 
thörichter Eitelkeit an, 38 Jahre alt zu ſein. Sie wurde über⸗ 
führt und zur Verbannung nach Sibirien verurtheilt. Nun 
beſteht aber in Rußland ſeit kurzer Zeit eine miniſterielle Verfügung 
wonach ſämmtliche zur Verbannung verurtheilte Sträflinge, 
welche noch nicht 40 Jahre alt ſind, nicht nach dem verhältniß⸗ 
mäßig „milderen“ Sibirien, ſondern nach der ſchrecklichen Inſel 
Sſachalin gebracht werden. Man kann ſich den Schreck der 
Exhebeamme denken, als ſie erfuhr, was für ein troſtloſes Land 
ihre zweite „Heimath“ werden ſollte. Der Wunſch, jünger zu 
ſein, war bei dieſer Sachlage geſchwunden, und ſie rückte mit 
ihrem richtigen Alter — ſie war nämlich ein ſtarke Vierzigerin 
— heraus. Ihre in Bezug auf den Verbannungsort eingelegte 
Berufung mußte durch ſämmtliche Inſtanzen bis an den Miniſter 
geführt werden, und erſt dieſer geſtattete, den feſtgeſetzten Ver⸗ 
bannungsort zu ändern und die Unglückliche nach Sibirien zu 
verbannen. 


— Unglücksfall und Sebſtmor d.] Beim Reparaturbau 
eines Fabrikſchornſteins auf der Czarnowanzer Glashütte 
in Murow ( Oberſchleſien) löſte ſich letzter Tage der oberſte 
neu aufgeſetzte Mauerkranz, an welchem der Krahn zum Ziegel⸗ 


aufziehen befeftigt worden war, ab. Die aufzuziehenden Ziegel 
= beſchäftigten 

8 ſodaß dieſer ſofort tödtlich getroffen zuſammenbrach. 
er Betriebsführer der Glashütte, Eisner, welchem die Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Ausführung der Arbeit am Schornſteine 


trafen beim Herabfallen den mit dem Aufzie 


ſich. 
„Das war Arſenik!“ zu Boden. 
ſtürzten nach Hilfe. 
laſſen, als ein Schuß fiel. 
ſchreckliches Bild dar. 
deren Lauf er in den Mund geſteckt, den Tod gegeben. 
ganze Kopf war zerſchmettert. 
der verunglückte Handlanger ſeinen Verletzungen erlegen. Eisner 
war ein ſehr thätiger und befähigter Beamter, welcher ſich all⸗ 
gemeiner Beliebtheit erfreute. 


mühl, 1400 2200 Pek., 
10. Dienftiahre 200 Mk., von da ab 300 Mk., ſofort. — Sekretär 
(Zivilanwärter), 
2100-2940 M 


Thorn, 19. Novbr. Getreidebericht der Handelskammer. 


bis 130 
— Rog 
110 Mk. — Gerſte J 
Mittelwaare 110:15 M 
unbeſetzt, 109-112 Mk., be 


Königsberg, 19. November. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 


5,70) ME 
Pfd. holl.) unverändert, 756 gr. (127 
Mk., 762 gr. (128) 110 Mk. (4,40) Mk. 


Kälber, 1154 Hammel. — Der Rinderauftrieb wurde \ 
ca. 50 Stück zu unveränderten Preiſen geräumt. — Der Schweine» 
markt verlief ruhig und wird ziemlich geräumt. I 47— 48, aus» 


glatt. 


Als er das Glas geleert, warf er daſſelbe nit dem Rufe: 
Die im Komtoir Auweſenden 
Doch hatten ſie kaum das Zimmer vers 
Den Zurückkehrenden bot ſich eln 
Eisner hatte ſich mit einer Jagdflinte, 
Der 
Im Laufe des Tages iſt auch 


— Das ſchweigſamſte Mädchen iſt bereit „Ja“ zu ſagen. 
(„Hum. Bl.“) 
— [Offene Stellen] Stadtſekretär, Magiſtrat Schneide⸗ 
Wohnungsgeld Eutſchädigung bis zum 
ſtädtiſches Hochbauamt in Hagen in Weſtfalen, 
NE — Bureau⸗Aſſiſtent, . Svand au, 


1500-2000 Mk. — Polizei⸗Kommiſſarius, Magiſtrat Wol 

800 Poliz ſſ Nagiſtrat Wolgaſt, 
Beamter, Magiſtrat Sprottau, 1000 —1200 Mk. un 
Kleidergeld. — Polizei⸗Sekretär, Magiſtrat Memel, 1650 Mk. 
und 300 Mk. Nebeneinnahmen. — Polizei⸗Wachtmeiſter in; 
Kattowitz, 1350 Mk. — Polizei⸗Wachtmeiſter, 
Stendal, 1250—2000 Mk. und 150 Mk. Kleider⸗ pp. Gelder. — 
Mehrere Polizeiſergeanten, Polizei⸗Verwaltung in Krefeld, 
1300—1600 Mk. und Ausrüſtungsſtücke. — Akademiſch gebildeter 


Mk., 1. Januar 1896. — ekutiv⸗ 


50 Mk. 


Polizei ⸗E 


Magiſtrat 


eichenlehrer, Magiſtrat Stendal, 16003200 Mk. u. 360 Mk. 
ohnungsgeldzuſchuß, 1. April 1896.— Mehrere Regierungs⸗ 


Bauführer oder akademiſch gebildete Jugenieure (Kanaliſatlons⸗ 
bau), Stadtbaurath Naumann Königsberg, Gehaltsangabe. — 
Kreisbaumeiſter in Saarbrücken, Bez. Trier, Dienſteinkommen 
2800—3300 Mk. Meld. an das Landrathsamt. — Beigeordneter 
zweiter Bürgermeiſter), Jnſterburg, 36004500, ME 


N g Bew. des 
öheren Verwaltungs» oder Kommunaldienſtes bis 10. Dezember 


an Juſtizrath Siedr. — Stadtkaſſen⸗Rendant, Loitz, 1200 Mk., 
as Hi 0 ji „Loitz, 1200 Mk., 
amts⸗Sekretär, Löbtau⸗Dresden, 2100 
Jahre bis 20. 
Neumünſter, 360014500 Mk. 
Verwaltungsdienſtes bis 30. November an Magiſtrat. 


Kaution, bis 8. Dezember an 1 — Standes- 
Mk. Bew. über 30° 
November an Gemeinderath. — Stadtrath, 


Bew. des höheren Juſtiz⸗ oder 


— 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen feſt und gefragt, 127⸗28 Pid. bunt 128 Mk., 129 
id. hell 129-30 Mk., 13034 Pfd. hochbunt 13034 Mk. 
en unverändert, 120.25 Pfd. 107-8 Mk., 126.30 Pfd. 
ehr flau, feinſte Brauwaare 120⸗25 10 
„ Futterwaare 95⸗96 Mk. — Hafer hell, 
ſetzt 100-105 Mt. 


Zufuhr: 216 ausländiſche, 18 mländiſche Waggons. 
i (pro 85 Pfund) flau, rother 743 gr. (125) 125 

„ 754 gr. (127) 130 (5,50) Mk., 132 (5,50) Mk., 1341/a 
— Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 
744 ab Boden 109 (4,36) 


Wollbericht von Louis Schulz & Co., Königsberg i. Pr. 
In Breslau beſchränkten ſich die Umſätze auf wenige Poſten 


Rückenwäſche und Schmutzwollen zu faſt unveränderten Preisen, 
— In Königsberg etwas mehr Zuführen ungewaſchener Wollen. 
wofür 44—50 Mk. per 106 Pfd. per To nne erzielt wurden. 


Bromberg, 19. Novbr. Amtl. Handelskammerbericht. 


Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 132 bis 


140 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 106 bis 
112 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 95 bis 
108 Mk., gute Braugerſte 109—118 Mk 

waare 105—120 Mk., Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer alter 
nominell, neuer 102—114 Mk. — Spiritus 70er 31.75 Mk. 


. — Erbſen Jutter⸗ 


Berliner Produktenmarkt vom 19. November. 
Weizen loco 136—148 Mk. nach Qualität gefordert, weißer 


märkiſcher 142 Mk., feiner gelber märkiſcher 143.50 Mk. ab Bahn 
bez., November 142,75—143 Mt. bez., Dezember 142,25—142,75 
Mk. bez., Mai 146,50 —147 Mk. bez. 


Roggen loco 115—122 Mk. nach Qualität geford., 


uter 
inländiſcher 119—120 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 116 ine ab 
Boden bez., i 
116,75 Mk. bez., Mai 122,50—122,25—122,50 ME 


Novbr. 116,50—116,75 Mk. bez., Dezbr. 116,50 bis 
bez. 


Gerſte loch per 1000 Kilo 113—175 Mt. nach Unalität gef. 
afer loco 115—150 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 


mittel und gut oſt⸗ und nn 118—129 Mk. 


Erbien, Kochwagre 145—108 Mk. per 1000. Kilo, Futterw. 
115—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46,4 Mk. bes. 

Petroleum loco 22,9 Mk. bez., November 22,9 Mk. 2258 


Dezember 22,9 Mk. bez., Januar 23,2 Mk. bez., Februar 22 
Mk. bez. 


Berlin, 19. November. Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direktion. 

Zum Verkauf ſtanden: 630 Rinder, 8069 Schweine 18 uuf 

is auf 


eſuchte Poſten darüber, II 44—46, III 40—43 Mk. per 100 
Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber handel geſtaltete ſich 

I 64—69, ausgeſuchte Waare darüber, II 59—63, III 54 
bis 58 Pfg. für ein Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt 


blieben ca. 200 Stück unverkauft, man zahlte Preiſe des letzten 


Sonnabend. 


Stettin, 19. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 
Weizen ruhig, loco 135—142, per November⸗Dezember 142,50, 
per April⸗Mai 146,50. — Roggen loco ruhig, 118121, per 
November⸗Dezember 117,50, per April⸗Mai 122,50. — Pomm. 
Hafer loco 113—117. Spiritusbericht. Loco unv., ohne Faß 
70er 31,50. 
Magdeburg, 19. November. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —, neue —, Kornzucker excl. 
880% Rendement 10,55—10,65, neue 10,55 —10,70, Nachprodukte 
excl. 75% Rendement 7,60—8,40. Ruhig. 


n 
5 


Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich 


verfälschte schwarze Seide. 


Man verbrenne ein Müſterchen des Stoffes, von dem man 
kaufen will, und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage: 
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht 
bald und W wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und bricht) brennt 
langſam fort, namentlich glimmen die — * weiter (wenn 
x r mit Farbſtoff erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune 

e, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht Fräufelt, 
fondern krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, jo 
zerſtäubt fie, die der verfälſchten nicht. Die Seiden ⸗ Fabriken 
G. Henneberg (k. u. f. Hoflief.) Zürich verſenden gern 
Muſter von ihren ächten Seidenſtoſſen an jedermann und liefern 
einzelne Roben und ganze Stücke porto- und sieuerirei in dia 


Wohnung. 


Es übertrifft in Geſchmack u. Geruch der Holländ. Rauchtabak n. 
B. Becker i. Seeſen a. H. a. ähnl. Fabr. Ein 10 Pfd.⸗Beutel feo. SM. 


Vekauntmachung. 


[9238] Der dem Trunke ergebene 
Arbeiter Franz Oſtrowski von hier 
bat den hieſigen Ort verlaſſen und ſeine 
Ehefrau nebſt Kindern in hilfsbedürf⸗ 
tiger Lage zurückgelaſſen. Im Wege 
der Armenpflege hat für die Oſtrowski⸗ 
ſche Familie eine Wohnung gemiethet 
werden müſſen. Behufs Herbeiführung 
der Beſtrafung des Oſtrowski wegen 
Uebertretung des $ 361 ad 5 Straf⸗ 
Geſetz⸗Buch wird um Auskunft über den 
jetzigen Aufenthaltsort des Oſtrowski 
ergebenſt erſucht. 

Garuſee, den 15. November 1895. 
Der Magiſtrat. 
Nicolai. 
18737] Das Königliche Proviant⸗ 
amt in Thorn kauft fortlaufend 


Roggen 
Hafer und 
Roggenrichtſtroh 


in magazinmäßiger Beſchaffenheit 
nur direkt von Produzenten. 
Suche zum Wieſenbefahren eine kleine 


alte Feldeiſenbahn 


mit Schienen⸗ und Kipplowren billig zu 
kaufen Meld. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 8395 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


19560] Eine gut 7 i 

e haftet Feldſchmiede 
wird zu kaufen geſucht. Offerten unter 
F. S. 1. Inſeraten⸗Annahme des 
Geſelligen Danzig (W. Meklenburg), 
Jopengaſſe 5 erbeten. 


300 M. Belohnung. 


Meine gemüthskrauke Tochter 
Clara iſt am 9. d. Mts. ans 
gegangen u. nicht zurückgekommen. 

Zuletzt iſt ſie um 10% Uhr Vor⸗ 
mittags im Schillingsthore geſehen 
worden. Sie iſt 20 Jahre alt, 
etwas über mittelgroß und war 
mit braunem Hute, braunem 
Jaquet u. dunkelblauem wollenen 
Nocke bekleidet. Wer ſie — lebend 
oder todt — mir zurückführt, den 
verſpreche ich eine Belohnung von 
300 Mark. 19488] 


Poſen, St. Adalbertſt. 1415, 
den 18. November 1895. 


Pitsch, 


Senatspräſident. 


Prima und Sekunda Tilſiter 
und Schweizer 


Käſe "SR 


in größeren Poſten 


kauft 


auch event. gegen Kaſſe 


Friedr. Stavenow, 
J. G. Hatje Nachf., 
192331 Hamburg. 


Gerſte 


Mrs Aron C. Bohm. 


171921 


Felgenholz ſowie 
Virken⸗Deichſelſtangen 


werden in größeren Poſten gegen Kaſſe 
zu kaufen geſucht von 19611 
A. Pagel, Stellmachermeiſter 
in Torgelow Pomm. 
Für eine Dampfſägewerks⸗ Anlage 
werden ca. 1000 lfd. Meter gebrauchtes, 
aber betriebsfähiges 


Schienengeleis 


ich mit Aufſchrift Nr. 9646 an die 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 


einzureichen. 
188 Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
Lieferung kauft gegen ſofortige Kaſſe 

Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


® 
Schrot. 

Roggen ſowie ſämmtliche Korn⸗ 
orten werden zum ſchroten an genommen 
Gust. Oscar Laue, 

114381 Grabenſtr. 7/9. 


7891 Jedes Ouantum 


Tischer Schnitzel 


giebt ab 
Zuckerfabrik Melno. 


19642] Dom. Riechenwalde bei 
Stegers Wpr. giebt 


Deich ſelſtangen 


in 2 Längen zu 1,25 Mk. ab. 


ind zu verkaufen in Ad 


Rolhbuchen⸗Nungen⸗ und Ns 


verkäuflich 
Kobbelbude. 


Dankſagung. a 
Ich hatte ſehr ſtarken, zähen, ſchlei⸗ 
migen Auswurf mit Bruſtbeklemmung 
und Athemnoth. Ich bat daher den 
homöopathischen Arzt Herrn Dr med. 
Hope in Köln am Rhein, Sachsenring 8, 
um Rath und Behandlung. Zu meiner 
größten Freude legte ſich die Bruſt⸗ 
eklemmung ſchon am zweiten Tage, auch 
Auswurf und Huſten ſind vollſtändig 
verſchwunden und ich fühle mich wieder 
ganz wohl. Herrn Dr. Hope meinen 
beſten Dank! 2 3695 
(gez.) Mühlenbeſitzer Aug. König, 
treess bei Rosslau a. E. 


Fülnnte 5 Pig. diser 


empfiehlt die Meierei Stürlack i. Opr. 


Viehverkäufe. 


2 Kulſchenpferde 


Schimmelſtute u. Schimmel⸗ 

walluch, 6½ Jahre alt, 5½ 

Zoll, für 1800 Mark zu ver⸗ 
kaufen. Offerten werden brieflich mit 
Anfichrift Nr. 9601 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Paar junge, 


flotte Pferde 


zu verkaufen oder gegen ein Paar 
6—8 jährige zu vertauſchen. S 

Max Roſenthal, Spediteur, 

] Bromberg. 


[8301] Zu 1 
in Auguſtenhof b. 
Dt. Brzezie Weſtpr. 
edle hellbraune 


v. Azor a. Figaro⸗ 
ſtute, 5 Zoll, 5 jährig, ſtark gebaut, mit 
ſehr kräftigem Rücken, fertig geritten, 
Offizierpferd, Preis 1100 Mark. 


Edler Karroſſier 


(Wallach), Oſtvreuße, vom Demetrius 
aus Erlauchtſtute, dunkelbraun, 7 Zoll, 
7 jährig, ſehr ſtark, mit vorzüglichem 
Trab, auch einſpännig zugfeſt, Preis 


Oldenburger Peckhengſ 


als Füllen importirt, dunkelbraun, 4 
15 ſehr ſtarkknochig und tief, brillant. 

ücken, 3 jährig und deckfähig, vorzüglich 
zur Zucht ſchwerer lebhafter Arbeits⸗ 
pferde, Preis 1000 Mark. 


Oldenburger(Klopphengſſ 


4jährig, dunkelbraun, 6 Zoll, ſtarkes 
Pferd, ſchöne Figur, ſehr ruhig als Ein⸗ 
ſpänner, zum Rollwagen wie Spazier⸗ 
wagen gleich gut verwendbar, iſt auch 
Paſſer zu Wallach ad zwei und bier mit 
demſelben zuſammen eingefahren, Preis 
500 Mark. Bei Anmeldung Wagen 
Station Broddydamm. 


Ein Paar Jucker 


arabiſch. Dunkelſchimmel⸗ 
ſtuten, Schweſtern, 4½ u. 
3½ Jahre alt, über 5“ groß, . Gänger, 
Kruszyn 
bei Naymowo. [9608] 


19675] Gute, gängige, baieriſche 


Zugochſen 


hat abzugeben 
Baetge, Wie lowies b. Pakoſch. 


Sprungfähige u. jüngere 


olländ. Bullen 


per 
9391 


— — 


fette Sliere 


Abnahme ſogleich, verkäuflich in 
19572] Robakowo Weſtyr. 


in Tykrigehnen 


19266] Auf der Domäne Schvetzau 


bei Rehden Weſtpr. ſtehen zum Verkauf: 
8 Ochſen 


Oſtpreußen, 4- und 5jährig, 


2 ftlte junge Kühe 
110 Nambonillet⸗Haumel⸗ 
Lämmer und 


2 fette engliſche Schweine. 


[9302] Größere Poſten 


Wirte engl. Yümmer 


und Hammel 


hat abzugeben. Dom. Baierſee bei 
Gelens, Kreis Culm. 


19544] In Schnittken b. Barrandwen 
ſind 110 Stück gute engliſche 


Tümmer 


zu verkaufen. 


9 felle Schweine 


à 4 Ztr. ſchwer, verkauft 196181 
C. Diebig, Niederzehren. 


9257] In Skurjew bei Roggenhauſen 
do Ihahraweine und Läufer 
zum Verkauf. 


88 — 


I Länferjhweine 
Berkſhire⸗ mit . 


Ztr. 35 Mark, verkäuflich. 0 
Sumowse per Naymowo Weſtpr. 


[9540] 6 bis 8 bochtragende 


Kühe 


ſowie 10 hoch- und niedertragende 


Sterken 


ſucht zu kaufen und bittet um Offerten 
Rehmate⸗ Zehlendorf 
b. Oranienburg. 


Hochtragende Kühe 


kauft Adolf Marcus, Graudenz, 
Getreidemarkt 22. 19463] 


Arbeitsmarkt. 


Bei Berechuung des In- 
sertionspreises zuhle mum 
IAlber gleich einer Zeil 


Junger, lücht. Schriflſetzer 


ſelbſtſtändig arbeitend, in allen 
Satzarten erfahren, ſucht ſofort 
Stellung. Meld. mit Lohnangabe 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 
9437 d. d. Erped. d. Geſelligen erb. 
Tüchtiger Schriftſetzer 
ſucht mögl. ſof. Stellg. Off. an 19712 
M. Buchholz, Braunsberg, Mühlenpl. 
1 d it dem 9 = 
Ein Ketzer, Zeochentas gut Dewan- 
dert iſt, jucht danernde Stellung. [9736 


Offerten an W. Drutſch, Danzig, 
Aliſthdtiſcher Graben 86. 


Junger Mann 


moſ:, militärfrei, beider Landessprachen 
mächtig, gelernt. Materialiſt u. Deſtilla⸗ 
teur, der ſich auch für Landtouren eignet, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
prima Referenzen dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten unter A. K. 32 poſt⸗ 
lagernd Bahnpoſt Filehne erb. 97171 
[9723] Ein ja. Mann, d. nach beendet. 
Lehrzeit noch 1½ J. in der Galanterie⸗, 
Glas⸗, Porzellan⸗ u. Lampen⸗Branche 


nen en 9. 1. Sunnar a. Geſelligen in Graudenz zu richten. 


Stellung. Briefe unter J. J. 
poſtlagernd Schrimm. 


19744] Ein ‚Junger erfahrener 
Wirthſchafter 
ſucht von ſofort Stellung. 


Ernſt Raabe, Weichſelburg, 
ver Gr. Nebrau. 


Ein junger Mann or einer 
U ’ toir einer 
Mahl⸗ u. Schneidemühle mit guten 
Zeugniſſen ſucht von gleich oder ſpäter 
bei beſcheidenen Anſprüchen evtl. auch 
nur gegen freie Station Stellung. Gefl. 
Offert. unt. J. M. 26 0 
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W. Meklenburg, Danzig. 
19155] Ein Materialiſt 


flotter Verkäufer, der polniſchen Sprache 
mächtig, ſucht, um ſich zu verändern, per 
] Gefl. Off. 
u. A. P. 1000 poſtl. Mocker Wpr. erb. 


1. Januar dauernde Stelle. 


Administration 


mit ausgedehntem Rübenbau ſucht früh. 
Gntsbeſitzer, Sachſe, 38 J. alt, verh., 


1 Kind, Prm.⸗Lt. d. R. ab. übungsfr. welch. 


üb. 8 J. hindurchgröß. Güterkomplexe mit 
bed. Nübenban für e. tgl. Behörde ſelbſtſt. 
bewirthſchaftet hat. Meld. werd. briefl. 
unt. Nr. 8837 d. d. Exped. des Geſell. erb. 


[9319] Aelterer, braver Landwirth, 
ſehr rüſtig, vorzügl. empfohlen, ſucht 
irgend welche Vertrauensſtellung, anch 
als Häuſerverwalter od. dergl. Offert. 


unt. N. N. voitl. Schoenlanke. 


[9729] Ein erf. Landwirth, 26 3. alt, 


i.Buchführ.,Jagd⸗ u. Forſtweſ. ſow. Hunde 


dreſſ. u. Raub zeugvertilg. vertr. ſ. bald 
Stell. P. Schulz, Rehſehl b. Maſſow. 


Ein Wirthſchafter 


verh., ev., 38 J. alt, beider Landesſpr. 
mächt., mit Drill⸗ u. Breitſäemaſchinen 
ſow. mit d. einf. landwirthſch. Buchfſhr. 
Zeugn. ſtehen z. Seite, ſucht 
ſofort oder per 1. Januar dauernde 
Stellung. Offerten erb. unt. 100 D. 


vertr., gute 


poſtl. Dirſchau. 193651 


Junger Landwirth 
Mitte 20er, ſucht bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen ſofort od. ſpät. Stellung. Gefl. 
Offerten unter M. Z. 157 an die Ge⸗ 
ſchäftsſt. der Elbinger Ztg. in Elbing erb. 

19566] Junger tüchtig. Sandwirth, 25 


Jahr alt, 7 Jah. b. Fach, ſucht Sirlig. 


auf klein. Gute, das er ev. mit eiſern. 
Disp. 


Gefl. Offerten unt. M. W. 123 poſtl. 


Invent, zu Joh. pachten kann. 
Vermög. ca. 10000 Mark 


Saalfeld Oſtpr. erbeten. 


RNRRNRNNZNNNANN 
Ein Landwirth 8 


ſucht dauernde Stellung unter 
Leitung oder auf einem Neben⸗ 
7 gute, derſelbe iſt auch in der 
se Gärtnerei erfa 
2 Zeuguie Steben 


ei l zur Seite. 
ffert. erbitte u. J. M. poſtlag. 


Pesken, Kr. Marienwerder. 4 


RRAUREIKRERENR 


Ein Banaufſeher 


der bei Zeſtungs⸗ und Deicharbeiten 
fungirt bat, ſucht zum 1. Januar 1896 
oder auch früher Stellung. Meldungen 
m. d. Aufſchr. Nr. 9719 


werd. bri 
d. d. Exved. d. Geſelligen erbeten. 


186481 Suche für einen tüchtigen, 


älteren Schweizer 
Stellung zu 20—30 St. Vieh. 


ſucht, geſtützt auf 


ſucht Stellung in e. 


Gute ©» 


äh. durch 
J. Huggler, Jankendorf b. Baumgarth. 


Nebenverdienst. 

Herren, welche mit Landwirthen in g kommen und sich 
laufenden Nebenverdienst verschaffen wollen. mögen sich melden sub 
J. K. 9479 Rudolf Masse, Berlin SW. 196271 


in verheirath Beier | [9321] Für mein Kolonfalwaaren⸗ 
+ h Geſchäſt ſuche ich ver 1. Januar einen 

18 Es — 35.8205 zum | gewandten, zuverläſſigen 

. Januar tellung. Frau, ge⸗ 3 

lernte Meierin, kann in der Molkerei Verkäufer l 

mit thätig ſein. Meld. werd. brief. m.] Mit guter Bandſchrift und nicht unter 

d. Auffchr der 984 d.d Exped d. Geſell erb 21 reg, ge wer verbeten. 

19132] Suche für einen verheiratheten, A. Srettcer, 


u ) © 2 : Bromberg⸗Schleuſenau. 
ſehr tüchtigen mit guten = = - 8 
u. erfahrenen Schweizer, Empfehl. | 1982] Bär mein Kokanſalwaaren u. 


5 = bis 70 nr = 1. Dezember . ſuche per ſofort 
Stellung. u erfragen bei = 
2. Be Molkerei Stnbm. flotten Expedienten und 


19354] Ein rechtſchaffener Müller in 3 Leh f 
geſetzten Jahren, unverheir., ſtets nucht., einen rling. 
V. Lehnert, Brieſen Wpr. 


b. Landesſpr. mãchti „ Mm. gut. Zeugn,, 


unden- od. Lohn⸗ 

mühle v. jetzt od. 1. Dez. d. J. Selbſtſt. Arb. 

Offerten unt. A. K. poſtlag. Konitz Wpr. Für ein laudw Ma⸗ 
F ſchinengeſchäft wird 
AN eine junge, tüchtige Kraft 


19653] Ein jg. verh. ſtrebſ. Müllermſtr., 

geſtützt auf gute Zeug., ſucht Stellg. v. 
N mit beſcheidenen An⸗ 
8 ſprüchen als 


1. Dezbr. in e. Waſſer⸗ od. Dampfmühle 
0 
J Expedient 


als Werkführer 
\ per 1. Januar geſucht. 


Verwalter od. Walzenführer. Selbiger 
iſt guter Schärfer u. in all. Zweig. der 
Müllerei erfah. Gefl. Offert. m. Beding. 
an Müllermeiſter F. Endrikat, 
N Bedingung: Kenntniß der 
\ polniſchen Sprache und 
N der Brauche. Offerten 
werden brieflich mit Auf⸗ 


Königsberg i. Pr., Ziegelſtr. 22g. 

Ein jung. Gärtner dsr ach 
Ae 1 
N ſchrift Nr. 9520 durch 
die Expedition des Ge⸗ {vr 


geſtützt auf gute Zeugniſſe Stellg. per 
ſelligen in Grandenz erb. \yr 


ſofort od. 1. Debr. Gefl. Off. unt. A. P. 
— —— 


100 poſtl. Freiſtadt Wpr. erb. [9722] 
19727] Mit den beſten Zengniſſen ver⸗ 

19700] Für mein Stabeljen- u. Kohlen⸗ 
Lager ſuche zum 1. Jannar 1896 einen 


jehen, ſuche dauernde Stellung als 
Maſchiuiſt. 35 Jahre alt, verheirath., 
tüchtigen Expedienten 
der auch Kenntniſſe in der Eiſenkurz⸗ 


Fähigkeiten bei Anlagen mit elektriſch. 
Licht u. Akkumulatoren, Dampfſchneide⸗ 
waaren-Branche haben muß. 
Gefl. Offerten mit Angabe der Ge⸗ 


mühlen, Ziegeleien u. ſ. w. vom erſten 
haltsanſprüche bei freier Station erbitt. 


Januar 1896 ab. 
Dreßler, S chulitz, Ludwigsmühle. 

Eduard Borkowski. Nakel (Netze). 

Materialiſt 


welcher kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat findet per ſofort Stellung bei 
19280] F. Sawatzki, Kantinier. 
19352] Für die Abtheilung Kolonial⸗ 
und Materialwaaren ſuche ich zum 
baldigen Eintritt einen 


jungen Maun 
Israelit). Nur junge Leute aus guter 
Familie und die in beſſeren Geſchäften 
thätig waren, wollen ſich melden. 
Stellung danernd und angenehm. Off. 
ſind Photographie, Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche beizufügen. 

Siegfr. Schönenberg, 
Kolonial⸗, Material⸗, Manufaktur⸗ und 
Ausſteuer⸗Geſchäft, 
Braubauerſchaft, Weſtfalen, 
Bahnhofſtr. 55—57. 


Junger Mann 
flotter Verkäufer, per ſofort geſucht. 
Off. mit Gehaltsanſprüchen bei freier 
Station ſind zu richten an 196791 

Paul Freytag, Bromberg, 
Zigarren⸗Spezial⸗Geſchäft. 
19372] Für m. Dampfdeſtillation und 
Kolonfalwaarengeſchäft, Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen, ſuche zum baldigen Antritt 


1 jüngeren jungen Mann 
wie auch 
1 Lehrling. 


J. M. Werner, Dt. Krone. 


Ein junger Maun 

mit Kaution wird zur ſelbſtſtändigen 
Führung eines Unteroffizier ⸗Kaſings 
geſucht. Meld. briefl. m. d. Aufſchriſt 
Nr. 9593 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 
19606] Suche p. jof. oder 1. Dezember 
d. 38. einen tücht. jungen Mann als 
Verkäufer. Off. m. Gehaltsanſpr. und 
Siena r an Moritz Lachmann, 
Eiſenhaudlg., Magazin f. Haus⸗ und 
Küchengeräthe, Allenſtein Opr. 


Einen jungen Mann 
ſuche für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waarengeſchäft, derſelbe muß der poln. 
Sprache mächtig ſein. Eintritt ſofort 
erwünſcht. 

L. Friedlaender, Oſterode Opr. 


1 junger Mann und 
1 Lehrling 


per ſofort geſucht. 196191 
Earl Fraut, Lauenburg i. Pom. 
Kol.-, Materialw.⸗ u. Deſtillat⸗Geſchäft. 
[9620] Suche für mein Kolonial-, 
Material-, Eiſenkurzwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft einen äußerſt tüchtigen 
der polniſchen Sprache mächtigen 
jungen Mann 
per 1. Dezember. 
G. Letlau, Dt. Eylau. 
19630] Für mein Kolonialwaaren- und 
Deſtillations⸗Geſchäft verbunden mit 
Mühlenfabrikaten ſuche per 1. Januar 
1896 einen 2 
tüchtigen Kommis 
moſ., der polniſchen Sprache mächtig. 
Adolf Holländer, Samter. 


19570] In meinem Manufakturwaaren 
en gros & en detail-Geſchäft wird dis 


erſte Kommisſtelle 
vom 1. Januar 1896 vakant. Reflek⸗ 
tanten moſaiſcher Konfeſſion, welche 
flotte Verkäufer, mit par Zeugniſſer 
verſehen und der polnischen Sprach / 
mächtig Part wollen ſich melden. 
Wolff Gembicki, Strelno. 


— —— — 


* 
2 


16716] Ich ſuche Stellung als 


Rübeunnternehmer 


| 
* alle Feldarbeiten für 1898, 


14 jähr. Zengniſſe gut. Stelle jede 
Zahl Leute. - 
W. Schulze, Unternehmer in 
Vorbruch bei Alt⸗Carbe. 
FEE ̃˙ AA 
Suche für einen jungen Mann aus 
guter Familie eine Stelle 
als Lehrling 
in einem größeren Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft. Anfragen find brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9290 an die Expedition des 


e 
2 


195691 Die Stelle unter Nr. 
7757 iſt beſetzt. 


..... 
Monatl. b. 50 Mt. Nebenverdienſt 
[gc96] ua q egsmuegof baapnaq 
a use paBrgpS "ar 
-DIKOT Blei ue Pirmag 
Eine Bürſten⸗Fabrik ſucht einen 
tüchtigen, gut, empfohlenen 
Reiſenden. 
Bewerber wollen Meldungen mit An⸗ 
gabe des Alters, Religion, Brauche, 
Gehaltsanſprüche briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 9451 d. d. Exped. d. Geſell. einſenden. 
Für die Reife einer landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinenfabrik, welche in Oſt⸗ 
und Weſtpreußen wie auch in Poſen gut 
eingeführt iſt, wird ein branchekun⸗ 
diger, der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tiger, ſolider und tüchtiger 


teifender 


um Antritt per 1. Jannar 1896 geſucht. 
fferten mit Gehalts⸗Anſprüchen und 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9687 durch die Expedition 
des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


Dekonom⸗Geſuch. 

Für ein feines Reſtaurant einer 
größeren Provinzialſtadt wird ein tüch⸗ 
tiger Oekonom von einer groß. Brauerei 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9574 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten 
1 fl. Matr., 1 Kom f. Zig.⸗Abth. vrl. ſof. o. 
1.12. Waar.-K.⸗Geſch. Berlin C. Steinſtr 

19518] Suche für mein Herren⸗Kon⸗ 
fektionsgeſchäft zum 1. Dezember einen 
tüchtigen ER 

jüngeren Verkäufer 
der vor kurzem ſeine Lehrzeit beendet 
hat. Offerten unter L. J. 100 poſt⸗ 
lagernd in Elbing. 

Et In unſerm Tuch-, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft findet am 1. 
Dezember er. ein ſolider = 

tüchtiger Verkänfer 
dauernde Stellung bei hohem Salair. 

Offerten ſind Photographie, Zeug⸗ 
niſſe und Angabe der Gehaltsauſprüche 
bei freier Station beizufügen. 2 

Andere Offerten werden nicht berück⸗ 
ſichtigt. . > 
Gebrüder Lei, Heiligenbeil. 

9647] Für mein Manufaktur⸗ und 

kodewaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt 


einen tüchtigen Verkäufer 


und einen Lehrling 
der polnischen Sprache mächtig. Den 
Offerten ſind die Gehaltsanſprüche bei⸗ 
zufügen. Sonnabends feſt geſchloſſen. 
Arnold Aronſohn, Soldan Oſtpr. 


19692J Per ſofort reſp. 1. Dezember 
finden in meinem Manufaktur⸗ u. Kon⸗ 
fektions⸗Geſchäft mehrere 
tüchtige Verkäufer 

moſ. Konf., die gut zu dekoriren ver⸗ 
ſtehen, Stellung. Off. mit Gehaltsang. 
bei freier Station und Beifügung der 
Photographie an 

DS. Schrubski, Landsberg a. W. 
9371] Suche per I. oder 15. Dezbr. 
ür mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Mode⸗ 
waarengeſchäft einen älteren, tüchtigen 


Verkäufer (moſ. Konf.) 


H. Zeimann, Culm a. W. 


19478] Suche per bald 


einen Kommis teſp. e. Clever 
-Geſchäft 


r mein Manuufakturwaaren 
” Julius Gerſon, Danzig. 
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Einen jüngeren Gehilfen 
und einen Lehrling ſucht für ſein 
Materialwaaren⸗ u. Schankgeſchäft zum 
1. Januar k. Is. Hermann Pape, 
Marienwerder. 19597 


—— — ———— — nn un vn 

Servir⸗„Zimmerkelln. u Lehrl., Hausd. 

u. herrſch. Kutſch.m. p. Spr.erh. ſof. St. d. St. 

Lewandowski Thorn, Heiligegeiſtſtr. 5, I. 
Einen tüchtigen 2 

Uhrmachergehilſen 

jucht von ſofort N 19635 

A. Roz ma ge owski, Uhrmacher 

Sulmjee. 


Einen Drechslergeſellen 


für feinere Holzarbeit ſucht Be 
L. Lemke, Holz⸗, Horn⸗ u. Bernſtein⸗ 
19735] drechsler, Ortelsburg. 
Schneidergeſellen ; 
ſucht von ſofort A. Weide, Schneider- 
meiſter, Mauerſtraße. [9588] 


E, tünt, Shuhmanherarfellen 
bei gutem Lohn u. dauernder Beſchäfti⸗ 
gung ſ. ſofork oder ſpäter. Reiſekoſten 
werden vergütet. 19631] 
K. Buttler, Schuhmachermeiſter, 
ä 
[511] Schuhmachergeſellen verl ſof. 
bei hoh Lohn Wulff, Unterthornerſtr. 5. 
19461] Ein tüchtiger und nüchterner 
Brodbäcker 
kann ſofort als Bäckereiführer eintreten. 
L. Libiſchewski, Pehsken Wpr. 
[9515] Ein tüchtiger, unverheiratheter 
Gärtner 
evang., wird zum 1. Januar geſucht. 
Gehalt 210 Mk. Perſönliche Vorſtellung 
Bedingung. 
Womaine Unislaw (Poſt⸗ u. Bahn⸗ 
ſtation), Kreis Culm Wpr. # 
19649] Ein verh. Gärtner melde ſich 
Danzig, Heiligegeiitg. 100. 
Ir . verbeir. od. led. kath., 
Gär tuer poln. ſpr., m. Tiſchbed. 
u. Bienenzucht betr., geſucht per 1. 1. 
von Drweski & Langner, Zentral- 
Vermittelungs⸗Bureau, Poſen, Ritter⸗ 
t [9750] 


rabe 38. 
[9455] Zwei ordentliche 


Sattler⸗Gehilfen 
die auch Wagen⸗ und Polſterarbeit ver⸗ 
ſtehen, ſtellt von ſofort dauernd ein 
Joh. Adler, Sattlermeiſter, 
Dirſchau. 
17617] 6-8 tüchtige, ſteißige 
Böttchergeſellen 
Ina lohnende und dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei 285 
S.Elteles,Bojen, Dominifanerftr. B. 


[9613] Ein tüchtiger 
Maſchinenſchloſſer 
findet von Pr Beſchäftigung bei 
Sul. Geyer, Löbau Weſtpr. 
Auch kann ſich ein 
Lehrling 
aus anſtändiger Familie, der das 
Kupferſchmiedehandwerk u. Gelb⸗ 
gießerei erlernen will, daſelbſt melden. 
Ein Maſchinenſchloſſer 
5. Bedienung der Gasanſtalt 7400 


on ſogleich geſucht. [97 
Joh. Jakobi & Sohn. 


Tücht Klempnergeſellen 
finden für Winterwerkſtatt ſofort Be⸗ 
chüftigung bei 9690 
H. A. Jablonowski, Klempnermſtr., 
Paſſenheim. 


Kupferſchmiedegeſellen 


welche ſelbſtſtändig zu arbeiten verſtehen 
und mit Brunnenarbeit bewandert ſind, 
können von ſofort eintreten bei 

19594] A. Raſchke, Culmſee. 


[9680] Ein verheiratheter 
chmied 
der zugleich Hofmeiſter iſt, findet Stel⸗ 
lung auf Dom. Rozanno, Kr. Schwetz. 


19329] Ein fleißiger, geſchickter und 
wüchterner evangel. 


Fahmiedegeſele 


der mit Hufbeſchlag und Wagenban 
gründlich Beſcheid weiß und ſchon auf 
dem Lande gearbeitet hat, findet bei gut. 
Lohn ſofort dauernde Stellung in 
Folſong bei Tſtaſchewo, 
f Kreis Thorn. 
„J9377] Die Königl. Domäne Griewe 
oſt Unislaw ſucht einen verheiratheten 
Schmied 
der die Dreſchmaſchine leiten kann und 
guter Beſchlagſchmied ſein muß bei hoh. 
Lohn und Deputat. 
196881 Zum Antritt per 1. Januar 
1896, eventl. früher, ſuchen wir einen 
tüchtigen, erfahreuen 


Modelltiſchler 


der gleichzeitig die Auſſicht über die 
zu erei zu übernehmen bat. 
Glogowskick Sohn, Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. 
19440] 2 Tiſchlergeſellen 
verlangt E. Urban, Feſtungsſtraße 8. 


19607] Geſucht Er 
verheirath. Werkführer 
I Mahl⸗ und Schneidemühle zum 
Jofortigen Antritt. Perſönliche Vor⸗ 

ellung Bedingung. 
Sauermühl per Laskowitz Weſtypr. 


19747) Müllermeiſter 
verheir., ſofort geſucht von Drweski & 
Langner, Zentral⸗Vermittl.⸗Bureau, 
Poſen, Ritterſtr. 38. 


197471 Ein tüchtiger 


Windmüllergefelle 


der im Stande iſt, eine Mühle ſelbſt zu 
‚führen, kann ſpfort eintreten. 
Zilz, Mühlenbeſitzer, Grutta 
bei Melno Weſtvr. 


Ein tücht. Mürtergef., 9; Schürfer 
findet 105 dauernde Stellg. in Stocks⸗ 
mühle b. Pelplin. R. Seppke, Werkführer. 
19699] Sch tüchtige 
chneidemüller 
für Vollgatter, finden von ſofort 
dauernde eichäftigung. Den Meldung. 
find Zeugniſſe beizufügen. 
E. Fabian, Tuchel. 


Ein zunerl. Windmälernelelle 
kann ſofort eintreten bei 9598 
ee Wölke, Kurzebrack. 
[9494] Suchen einen tüchtigen, mit den 
neuen Mühleneinrichtungen vertrauten 


Müller als Werkführer 


von ſogleich. Bewerber muß volniſch 
ſprechen und kleinere Reparaturen aus⸗ 
führen können. 
Riſchewski & Boehm, 
Willenberg Oſtpr. 


Geſucht 
von ſofort ein tüchtiger 
Windmüller. 
Preuß, Neulanghorſt bei Jungfer. 
[9666] Büſchof p. Sturz ſucht zum 
1. April 1896 einen 


tüchtigen Stellmacher. 
Ein küchtig. Stellmachergeſelle 
findet Stellung von ſofort auf 
Dom. Bialutten Oſtpr. 
M. Preiß, Adminiſtrator. 


19477] 


Arbeitsburſchen! 
[9694] Einen Arbeitsburſchen ſtellt 
ein E. Deſſonneck. 


Kräftigen Laufburſchen 
ſucht p. 1. Dezember G. Schinckel. 


Ein zuverläſſiger, unverheiratheter 
erſter Juſpektor 
evangel., beider Landesſprachen mächtig, 
mit guten Empfehlungen, der ein 
größeres Gut unter Leitung des Prin⸗ 
Zwals bewirthſchaften kann, und mit 
Rübenbau vertraut, wird zum 1. Jan. 
1896 gelucht. Anfangsgebalt 450 Mk., 
exkl. Wäſche. Dom. Kirſchkowo bei 

19644] 


Jadonik. 
Zum 1. Januar wird ein 
unverheir. Hofbeamter 


geſucht. Meldungen mit Zeugnißabſchr. 
und Gehaltsforderungen werden briefl. 
unter Nr. 9668 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 

195771 Suche zu ſofort eventl. per 
1. Januar 1896 einen älteren, evangel., 
der polniſchen Sprache mächtigen 

ofbeamten. 
Gehalt 360 Mark exkl. Wäſche. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erforderlich. 
Dom. Rucewo bei Güldenhof. 


Wirthſchaftsaſſiſtenten 
bei 360—450 Mk. ſucht pr. 1. 1. von 
Drweski & Langner, Zentral⸗Vermittl.⸗ 
Bureau, Poſen, Ritterſtr. 38. [97511 


Hofinſpektor⸗Geſuch. 
Ein durchaus zuverläſſiger Hof⸗ 
inſpektor, nicht unter 25 Jahre alt, 
wird per 1. Januar für ein größeres 
Brennereigut in Weſtpreußen geſucht. 
Offert. e unter 
Nr. 9640 beförd. d. Exped. des Geſell. 
19580] In Zelgno bei Culmſee wird 
zum 1. Januar 1896 ein evangel., 
zuverläſſiger 


jüngerer Beamter 


geſucht. Bei Meldungen Abſchriften 
der Zeugniſſe erbeten. 
[9609] Am 1. Januar kann 
ein Eleve 
in Gut Hirſchfeld Oſtpr. eintreten. 
. _ _ ___ Köypelmann_ 
Wirthſchafts⸗Eleve oder 
Volontär 


aus guter Familie, findet gegen ent⸗ 
ſprechende Penſions⸗Zahlung von Neu⸗ 
jahr Stellung bei Goeldel, Len⸗ 
gainen bei Wartenburg Oſtpr. 

Auf Rittergut Lalkau b. Czerwinsk 
Wpr. mit intenſiver Wirthſchaft, größter 
Brennerei der Umgegend, Zuckerrüben⸗, 
Kartoffel⸗, Getreide⸗, Kleebau ꝛc. und 
großer Viehmaſtung findet 


ein Wirthſchafts⸗Eleve 
oder Volontär 


bei mäßiger Penſionszahlung ange⸗ 
nehme Stellung. 19495] 


Ein Oekonomie⸗Eleve 


welcher ſchon einige Kenntniſſe in der 
Landwirthſchaft beſitzt, wird auf ſofort 
geſucht. Außer Wäſche Alles frei. 
Offerten briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 9369 an die Exped. des Geſelligen. 


1920 Dom. Auguſtinken 
bei Plusnitz ſucht von ſofort 
einen tüchtigen 


Kuhmeiſter 


mit Scharwerkern 
bei hohem Lohn und Depntat 
197151 Suche ſofort einen 


lüchtigen Uuterſchweizer. 


Dampfbrauerei Pr. Holland Oſtpr. 
Der Oberſchweizer. 


19733] Zehn verheir. u. ledige Ober⸗ 
chweizer werden noch für jofort und 
eujahr auf gute Stellen geſucht. Mit 
Zeugniſſen zu melden. Schweizer⸗Ver⸗ 
mittelungs⸗Bureau von Schmid u. 
Graun, Woltersdorf bei Königsberg 
Nm. Auch find. mehr. Unterſchw. Stellg. 
[9674] Suche zum ſofortigen Antritt 
einen unverh. Wirth 
der e ein Handwerk, wie Gärtner 
oder Stellmacher verſteht. 
Dehne. Kurſtein, Pelplin. 


Le ſofort oder 


19725] Suche per ſofort 4 ledige 
Schweizer auf Freiſtellen und viele 
Unterſchweizer. 


J5127 Dom Limböſee bei Freyſtadt 
Weſtpr. ſucht ſofort oder ſpäter 


für 100 Kühe. . 
beſten Zeugniſſen wollen Abſchriften 
davon einſenden. 


[9616] Suche per 1. Dezember einen 


als 2. Gehilfen. (Baier ausgeſchloſſen.) 
r zu richten an 


6 Unterſchweizer 


um Erſten. 

ohn 30—35 Mt. p. Monat. [9702] 

ie = Stoll. Sdunkeim 
pr. Tolksdorf Opr. 


Meyer's Schweizerbuxeau Kl. Gnie 
Bahnſtatlon (Oſtpr.). 


einen Schweizer 
Nur ſolche mit aller⸗ 


leichten Unterſchweizer 


art!, Oberſchweizer, 
Dom. Groß⸗Kruſchin b. Konojad. 
[9303] Zum 1. Januar wird ein tücht., 


erfahrener Hofverwalter 
geſucht, der mit Gutsvorſtandsgeſchäften 
vertraut iſt. Anfangsgehalt 360 Mark. 
Dom. Baierjee bei Gelens, Kr. Culm. 


[9610] Wegen Eingehens d. Stellung 
ſucht der Unterzeichnete p. 1. Jauuar, 
eventl. auch ſogleich, Stellung als verh. 


Hofverwalter oder 
Vorwerkswirth. 


Der bisherige Prinzipal, Herr von 
Koerber, wird empfeblend völlige 
Ehrlichkeit, Zuverläſſigkeit ꝛc. beſtätigen. 
Meldungen an Hofverwalter Schmidt, 
Gr. Plowenz b. Oſtrowitt. 


[9539] Zum 1. Januar 1896 findet auf 
dem Anſiedelungsgute Bukowitz, Stat 
Terespol, ein zuverläſſiger, ehrlicher, 
federgewandter 

Hofverwalter 
Stellung. Gehalt 360 Mk. p. a. bei 
freier Station excl. Wäſche. 

Offerten mit Zeugnißabſchriften und 
genauer Adreſſenangabe der früheren 
Prinzipale an die Gutsverwaltung dort⸗ 
ſelbſt erbeten. 


Zwei Inſtleute 
finden zum 1. April 1896 noch Arbeit 
u. Wohnung. H. Bartel, Gr Lubin. 
19126] Für 1896 wird ein kautionsf. 


Akkordunternehmer 


mit 60 Leuten 


zur Rüben⸗ und Erntearbeit und 
20 Mähern 


für die Ernte gejucht. 
Domäne Papau bei Wrotzlawken. 


Einen verheir. Kutſcher 
ſucht ſofort Dom. Ribenz bei Culm. 
Zeugniſſe und Meldungen dorthin 
zu ſenden. [9486] 


— — — 
Lehrlings⸗Geſuch. 
19622] Für mein feines Droguengeſchäft 

ſuche ver ſofort einen Lehrling. 
F. Schmolinsky, Bad Polzin. 
[9633] Für mein Getreide⸗ Futter⸗ 

artikel⸗ und Mehl-Geſchäft ſuche 

einen Lehrling 
nicht unter 16 Jahren, eventl. einen 
jungen Mann per 1. Dezember cr., bei 
freier Station. 
A. Schwinke, Wongrowitz. 
Ein Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort evtl. 
am 1 Januar 1896 in meinem Tuch⸗, 
Manufaktur⸗, Mode⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft eintreten. Derſelbe muß der 

volniſchen Sprache mächtig ſein. 
S. Grau Nachf., Inh. L. Maretzki, 
Hohenſtein Oſtyr. 194921 
[9636] Suche für mein Material», 
Deſtillations⸗ u. Eiſengeſchäft per ſofort 

einen Lehrling oder 


Volontär 
der polniſchen Sprache mächtig, Söhne 
achtbarer Eltern. 
H. Altmann Sohn, Leſſen. 
13826] Suche für mein Mannfaktur⸗ 
waaren⸗ und Konfektions⸗Geſchäft per 
1. Dezember cr. 


einen Lehrling 
moſ. Konf., Sohn achtbarer Eltern. 
A. Monaſch, Exin. 
19375] Für mein Getreide-, Saaten⸗ 
und Mehl⸗en.-gros⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt 8 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Jacob Beermann, Schwerin 
a. d. Warthe. 


Ein Lehrling 


findet in meinem — Sonn⸗ und Feier- 
tagen geſchloſſ. — Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft von ſofort Stellung. Polniſche 
Sprache erwünſcht. [9489] 
A. Alexander's Wwe., Jablonowo 
Weſtpr. 
[9481] Ein junger Mann, aus acht⸗ 
barer Familie, kann bei etwas Gehalt 


als Molkerei⸗Lehrling 
zum 1. Januar 1896 eintreten bei 

Moſer, Genoſſenſchafts⸗Molkerei, 
Dubielno per Wrotzlawken Weſtpr. 
[9634] Für unſer Tuch⸗ Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft ſuchen per 
ſofort einen a 

Lehrling 


mit guter Schulbildung 


Gebr. Simonſon, Allenſtein. 


RR Lehrlinge z. Stellmacherei ſucht 
A. Niedlich, Stellmachermſtr. 


Ein kräft. Lehrburſche 


e Erlernung der Schweizerei kann 


9748] 


ofort eintreten beim Oberſchweizer in 
albersdorf b. Rieſenburg Wp. [9739] 1200 M 


19366] Für mein Deſtillations⸗Kolontal⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſofort einen 


Au guſt Riedel, Konitz Weſtpr. 
— zur ſelbſtſtänd. Führung eines 
größ. 
ſein, 8 in einem größ. Hotel an⸗ 
Sa . 6) 
Seite. 
Nr. 9447 an die Exped. d. Geſellig. erb. 
Stellung mit Station. 
A. A. 100 Danzig. 
19693] Ich ſuche f. e. Wittwe, d. ſelbſt⸗ 
ſtändig einen ländl. Haush. geführt hat, 
in Prov. Poſen oder Weſtpreußen 
Stellung als Meierin od. 


ſucht dauernde, leichte Stelle Dr innere 

Wirthſchaft. 

poſtlagernd Liebſtadt erbeten. 
inderfrauen mit guten Zeugniſſen 

K 19592] 


Frau Czarkowski, Langeſtr. Nr. 3. 
— ———— 


— — mu — 

[8603] Suche für meine zwei Kinder 
11 und 13 Jahre von ſof. od. 1. Januar 
eine anſpruchsloſe 


Gehalt 240 Mark. 


Eine anſpruchsloſe 


wird für ein Mädchen von 8 Jahren in 
einfachem Hauſe geſucht, 

und L 0 | 
Gehaltsanſprüche werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9599 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz zur Weiter⸗ 
bejörderung erbeten. 


in Komtoirarbeiten 
Grandenz geſucht. 


beriger 1 
Auſſchr. Nr. 9419 durch die Expedition 


für unſer Kurz-, Galanterie⸗ u. Spiel⸗ 


ſuche von 
Lehrling. 


Ein Frl., 40 J. alt, ſucht v ſogleich 
Haushalts, auch würde ſelb. geneigt 


ute Zeugniſſe ſtehen zur 
Gefl. Off. brief. mit d. Aufichr. 


19661] Eine tücht. Putzarbeit. ſucht 
f et. poſtl. 


Wirthſchafterin. 
Generalin von Zepelin, 
Eberswalde. 
19276] Eine alte, erfahrene Wirthin 


Offerten unter Nr. 1000 


empfiehlt per ſofort | 


Erzieherin. 


Brähmer, Königl. Förſter, Kopitko, 
bei Schwentainen. 


Erzieherin 


Photographie 


ebenslauf, ſowie Zeugniſſe und 


Junge Dame 

bewandert für 
Antritt ſofort oder 
1. Januar. Meld. mit Angaben bis⸗ 
Thätigkeit werd. briefl. mit 


des Geſelligen erbeten. 


Cüchtige Direktrite 


für Putz und auch Verkaufsgeſchäft 
ſucht per 1. Dezember er. bei hohem 
Gehalt. Stellung dauernd. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen an 
[9645] J. Alban, Roeſſel Oſtpr. 


Verkäuferin geſucht 


waaren⸗Geſchäft. Kenntniß der polniſch. 
Sprache erwünſcht. Koſt und Logis frei 
im Hauſe. Es wird nur auf eine wirk⸗ 
lich tüchtige Kraft reflektirt. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen ſind zu ſenden 
an unſern Ludwig Silberſtein in 
Allenſtein. B. Littmann & Co., 

196151 Oſterode, am Markt. 


Dauernde Beſchäftigung 
finden Damen, die das Sticken von 
Monogramms in Wäſche 


gut ausführen können. [9585] 
Rudolf Braun, Marienwerderſtr. 42. 
1923], Ein flottes, gebildetes 
junges Mädchen 
welches Geſe hat, das Kurz⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft zu erlernen, kann ſich 
zum ſofortigen Eintritt melden. Pho⸗ 
tographie iſt einzuſenden. 
Firma Johanna Bergmann, 
Tiegenhof. 


Heäbte Arumgfarickerinnen 


können bei hoh. Gehalt u. freier Station 
ſofort od jpäter eintreten. C. Kellner, 
Strumpfwaaren⸗Fabrik, Juowrazlaw. 
[9493] Suche zum 15. Dezember ein 
einfaches, tüchtiges 


junges Mädchen 

als Wirthſchafterin, das ſeine Lehr⸗ 

zeit beendet und Kochen und Backen 

verſteht. Adr.: 

Dom. Kowallek b. Gr. Leiſtenau. 

[8746] In Ruda b. Weißenburg Wpr. 

wird ſofort ein einfach., beſcheid., deutſch. 
evang. Mädchen 

z. Erlernung der Wirthſchaft bei freier 

Station geſucht. Auch findet daſelbſt 

z. 1. April 1896 ein verh., energijcher 


Leutewirth 


bei hohem Lohn Stellung. 

19676] Suche für mein Material⸗ und 
Schankgeſchäft zum ſofortigen Eintritt 
ein tüchtiges, ehrliches 

Ladenmädchen. 

Rahn, Gr. Leſewitz b. Marienburg. 


[9673] Geſucht von ſofort In: Führung 

der Wirthſchaft und Küche für eine alte 

Dame ein religiöſes, jüdiſches, be⸗ 

ſcheidenes, freundliches 
Mädchen. 

Offerten mit Bild u. Gehaltsanſprüchen 

an L. Lipsky & Sohn, 

Oſterode Oſtpr. 


196981 Zum 1. Januar 1896 wird ein 
junges anſpruchsloſes 
Mädchen 

geinät (am liehſten vom Lande), welch. 

ujt hat, die Wirthſchaft zu erlernen, 
ohne gegenſeitige Vergütigung mit 
Familien⸗Anſchluß. Vorläu ip Zee 
liche Offerten an Frau Adminiſtrator 
Jahnz, Dom. Gr. Elſingen per 
Wiſſek, Reg.⸗Bez. Bromberg. 

[9294] Ein gewandtes, anſtändiges 


ev. Mädchen 


in der Landwirthſchaft erfahren und 
mit der ff. Küche vertraut, findet 5 


als Stütze der Hausfrau. © 
* a Gut Wiss b. Thorn. 


für mein ländliches 9 d 
verſteht und ſämmtliche häusliche Arb. 
verrichten muß. Lohnt 50 Mk. u noch 
dazu verſchiede Trinkgelder. Offerten, 
ſowie Führungsatteſte werden brieflich 
unter Nr. 914: 
Geſelligen erbeten. 


unter . — der Hausfrau 
Gehaltsanſprüch 

Zeugniſſe ſind einzuſenden an Frau v 
Baehr, Wittigwalde Oſtpr. 


19623] Für m. Mauufaktur⸗ Material⸗ 


und Schankgeſchäft ſuche per ſofort 
ein anſpruchsloſes 


junges Mädchen 


etwas Schneiderei erwünſcht. 


E. Kuuth, Stendſitz. 
Ein junges 


Mädchen 


muſikaliſch, wird zur Stütze der Haus⸗ 
frau und zur Hilfe im Reſtaurations⸗ 
geſchäft geſucht. Meldungen mit Photo⸗ 
graphie erbittet [9602] 
Frau J. Teske, Lauenburg Pom. 

7 Suche jof. ig. Mädch. 
Achtung! v8.15 Supren als 
Stütze u. zum Kartoffelverkauf, welch. 
keine Arbeit ſcheut, am liebſten Waiſe. 
Gehalt 65—75 Mark pro Jahr u. Ge⸗ 
ſchenke. 
dieſelbe Univerſal⸗Erbin werden, do 
keine Kinder ſind. 


Bei treuer guter Führg. kann 


I 
Fr. E. Pakolies, Kartoffelgeſchlit, 
Königsberg i. Pr., Tiepoltſtr. 18. 


19573] Ein gebildetes 


junges Mädchen 


wird zur Erlernung der Wirthſchaft auf 
dem Lande in einem feinen Hauſe gegen 
Penſionszahlung von 
Familien⸗Anſchluß 
unter A K. poſtlag. Marienwerder. 


ſofort geſucht. 


gewährt. Offerten 


Ein kräftiges, ſelbſttbätiges 
Mädchen 


aus anſtändiger Familie vom Lande 
wird zur Erlernung der Wirthſchaft bei 
einem Gehalt von 100 Mk. von gleich 
geſucht. 


Meldungen ſind zu richten an 
Frau Gutsbeſitzer Rahn, Prohnen 
196381 p. Miswalde. 


19143] Suche ein tüchtiges 
Mädchen 
otel, das zu kochen 


an die Expedition des 


19267] Zu ſofort ober ſpäter wird eine 
tüchtige Landwirthin 
eſucht. 
e und Abſchrift den 


[9650] Sandwirthin., Kochmamſell 8, 


Köchin., Stubenmädchen, jowie Kin⸗ 
derfrauen und Kindermädchen ge 
ſucht durch Hardegen Nachfolger. 
Danzig, Heiligegeiſtg. 100. 


19490] Eine treue, anſpruchsloſe 
Wirthin 


im Kochen und der Landwirthſchaft er⸗ 
fahren, findet bei 150 Mk. Gehalt von 
ſogleich oder ſpäter angenehme Stellg 
auf Dom. 
Gr. Liniewo Wpr. 


Nieder⸗Schridlau per 


in feiner Küche, 
aufzucht tüchtige 


[9643] Zur ſelbſtſtändigen Führung 


eines kleinen Haushaltes ſuche ich per 
1. Januar 1896 eine tüchtige 


zuverläſſige Wirthin 


welche im Kochen, Schlachten, Backe 
und Buttern durchaus vertraut iſt und 
ſich vor keiner Arbeit ſcheut. 


Offerten nebſt Zeugnißabſchriften an 
C. Wirth, Mühle Hohenfinow. 

19685] Suche zum 1. Januar 1896 eine 
Backen, Federvieh 


erfahrene Wirthin. 


Molkerei ausgeſchloſſen. Gehaltsanſpr. 
Zeugniſſe ſind einzuſenden. 


Frau Mehl, Poburke 
bei Weißenhöhe. 


9672] Geſucht wird von ſofort oder 
möglichſt bald eine tüchtige 


Wirthin. 


Meldung bitte an Frau Lina Funke, 
Adl. Daumen b. Warten burg i. Pr. 


zu richten. 
Geſucht zum 1. April 1895 eine 
herrſchaftliche Köchin 


auf's Land, die Hausarbeit übernimmt 


Kenntniß der beſſeren Küche und des 
Brodbackens Bedingung. Gehalt 150 Mk 
Waſſerleitung und Dampfhe 


1 im 
Hauſe. Meldungen werd. briefl. mit der 
Aufſchrift Nr. 9605 an die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


verlangt. 


Für ein gutes bürgerliches Haus 


wird eine zuverläſſige 


Köchin 
Meldungen mit Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
unter Nr. 9452 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
194191 Teeundliches, ſauberes 
Stubenmädchen 
die auch plätten kann, ſucht von ſofort 
Martha Lehmann, Rehden. 
19293] Ein kräftiges, auſtändiges 
ev. Stuben mädchen 
welches gleichzeitig der Der 5 auf 
dem Lande zur Hilfe ſein ſoll wird zum 
1. Dezember d. Is. bei hohem Gehalt 
geſucht. Meldungen nebſt Zeugniſſen u. 
Gehaltsanſprüchen ſind unter N. P. 100 
poſtlag. Gr. Lichtenau Wpr. zu ſenden. 
[9614] Gut Schwenten bei Gott 
ſchalk ſucht vom 1. Januar 1896 
ein Stubenmädchen 
welches gut Plätten und über ihre 
Brauchbarkeit gute Zeugniſſe vorlegen 
kann. 
[9600] Suche von ſogleich oder vom 
1. Januar 1890 . 
eine Kinderfrau. 
B. Magnus, Tuchel. 
[9710] Sofort ein tüchtiges Mädchen 
rar N und ein Kindermädchen 
eſucht. 
rau Dr. Jo naß, Grabenſtr. 11, I. Et, 
im Hauſe des Herrn Deſſonneck. 


Dienſtmädchen 


für Küche und ſonſtige Hausarbeit zu 

ofort gef kentin, Apotbed 

9. Warkentin otheker 
Leſſen Wpr. \ 


196701 
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A. Lohrke, Mafdinenfabrik 


3 

3 

i Eulmſee Weftpr. 
1 empfiehlt auf Lohndruſch 
2 

25 

! 


die Original Amerikan. Kleedreſch— et mit doppelter Reinigung: 


„Victor“, Monitor jur.“ u. „Nestor“, 


zu günstigen Bedingungen mit auch ohne Sokemoblle [8923] 
20996069 2900.09I96096602009099HHII22HH4HH HS 
vorzügl. Leiſtungen. Danzigerstt, 28 


Gegründet 1872. 1. Pfrenger, Bromberg, Men 


Marzipan- und RE eee 
empfiehlt 1666 
Marzipan, Theeconſekt, Randmarzipan, Kartoffeln A Pfd. 1,20 Mk. 
arzipanſorten in allen Preislagen, Nürnberger Lebkuchen, 
orner Honigkuchen, Hildebrandt'ſche feine Packete, echt Liegnitzer 
Bauch, Ehriitbaumbehang und Sonfturen in Be 2 . 


Auszeichnungen für 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. > 

Taujende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 

Dund Vormünder belieben iR 
Institutsnachrichten gratis "® 

zu verlangen. 

Erſtes Deutſches Handels⸗Lehr⸗Inſtitut, 

Otto Sede, Elbing. 


Vorzügl. Theemischungen à Mk. 2.80 u. 3 50 p. Pid. in höchsten 
Kreisen eingeführt. (Kals. Kgl. Hof.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


lee sun | 
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B. Doliva 
Tuchlager und „Maass-Geschäft 


neueste Herren- Moden 
Uniformen. 


Thorn, [4419] Artushof. 


Erste Cottbuser Axminster Teppich-Fahrik 


Sohmidt & Oo., Cottbus 8. 

Wir verſenden Teppiche und Be ttvokleger nur eigenes Fabrikat in 

N prachtpollſten Farbenſtellungen und neueſten Muſtern direkt an Private 

Fabrikpreiſen. Mit kleinen Fehlern behaftete Teppiche unter Her⸗ 
tel ungspreis. Kolorierte Zeichnungen ſtehen franko zu Dienſten. 


Monitor | 


iſt der 


nenefte u. pallkommenſte 


ſee⸗Oreſch⸗ 1. dhl Apparal, 


Derſelbe hat doppelte Reinigung und liefert n 
marktfähige Waare. 


Allein verkauf für Deutſchland 1 


Glogowski & Sohn, ee 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Für Händler! 


neh gemitat 1 @oct- 


ment von ca. 460 St. großer, oder ca. 880 St. mittlere Mk. 
5 5,—. 1 Kiſtchen mit ca. 150 St. 5 Pig: Weihnachtsmänner, 
2 Rupprechte, Engel ꝛc. Mk. 5.—. 10 Pfg.⸗Weihnachtsketten, 
Blumen⸗Ketten auf Goldfaden mit Zuckergliedern, feiner, 
neuer Schmuck der N 1 Kiſtchen mit 100 St., ca. 
2 Mtr. lang Mk. 7,7 5 Pfg. W rg ter a biejelbe 
Ausführung ca. ei long, 1 Kiſtchen 200 St. Mk. 7,50. 


= Verſandt gegen Nachnahme, Porto und Verpackung I in 
feſten Kiſtchen. 77921 


Richard Stohmann, Dresden -Striesen 61. 
e e e 


Nheiniſches Tonasſchlacennehl © 


Stern marke: garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke mit 
hoher Citratlöslichkeit, 14931 


Deutsches Superphosphat 
Chilisalpeter, Kainit 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


A. P. Muscate Aida 


Maschinen -Fabrik und Eisengiesserei. 


* 


& > 
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= 
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— 
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Berliner Rothe 


Ziehung vom 9.—14. et er. 


Haupigewinn 100,000 M. 


Baar ohne Abe ug. 


1 à 100,000 MI. 100,000 


1. 


50,000 


25: 


Lotterie. 


2 7 Originalloose à M. 3,30 (amtl. Preis) 


Porto und Liste 20 Pf., e, und versendet 


und Lotterie- 


43.800 D. Lewin, * 


240 
22.000 


Rothe deld-Lotterie 


nur baare Geldgewinne. 


Original-Loose & Mk. 3,30 incl. Reichsstempel. 
Friedrich Starck, Neustrelitz. 


16,870 Gewinne zusammen Mk. 575.000 


Hanpigewinn Mk. 100,000 


Ziehung am 9.—14. Be 189. 


an ———— — — 


A. Ventzki, 


Schälpflüge, drei- 


Dreschmaschinen, 


\ 
Grand ’ . 
) — Tee Re — 


Selbſt iſt der en 


15437] Wer rechnen kann und Kognak 
trinkt, mache ſich ſeinen Kognak ſelber. 
Für 75 Pfg. erhält man in Apotheken 
und Drogerien eine Originalflaſche von 
Mellinghoff's Kognak⸗Eſſenz, welche 

mit 1 Liter Weingeift und 1 ¼ Liter 

Waſſer für wenig Geld einen vorzüg⸗ 
lichen Kognak giebt, welcher der chemiſchen 
3 dem echten Kognak 

eich i 

Man vermeide alle andern Zuſätze 
und kaufe nur Originalflaſchen zu 75 Pfg. 
ar dem Namenszuge des Herſtellers 

Dr. F. W. Mellinghoff in Mülheim 

d. Nuhr, der eventl. für 75 Pfg. in 
Briefmarken die Eſſenz franko ſendet. 

Für den Wiederverkauf wird Rabatt 
gewährt. 


I. Jacob, Stuttgart 8 
teste u. bedeutendste Württemberg. = 
A Musik- Instrumenten - Fabrik. 
a BI” Specialität: "TEE 
Selbstgefertigte 
Ziehharmonikas a8 
A Zithern und Metall-Blas- Mi 
Instrumente unter Garantia 
A tür beste Qualität Grösstes 
Lager in Streich- u. Holzbias- DS 
Instrument., Trommeln, Saiten. & 
He Verkauf zu Fabrikpreis. e 
AurössterVertrieb mechan. Musik- 
werke und Musik-Automaten! 
Laccordzither, in 1 Stunde er- 
lernbar, Mk. 12 mit Schule. 


Ai Neuheit! 
 Blasaccordeon. D. R. P. 

IReizendes, volltönendes ® 
instrument mit unzerbrechl) 
Lungen, geeignet für Solo-) 
Vorträge ete. Garant. solid. 
dauerhaftes Fabrikat. 

Nur ächt mit meiner Firma 
en Zahlreiche Ia. Referenzen. 
In. Kataloge grat. & freo. ; 


Gänsefedern! 


19007] Um mein großes Lager zu 
räumen, verkaufe ich prima, trockene, 
klare, von diesjährigen Gänſen, wie ſie 
von der Gans kommen, für nur 1,30 Mk. 
p. Pfd. Verſende p. 9 fd. an (Nachn.) 

Ang. Hildebrandt. 
Gänſemäſterei zu Sietzing i. Oderbruch. 


Fangen Sie keine Ratten u. Mäuse 


sondern vernichten Sie dieselben mit 
dem sicher v. Kobbe’s Heleolin. 
8 für Menschen und Haus- 
thiere. In Dosen à 35 Pfg., 60 Pfg. 
und 1 Mk. erhältlich bei [4284] 

Paul Schirmacher, Graudenz. 

1370| Streichfertige Delfarben |< 
Firniß, Lacke u 


ſ. w. offerirt billigſt 
„ Dessonneck, 


———+ dMaschinen- un Pilugfabrik +—— \\ 
empfiehlt die rühmlichst bekannten 5 


sowie alle anderen Ackergeräthe, als: 
Tief kulturpflüge neuester Bauart, D. R. G. M. 
u. vierschaarig, Grubber, 
Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen. 
Göpel, Rübenschneider, Trieurs, 6 
Getreide-Reinigungsmaschinen, 
Düngermühlen, Düngerstreuer, N 


— Kataloge und Preislisten gratis und franco. 


— m ren 


Graudenz | \ 


Normalpflüge \ 


(Patent Ventzki) 


) 
anerkannt bester Pflug. 
Mehr als 60000 im Betriebe, 
[9416] \ 
) 
) 


Häckselmasch. ete, ( 


. 

Feiner (rogg-hum 
kräftiger Jamaica⸗Verſchnitt, auf⸗ 
re . nur en gros, bei 
S. Sackur. Breslau (gegr. 1833). 
Probe „Demyohns“ à 3 Ltr. 5 Mk. 
franfo gegen Nachnahme. 7532 
Unter Garantie der Naturreinheit 

empfehle: 

50 ei #fafenschwaben- 

heim er mit Faß Mk. 30.— 

50 Liter 5 eig. Geh 

mit Faß Mk. 45.— 20] 
Auch werden kleinere Gebinde en 
Fritz Jung, Weingutsbeſitzer, 
Kempten a/Ahein, Rheinheſſen. 


2 12 


Hochheim Main pr. Flasche 


* Anerkannt feinſte = 

ww Wurſtwaaren empfiehlt * 

die Fleiſch⸗ u. Wurſtw.⸗Fabrik von 
Jacob Schachtel, Thorn. 

Gegründet im Jahre 1855. Mit NY 
u. Preisliſte ſtehe zu Diensten. 


& Dir 
* An 


stamms meine 
222 alt 


12 74 em breit f. 13 M., 
80 em breit 14 M., meine 


D Fall. Gehirgsreinleinen 
248 6 em breit für 16 Me 
em breit für 17 M., das 
ge Schock 33½ Meter bis 

. zu den feinsten Qual, 
Viele Anerkennungs-Schreiben. 
Spec. Musterbuch von sämistlicnsg 

Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Dreli, hand- u. Taschen ; 
tücher, Tise htücher, Satin, Wallis, 
Tine - Barchend ete, ete. fran 

J. GRUBER, 
Ober- Glozau f. Sch. 


Prei slisten 


mit 200 Abbildungen verſendet franko 
egen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſche6ummi⸗ 
waaren⸗ und Bandagen⸗Fabrik von 
Müller & Co,, Berlin S, 
Prinzenſtr. 42. 188 89 


Tapeten 


kauft man am billigſten bei [1369 
E. Dessonneck. 


Vandſtöcke und Weiden 


70 Faſchinen ſind auf dem Dom. Klu 
owo bei Flatow verkäuflich. 
Becker, Oberamtmann. 


„Ichmauengänſeſedern“. 


984] Wirklich gute friſche Waare. Nur 
kleine Fed. mit a. Daunen, Pfd. 2 Mk., 


Porto und Liste 20 Pf. = 


Berlin NW. Flensburgerstr. 7. 


Schlachtfedern Pfd. 1,60 Mk. Ber Ver⸗ 


ſuch regt zu weiterem Kaufe a 


50 Pfg. 
Zander, Lehr, Neurüdnit⸗kltreetz Kuufthandlung, Vubapeſt. 


mit Fein⸗ 
cht goldene Trauringe ae 
ſtempel, empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Carl Boesler, vorm. L. Wolff, 
Oberthornerſtr. 34, Grabenſtraßenecke 


Köpeniker Linoleum 


2 Meter breit, Sekunda Qualität, 
Mark? 50, 
2 Meter breit, Prima Qualität, 
Mark 6 „00, 
zum Belegen von ganzen W {ge 
geeignet, ſowie 


Teppiche und Lüufer 


in Linoleum empfiehlt 


Anion Rohde, Ot. Eylan. 


Großer Fang! Billig! Gilli 
G. Nachn. 250 ff. vollf. Salzher., fr. 
extr. groß, 6a Mk. 125 & 3½ N 

200 gr. Bückl., 3½ Mk., 100 Brath. 4 Mk. 
E. Degener, Siſtſeefiſch. . Swinemünde. 


Salzheringe! Salzheringel 


Empfehle 1895er 


ſcholiſche Heringe. 


P. * ana: en 5 F 
Mk. 18 M. Mk. 2% 8 


Mattis à To. Ml. 22 u. Mt. 24, 
Ihlen à To. = 23 u. 24 bis Mk. 26 
Full à To. 28, 30 u. Mt. 33 
Beſtell in 1 555 iche e 0 

eſtellungen auf friſche ſchwediſche 
Heringe in ½ Kiſten, Bst ſelbe > 
räuchert in Yı u. ½ Klſten zum Tages⸗ 
preiſe werden angenommen. Verſandt 
egen Nachnahme o eee 
es Betrages. 


. Cohn, Danzig, 


Fiihmartt 12, 


Garnirte Damen 


und Kinderhüte werden der vor⸗ 
gerückten Saiſon wegen zu bedeutend 
herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Bertha Loeffler, 
186571 verehel. Moses. 


Steine 


größere Poſten offerirt 195321 
— Dan, — — 


Stets scharf! 


Kronentritt unmöglich. 
Das einzig Praktische für glatte 


Fahrbahnen. 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco. 


Leonhardt & Co: 


Berlin, Schiffbauerdamm 3. 


Eine Parthie 


ſchwarzer ceinfeidener 


Fichus 


e ſtatt des regulären Preiſes von 
12 Mk. für 5 Mk. das Stück. [9289] 


Anton Rohde, Dt. Cylau. 
Wegen Heſchäfts⸗Aufgabe 


ſtelle billig zum Verkauf: 
Einen fait neuen Bierdruck⸗ 
Apparat mit Kohlenſäure, zwei 
Leitungen, Marmorplatten, Eis⸗ 
kühler, Schenke, einen Selter⸗ 
Apparat, Selbſtentwickler mit 
der dazu gehörigen Einrichtung 
(200 Flaſchen Inhalt), gelbe 
Bänke für Reſtaurationszimmer, 
eine Tombank, drei Oelkaniſter 
mit Meſſingkrähnen. 

Ratenweiſe Zahlung geſtattet. [8578] 


C. Friese, Oſterode Opr. 


Rübenſchnitzel 


ab Zuckerfabrik Culmsee & 15 5 
Pfg. pro Zentner. [7692] E 


Ju:ius Springer, | Culmsee. 


Ber Kuriositäten ap 
2c. Illuſtr. Prachtkatalog als Brief ſammt 
ſtarkem een oder 50 prachtv. 
Bhotoor. 5 inkl. Kataloge 1 Mk. 
(Briefm.) J. Gerö, Buch⸗ und 
184161 


So 
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